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5 täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


M 28. Sonntag den g. Dezember 191. IX Jahrg 
= 


Verordnung des Reichskanzlers betreffend die 


ſklaverei vorbereitet werden ſoll. 


den prenßiſchen Landtag vorbereitet wird, 


onen Mk. für die Erweiterung und Vervoll⸗ 


loſigkeit umfangreiche Arbeitsgelegenheiteff zu 
ſchaffen. 


Beſtimmungen des Haudelsgeſetzes verſtoßen 
hätten, und forderte Einſchreiten des Staats⸗ 
anwalts gegen den Vorſtand und den Mnf- 


Reichen, auch nicht, wenn Reichsräthe der 


ob der Regiſterrichter und der Staatsanwalt 


der Schuckert. Geſellſchaft ſtrafbarer 
langen beschuldigt babe, werde Die Stacdsan, 
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die Konſervativen auf, die Regierung in dieſer 
Angelegenheit zu unterſtützen. 

Wenn in der Preſſe aus Aulaß der 
deutſchen Eutrüſtungskundgebungen gegen 
Chamberlain von der Möglichkeit einer 
Anlehnung Englands an den Zweibund die 
Rede iſt, ſo liegt auf der Hand, daß eine 
Verſtändigung zwiſchen Englaud und 
Rußland ſchwer zu erzielen iſt; dazu 
haben die beiden Länder zu viele Reibungs⸗ 
flächen mit einander. Auch die Auweſenheit 
des japanischen Minifterpräfidenten, Marquis 
Ito in Petersburg war im Grunde gegen 
Eugland gerichtet. Die Ausſichten einer 
ruſſiſch⸗japvaniſchen Verſtändigung 
im Oſten Aſiens dürften durch den Beſuch 
geſteigert fein. In Miltelaſien dringt Ruß⸗ 
land ebeufalls immer weiter nach Süden vor. 
Kommt es noch zu dem geplanten ruſſiſchen 
Kouſulat in Kabul, ſo wird der Halbkreis, 
der das Himalaja-Gebiet umſpannt, nahezu 
vollendet fein. Daß die Engländer unter 
dieſen Umſtäuden den Vorgängen an der 
indiſch⸗afghauiſchen Greuze, wo angeblich 
aufrühreriſche Stämme auf Raub ausgehen, 
große Aufmerkſamkeit zuwenden und dort eine 
bedeutende Truppeumacht aufgeboten haben, 
iſt begreiflich. — Dem früheren japauiſchen 
Premierminiſter Marquis Ito wurde bei 
ſeiner Andienz am 28. November vom Kaiſer 
Nikolaus perſönlich der Alexander⸗Newski⸗ 
Orden überreicht. 5 

In Petersburg hat ſich ein Verein 
gebildet, deſſen Mitglieder ſich gegenſeitig 
durch Ehrenwort verpflichtet haben, keinerlei 
engliſche Erzeugniſſe mehr zu kaufen. Der 
Verein zählt bereits über 6000 angeſehene 
Perſöulichkeiten als Mitglieder. 

Die finiſche Armee wird ganz aufge⸗ 
löſt. Die „Einlandskaja Gaſeta“ veröffent⸗ 
licht einen kaiſerlichen Befehl, wonach mit 
dem 1. März 1902 das Amt des Chefs der 
finiſchen Truppen ſowie die geſonderte Vers 
waltung dieſes Truppenkörpers aufgehoben 
und mit dem 1. Jannar 1901 die Truppen. 
theile, welche ſich hauptſächlich aus Finland 
rekrutiren, dem Truppenkommandaunten des 
finländiſchen Militärbezirks unterſtellt werden. 
Ein peſtverdächtiger Krankheitsfall iſt 
nach einem Telegramm aus Port Said 
an Bord des den Meſſageries Maritimes 
—ä . nenn ꝑꝙꝗ7tñꝑññ e — — 

„Aber gnädiges Fräulein!“ rief der 
Bankier vorwurfsvoll. „Iſt mir ja nicht 
eingefallen, wie können Sie, wie vermögen 
Sie von einem Befehl zu reden! Nur die er⸗ 
gebene Bitte habe ich ausgeſprochen — ich 
fand abſolut keinen anderen Weg — mir 
für ein paar Minuten die Ehre zu geben. 
Aber — wollen wir uus nicht ſetzen? Was 
ich Jonen zu fagen habe, Fräulein Stern“ 
— der Kommerzieurath betrachtete wie 
ſinnend ſeinen ringblitzenden Finger — 
„ſtehend läßt es ſich doch nicht erledigen, in 
der That nicht. Alſo bitte!“ 

Erſt nachdem die Dame ſich zögernd 
niedergelaſſen hatte, ſchob er ſich einen Seſſel 
heran und nahm ihr gegenüber Platz. 

Der „junge“ Kommerzienrath — jo ge- 
nannt im Gegenſatz zu feinem eben verə 
heiratheten, auf der Hochzeitsreife weilenden 
Bruder, war ein ſtattlicher, leider ſchon 
etwas beleibter Mann von tadelloſen 
Manieren und größter Redegewandheit, die 
ihm allerdiugs in dieſem Augenblick untren 
zu werden ſchien. 

Uuruhig rückte er auf feinem Seſſel hin 
und her, betrachtete die laugen, Frallenartigen 
Nägel ſeiner etwas fleiſchigen Hände und 
rath, ich erwarte Ihre Befehle,“ ſagte ſie ] ſchob und blätterte in den Journalen und 
höflich, beſcheiden, wie es einer Untergebenen] Mappen, die auf dem Tiſch herumlagen — 
zukommt. Ju ihrem Blick freilich, der] man fah ihm an, daß ihm für das, was er 
Haltung des ſo ſtolz aufgerichteten Köpfchens]ſprechen wollte, nicht fo ſchnell die richtigen 
lag nichts von Unterwerfung. Worte oder die geeignete Form einfielen. 

Trotz des ſchlichten, ſchwarzen Tuchkleides Das Geſicht der Stenographin wurde 
machte die junge Stenographin den Eindruck immer ernſter. Sie war keinem Zweifel 
einer Dame, die gewohnt iſt, zu gebieten, mehr unterworfen, daß durch die befliſſene 
ſtatt zu gehorchen. Wie fie vor dem Liebenswürdigkeit des Kommerzienraths eine 
Kommerzienrath ſtand, den fie au Höhe herbe Rüge, wenn nicht gar die drohende 
etwas überragte, ſchien fie es zu fein, die Enklaſſung überzuckert werden ſollte. 
dem jungen Millionär eine Audienz ertheilte. Sie war eine geborene Gegnerin aller 


gehörigen Dampfers „Tonkin“ feſtgeſtellt 


Haller einen Orduungsruf wegen feiner Ans 
worden. 


griffe anf ein Mitglied der Reichsraths⸗ 
kammer. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt eine Juterpellation eingegangen wegen 
des Verhaltens der Lemberger Polizei bei 
den Studentendemouſtrationen am 4. Dezember 
und eine Juterpellation, in welcher der Mi- 
niſter des Aeußern, Graf Goluchowski, über 
die Authentizität der Zeitungsmeldungen be⸗ 
fragt wird, wonach er Deutſchland gegenüber 
fein Bedauern über die Vorgäuge vor dem 
deutſchen Konſulat ausgeſprochen habe oder 
ob dies erſt beabſichtigt würde. — Der 
Kaiſer Franz Joſef hat in der Krawallauge⸗ 
legenheit in Lemberg der Lemberger Polizei⸗ 
verwaltung telegraphiſch den Befehl ertheilt, 
mit aller Energie für die Erhaltung von 
Ruhe und Ordnung einzutreten. 

Die englichen und franzöſiſchen Mel⸗ 

dungen über einen Streit zwiſchen der 
Königin Wilhelmina von Holland und 
ihrem Gemahl werden jetzt auch von den 
niederländiſchen Blättern direkt dementirt. 
Der dienſtthuende Adjutant der Königin 
telegraphirt, daß die Mittheilung von einem 
Duell zwiſchen ihm und dem Prinz⸗Gemahl 
vollſtändig uuwahr fei. Es erſcheine abſolnt 
unverſtändlich, wie die Zeitungen dieſe un⸗ 
wahren Meldungen aufnehmen konnten und 
wie dieſe erfunden worden ſind. 
Bei der Budgetberathung in der fran- 
zöſiſchen Kammer ſagte Bourrat, der 
Staat werde Vortheil haben, wenn er den 
größten Theil der Eiſenbahnlinien erwerbe. 
Das gegenwärtige Staatsbahnnetz bringe 
dem Staate Gewinn ein, während die großen 
Geſellſchaften nur die Schuldenlaſt des Staates 
ſteigerten. Bonrrat wies auf das Beiſpiel 
Deutſchlands hin und auf die Nothwendigkeit 
der nationalen Vertheidigung. 


Im franzöſiſchen Senat wurde am 
Freitag die Vorlage über die chineſiſche 
Anleihe mit 224 gegen 43 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
erklärte der Juſtizminiſter, er habe mit dem 
Vatikan Verhandlungen eingeleitet, um eine 
Herabminderung des Budgets für die Geiſt⸗ 
lichkeit zu erlangen. Der Miniſter forderte 


gut geweſen. Sie weiß wohl, daß Heinrich 
Lieſeke ſie nich zu nahe kommt, und wer 
was von ſie will, der kriegt's mit mich zu 
thun!“ 

Während Lieſeke hinter feiner Kopirpreſſe 
dieſen Monolog hielt, war der Gegenſtand 
feiner Betrachtungen im Privatkabinet des 
Bankherrn angelangt. 

„Herr Kommerzienrath haben befohlen,“ 
ſagte fie, beſcheiden an der Thür ſtehen 
bleibend. l i 

Der Bankier, der, die Hände auf dem 
Rücken, zum Fenſter hinausſah, wendete ſich 
beim Klang der weichen Stimme jählings 
um. 

In einem Nu ſtand er neben dem 
Mädchen, es galant zu einem Sitzplatz ger 
leitend. 8 
„Ich muß um Verzeihung bitten, gnädiges 
Fräulein, Sie Ihrer Thätigkeit für einen 
Augenblick entzogen zu haben. Ich hoffe, 
Sie werden es mich nicht zu ſchwer entgelten 
laffen, daß wennn 

Der Bankier ſtockte vor dem eigenthümlich 
kühlen Staunen, das in dem Aublick des 
Mädchens lag. 

„Sie haben gerufen, Herr Kommerzien⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundesrath hat am Reichsetat 
für 1902 21 Millionen abgeftrichen, ſodaß 
der urſprüngliche Fehlbetrag von 80,2 Milli⸗ 
onen Mark auf 59 Millionen herabge⸗ 
mindert iſt. 5 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaifer hat heute 
Schloß Moſchen verlaſſen und ſich nach 
Nendeck zum Fürſten Hendel v. Donnersmarck 
begeben. Der Gräfin Tiele⸗Winckler verehrte 
der Kaiſer eine Bronzebüſte, die ihn als 
Garde⸗Huſar darſtellt. Ferner verlieh der 
Monarch kurz vor ſeiner Abreiſe dem Grafen 
Tiele⸗Wiuckler den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe und dem Landrath von Sydow den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. Bei der 
Abfahrt des Kaiſers von Moſchen hatten die 
Kriegervereine von Kujau, Simsdorf und 
Lonſchnik, ſowie die Schulkinder der um⸗ 
liegenden Dörfer Spalier gehildet. 

— Erzherzog Frauz Ferdinand iſt heute 
früh wieder in Wien eingetroffen. 

— Als Kommandeur der 2. Diviſion und 
Nachfolger des Generalleutnants von Alten 
wird, wie ein Telegramm aus Juſterburg 
meldet, neuerdings General v. Liebert, früher 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, jetzt 
Führer der 6. Diviſion in Brandenburg a. d. H., 
genannt. . 

— Der türkiſche Oberſt Salik Bey, 
welcher dem Kaiſer kürzlich die vom Sultan 
geſchenkten Pferde überbrachte, hat den 
Rothen Adler⸗Orden II. Klaſſe mit Brillanten 
erhalten. ; 

— Dem Direktor der Oberrechnungs⸗ 
kammer Henning wurde, dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge, der Charakter als Wirkl. Geheimer 
Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe 
erſter Klaſſe verliehen. 

— Der ehemalige japanische Miniſter⸗ 
präſident Graf Ito iſt heute hier aus Peters⸗ 
burg eingetroffen und die Mitglieder der 
japanischen Geſandtſchaft haben mit ihm zu⸗ 
ſammen bei dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Frhru. v. Richthofen, einen Beſuch 
abgeſtattet. Dem Vernehmen nach wird Ito 
auch vom Kaiſer und vom Reichskanzler em⸗ 
pfangen werden. 

— Weihbiſchof Zorn v. Bulach wies bei 
ſeiner Vereidigung vor dem Kaiſer am 
Dienſtag in einer Auſprache darauf hin, daß 
er die Schwierigkeiten nicht überſehe, die ihn 
— ̃ AN ——— —— 
Umwege; jede Unentſchloſſenheit ſchien ihr 
ein Gräuel. 

Mit einem geraden, feſten Blick auf 
den überhöflichen Chef ſprach ſie daher: 
„Darf ich bitten, Herr Kommerzienrath? 
Wodurch zog ich mir Ihre Unzufriedenheit zu? 
Es bedarf wohl nicht meiner Zuſicherung, daß 
ich all meine Kraft einſetzen werde, um die 
Lücken meines Wiſſens ...“ 

„Unzufriedenheit?“ fuhr der Kommerzien⸗ 
rath auf. „Aber, gnädiges Fräulein, wie 
kommen Sie auf eine derartige Vermuthung? 
Ganz das Gegeutheil! Ihr eminentes Wiſſen, 
die Umſicht, die Pünktlichkeit und die Ges 
wiſſenhaftigkeit, mit der Sie arbeiten, hat 
die Bewunderung des ganzen Hauſes erregt. 
Sogar unfer Prokuriſt, der ein geſchworener 
Feind aller weiblichen Thätigkeit war, iſt 
durch fie entwaffnet. Ihre fremdſprachlichen 
Schriftſätze, die Reinheit Ihres Stils, der 
Wortreichthum,, über den Sie verfügen — 
niemand will glauben, daß dies alles einer 
Dame, einer ſo jugendlichen Dame,“ — der 
Bankier verneigte ſich — „zu Gebote ſteht. 
Sie geben ſich alfo ganz unnöthigen Bes 
fürchtungen hin, wenn Sie wähnen, etwas 
Unangenehmes wartet Ihrer. Im Gegen⸗ 
theil — äh — hm — ich hoffe, ich ſchmeichle 
mir 

„Ich danke Ihnen, Herr Kommerzienrath, 
für ein Lob, das ich mir allerdings erſt 
noch verdienen muß,“ ſprach die Stenographin, 
ſich erhebend. „Ihre Auerkennung wird ein 
neuer Sporn für mich ſein, auf dem Wege 
der Arbeit und treuen Pflichterfüllung raſt⸗ 
los vorwärts zu ſchreiten. Wenn Sie keine 
weiteren Befehle haben — es warten meiner 
noch eine Reihe von Briefen, die alle vor 
vier Uhr erledigt werden müſſen!“ 


Hausſklaverei in Deutſch⸗Oſtafrika, 
durch die dort die Abſchaffung der Haus⸗ 


Die Eiſenbahnvorlage, die für 


enthält, wie der „Böeſ.⸗Kour.“ erfahren haben 
vill, Forderungen im Betrage von 500 Milli⸗ 


ſtändigung des preußiſchen Eiſenbahnnetzes. 
Im Jahre 1900 wurden 115,6 Millionen Mk. 
für Eiſenbahnbauten gefordert. Bei der 
Forderung von 500 Millionen ſoll die Re⸗ 
gierung von dem Beſtreben geleitet werden, 
mit Rückſicht auf den Umfang der Arbeits⸗ 


In der Freitagsſitzung der bayeriſchen 
Kammer beſprach bei der Berathung des 
Juſtigetats der Abgeordnete Freiherr von 
Haller (ſozdem.) die Vorgänge bei der 
Schuckert⸗Geſellſchaft. Er beſchuldigte 
den Vorſtand und den Auſſichtsrath der 
Schuckert⸗Geſellſchaft, daß dieſelben gegen die 


chtsvath der Gejellichaft. Die Juſtiz dürfe 
nicht Halt machen vor den Thüren der 


Krone Bayerns dabei betheiligt find. Pichler 
(Ztr.) bemerkte: Jedenfalls haben die Aktio⸗ 
näre aufder Generalverſammlung der Schuckert⸗ 
Geſellſchaft Decharge ertheilt, warum ſollen 
wir nach dem Staatsanwalt rufen? Der 
Juſtizminiſter erklärte, ihm fei nicht bekannt, 


Veraulaſſung hätten, einzugreifen. Nachdem 
aber Abgeordneter Freiherr von Haller heute 
öffentlich den Vorſtand und den Aufſichtsrath 


waltſchaft ſich jedenfalls mit der Sache bez 
faſſen. Der Präſident ertheilte dem Abg. 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 


(Nachdruck verdolen.) 
(4. Fortſetzung.) 

Der als ungemein ſtreng gefürchtete 
Chef war zwar ihr gegenüber von einer er⸗ 
leſeuen Rückſichtnahme und einer Höflichkeit, 
die ſie als ſelbſtverſtändlich nicht weiter be⸗ 
achtete, die aber von dem übrigen Perſonal 
bereits gloſſirt und kritiſirt wurde. Eine 
derartige Aufforderung war jedoch noch nie 
an ſie ergaugen; es mußte alſo etwas be⸗ 
ſonderes vorgefallen fein. Schade, juſt war 
es ihr gelungen, einen ſchwer lesbaren Satz 
in dem engliſchen Slenogramm herauszu⸗ 
bekommen. Es würde Mühe koſten, fich nach⸗ 
her wieder hineinzufinden. 

Mit einer faſt väterlichen Zärtlichkeit ſah 
Lieſeke der hohen, ſchlanken Geſtalt nach. 

„Is doch jammerſchade, daß ſo'n hübſches, 
feines Fräulein hier den ganzen geſchlagenen 
Tag klappern muß! Die weichen, weißen 
Fingerchens und das glatte, feine Geſicht! 
Ach jeh! Wenn der Alte ih: man blos nich 
anranzt, daß ſie was verkehrt geſchrieben 
hat! Sie macht fo ſchon immer fon traurig 
Geſicht. Alles in allem kann fie ja jnft 
fer klagen. Die Herren ſind alle gut mit 


di „Gut? — Doll ſind ſie nach ſie! Aber 
ei keinen an. Wenn ich noch Dran 
bat e, wie ſie den dicken Schröder abgekanzelt 
ihr 8 der gelbe Franzoſe eben, wie der 

7 anglotzte! Und ſie thut garnich, 


void“ „Nantenee fo traurig kuckt! So eklig, 


n Feilen neuen Amte erwarten. Zehn Jahre] rode (Oſtpr.), Stralſund, Gotha, Zwickau 
des Aufenthaltes im Auslande hätten feine] Langerwehn, Nürnberg, Celle, Magdeburg 
Liebe zum Vaterlande nur vermehrt. Unter und Freienwalde i. Pom. Aus der Reihe 
Leitung des Biſchofs von Straßburg werde der übrigen Petitionen, die zumeiſt ſtets 
er alles aufbieten, damit dem Volke das un⸗ wiederkehrende Stoffe betreffen, ſei diejenige 
ſchätzbare Gut des Glaubens erhalten bleibe. von 514 Konitzer Einwohnern erwähnt, 
— An dieſe Anſprache ſchloß ſich die Leiſtung] welche bitten, au den Reichskanzler das Er- 
des Eides. Der Kaiſer hielt darauf die ſuchen zu richten, feſtſtellen zu laſſen, an 
ſchon mitgetheilte Erwiderungsrede. „Im] wem die Schuld liege, daß der in Konitz an 
Nebeuſalon war die Tafel gedeckt“, erzählte dem Gymnaſiaſten Winter verübte Mord 
der Biſchof hieſigen Blättern zufolge, „wo ich | noch keine Sühne gefunden hat. 
der Kaiſerin vorgeſtellt wurde, welche ſich — Aus Breslau wird der „Nat.⸗ Ztg.“ 
über den Diebſtahl verſchiedener Pretioſeu über einen intereſſanten Verſuch zur ausge⸗ 
in meinem römiſchen Hotel erzählen ließ.] dehnten Anwendung der Elektrizität in der 
Nach der Tafel kamen Prinz Joachim und] Laudwirthſchaft berichtet. Seitens der Leitung 
die kleine Prinzeſſin herein und begrüßten] der Breslauer elektriſchen Straßenbahn ift 
mich. Dann verblieben die Allerhöchſten] die Verſorgung des ganzen Landkreiſes 
Herrſchaften in angeregter Unterhaltung bis] Breslau mit Elektrizität von der Zeutrale 
kurz nach 2 Uhr, um welche Zeit die Rück⸗[aus geplant. Der Tarif für die Strom- 
reiſe nach Berlin erfolgte.“ Das Kaiſerpaar lieferung foll fo billig geſtellt werden, daß 
bemerkte dem Biſchof gegenüber, daß es ihn fiih eine umfaſſende Anwendung des elektri⸗ 
im nächſten Frühjahr in Straßburg wieder⸗ſchen Betriebes ermöglichen laſſen würde. 
zuſehen hoffe. — Die Eheſcheidung des heſſiſchen Groß⸗ 
— Korvettenkapitän v. Cotzhauſen, der] herzogpaares fo, wie der „Köln. Ztg.“ mit- 
frühere Kommandant des geſunkenen Kreuzers] getheilt wird, durch einen beſonderen Senat 
„Wacht“, der wegen dieſes Unfalls vom] des Darmſtädter Oberlandesgerichts, bei dem 
Kriegsgericht freigeſprochen wurde, ift durch der Großherzog Recht nehmen will, ausge⸗ 
faiferliche Ordre zur Verfügung des Chefs] ſprochen werden. Dadurch wird jeder Schein 
der Marineftation der Oſtſee geſtellt worden.] vermieden, daß beſondere Dinge zu verheim⸗ 
— Zum Vorſitzenden der Zolltarif⸗ lichen ſeien. ; 


Wie die „Köln. Ztg.“, ift auch die 
„National⸗Ztg“ für Südafrika verboten. Das 
Vertriebsverbot der „Köln. Ztg.“ ift einiger- 
maßen verwunderlich, da die „Köln. Ztg.“ 
von allen deutſchen Blättern wohl die am 
meiſten englandfreundliche Haltung einnimmt. 

Der Burendelegirte Wolmaraus iſt nach 
Haag zurückgekehrt. Entgegen in engliſchen 
Blättern aufgetauchten, auderslautenden 
Gerüchten kaun das „Reuter'ſche Burean“ 
verſichern, daß in der letzten Zuſammenknuuft 
der Buren in Brüſſel nicht die Rede davon 
geweſen iſt, General Botha zu beauftragen, 
einen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 

In der zweiten holläudiſchen Kammer 
wies am Freitag van Bylandt auf das hohe 
Intereſſe aller Regierungen, inbeſondere 
Englands, hin, den Krieg in Südafrika 
beendigt zu ſehen. Die Regierungen könnten 
nicht länger die öffentliche Meinung der 
ganzen Welt unbeachtet laſſen. Die Krieg⸗ 
führenden ſelbſt weigerten ſich, den erſten 
Schritt zu thun, und die übrigen Mächte 
zauderten, ihre neutrale Stellung aufzugeben. 
Es wäre daher Zeit, daß die engliſchen 
Staatsmänner und einflußreiche Rechts⸗ 
gelehrte Englands, die nicht der Regierung 
angehören, die Initiative zu einer Vermitte⸗ 
lung ergriffen, andere würden dann folgen; 
die niederländiſche Regierung ſollte den 


auf, weil ihm die Straßenbahnſache in jüngſter 
Zeit gar zu unerguicklich geworden ift. — Sieben 
Undvierzig Profeſſoren und Dozenten der hieſigen 
Univerſität haben eine Zuſtimmungsadreſſe an 
Profeſſor Mommſen — — Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtürzten 2 Knaben beim Schlittſchuhlaufen 
in den Kupferteich und ertranken. — Als der Bes 
figer Sprung ⸗Gr.⸗Friedrichsgraben por einigen 
Tagen eine wilde Eute ſchießen wollte, verſagte 
fein Gewehr (Vorderlader), worin feit längerer 
Zeit ein Schrolſchuß ſteckte. Sp. begab ſich degs 
halb nach der Stube, um nach der Urſache des 
Verſageus der Flinte zu forſchen. Dabei ging der 
Schuß plötzlich los, das efani drang ihm durch's 
Ange in den Kopf ein und führte nach kurzer Zeit 
den Tod herbei. 

. Tilſit, 4. Dezember. (Ueber „Duell, Ehre und 
Chriſtenthum“) ſprach am Montag Abend im Kon- 
ſervativen Verein für den Wahlkreis Tilſit⸗Niede⸗ 
rung Herr Rechtsanwalt Meyer hierſelbſt. Nach 
dem Vortrage wurde eine Erklärung augenommen, 
worin Verwahrung gegen die Anſchauung eingelegt 
wird, daß die konſervativen Parteien in Deutſch⸗ 
land Anhänger des Duells feiem. Pflicht jedes 
konſervativen Mannes ſei es, auf die völlige Be⸗ 
ſeitigung des Duells, das mit dem göttlichen Ge⸗ 
bot und mit dem irdiſchen Geſetz in Widerſpruch 
ſtehe, hinzuwirken. Der Verein ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß das deutſche Offizierkorps und das 
deutſche Beamtenthum, an der Spitze die deutſchen 
Fürſten und der boberſte Kriegsherr, die beiten 
Hüter der Ehre jedes einzelnen ihrer Offiziere und 
Beamten, das deutſche Volk von dem Druck bes 
freien werden, nuter dem fein religiöſes Empfinden 
1 5 ſein Rechtsbewußtſein bei Duldung des Duells 

eiden. 

Bromberg, 5. Dezember. (Begräbniß.) Am 


kommiſſion ſoll der Abg. Spahn vom Zentrum — Nach Privalmeldungen aus Bochum günſtigen Augenblick ergreifen, um ihre dergaugenen Montag berftard plöglich am Hehirn⸗ 
gewählt werden. wird am 16. d. Mts. ein Verein zur Be⸗Jutervention anzubieten. Van Kol miß⸗ rade die, en per 


Culmer. Hente Nachmittag fand die Beerdigung 
des Verſtorbenen auf dem evangeliſchen Friedhofe 
ſtatt. Die Grabgebete ſprach Pfarrer Stämmler. 
Ueber das Grab hinweg wurden von der Schützen⸗ 
kompagnie des Landwehrvereins drei Salven ab⸗ 
gegeben; denn der Verſtorbene hatte den Krieg 
187071 mitgemacht und ſich das Eiſerne Kreuz 
am weißen Bande erworben. Der Verſtorbene, 
der auch Mitglied des Landwehrvereins war, ge⸗ 
hörte nahezu 30 or unſerer Stadt als Birger 


— Auch von den Juusbrucker Univerſi⸗ kämpfung der Volkskrankheiten im Ruhr⸗ 
tätsprofeſſoren hat Profeſſor Mommſen eine] kohleurevier gegründet werden. Außer den 
Zuſtimmungsadreſſe erhalten. Vertretern der Behörden werden zu der in 

— Für die Landtags⸗Erſatzwahl in Pots⸗Gelſenkirchen ſtatlfindenden Sitzung auch 
dam an Stelle des zurücktretenden; Abgeord⸗ die Geheimräthe Koch und Kirchner er- 
neten Kelch ift dem Vernehmen nach der wartet. ` 
Reichstagsabgeordnete v. Tiedemann, früher — Der polnische akademiſche Leſeverein 
Regierungspräſident in Bromberg, in Aus⸗ in Branufchweig ift durch die Verfügung 


billigt die von dem Miniſter des Auswärtigen 
ſeiner Anfrage betreffend die Konzentrations⸗ 
lager in Südafrika gegenüber eingenommene 
ablehnende Haltung und bringt einen Antrag 
ein, worin von der Regierung verlangt wird, 
Maßregeln zu ergreifen, um mit Zuſtimmung 
der engliſchen Regierung die Frauen und 
Kinder, die dies wünſchen, aus den Konzen⸗ 


' ſicht genommen. des Rektors und Seuates aufgelöſt worden. trationslagern nach anderen Ländern fort- an und erfreute fih hoher Achtung und Beliebt 
! — Das 11. Verzeichniß der bei dem — Der Zeitpunkt, von welchem ab die ſchaffen zu laſſen. Die Berathung über heit in allen Geſellſchaftsklaſſen. Er war ein ges 


ſuchter Arzt und beſonders tüchtig als Augenarzt. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Dezember 1901. 
.‚— (Per ſonalien.) Der Kanzleiſekretär Fröh⸗ 
lich iſt zum Kanzleiinſpektor bei dem Oberkandes⸗ 
gericht in Marienwerder ernannt worden. Der 
Gefangenaufſeher Hermann et bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe in Thorn iğ aus dem 
Juſtizdienſte eutlaſſen. 

Dem Präſideuten der Eiſenbahndirektion in 
Danzig Heinſius ift das Großkomthurkreuz des 
3 Greifen⸗Ordens verliehen 
vorden. 

—(Divifionspfarrer Beckeüber China.) 
Aus Berlin wird berichtet: Die ſozialdemokratiſchen 
Angriffe auf die deutſchen Soldaten in China 
fanden Donnerſtag Abend eine ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung durch den Diviſtonspfarrer Becke, der im 
Hauptauartier dez Henefalfeldmarſchalle Er 


dieſen Antrag wird in einigen Tagen ſtatt⸗ 
finden. 


Reichstage eingegangenen Petitionen umfaßt] Unfallverſicherung für ſolche Betriebszweige 
5122 Nummern. Eine große Anzahl von inkraft tritt, welche durch das Gewerbeunfall⸗ 
Bittſchriften erſtreckt ſich auf die verschiedensten | Verſicherungsgeſetz und das Seeunfall-Ver⸗ 
Gebiete der Gewerbeordnung, fo namentlich] ſicherungsgeſetz der Unfallverſicherung nen 
die Verkaufszeit, die Nachtruhe⸗ bezw. die unterſtellt find, ift durch kaiſerliche Verorduung 
Arbeitszeit, die Sonntagsruhe, die Heim⸗ auf den 1. Jannar 1902 feſtgeſtellt worden. 
arbeit, das Schankgewerbe, das Ausverkaufs⸗ — Die großherzoglich mecklenburgiſche 
und Auktionsweſen, die Unterſcheidung von] General⸗-Eiſenbahndirektion hat nach der 
Handwerk und Fabrik u. f. w., zahlreiche „Kreuzztg.“ bei der Firma Schichau⸗Elbing 
andere auf die verſchiedenen Verſicherungs⸗ zwei große Eiſenbahndampffährſchiffe in Auf⸗ 
geſetze, den Arbeitsnachweis zc., einige Pe⸗trag gegeben, die für die nene Dampffähr⸗ 
tenten wünſchen baldige Einrichtung der verbindung Warnemünde -Gjedſer beſtimmt 
Reichsanfſicht über Kartelle oder Syndikate. | find. 
Sehr umfangreich ſind Petionen eingegangen, — Der Zuzug nach Berlin hat im letzten 
die darum bitten, auf Einſtellung der Feind⸗ Jahre erheblich nachgelaſſen, dagegen find die] war ſehr gering. Von den Arbeitgebern erſchienen 
Epe erbat g der ans Srima eier I A E T eee pan avölf und von den Arbeitnehmern außer dem 
Mufrechterhaltung der Unabhängigkeit beider i. ober n Werſouen t böxiaen = De È 
Republiken hinzuwirken, beziv. an den Reichs⸗ weniger nach Berlin gezogen, als im gleichen fen Waß ede oe ang me nes die 
kanzler das Erſuchen zu richten, „alle fried- | Zeitraum von 1900, hingegen 12 000 mehr 
j lichen Mittel zur Beendigung des Buren⸗fortgegangen, als 1900. 
krieges anzuwenden“; es ſind deren 211 mit — Ein gutes Beiſpiel giebt die Poſtver⸗ 
166 798 Unterſchriften. Auf ein damit zu⸗ waltung zu Hannover. „Sie ſtellte einige 
ſammenhängendes Gebiet erſtrecken fih 20] Hundert Arbeitsloſe an für den Weihnachts⸗ 
Petitionen bezw. Proteſte gegen die Aus⸗ verkehr. Früher wurden Soldaten einge⸗ 
führungen des engliſchen Kolonialminiſters | ftellt. i 
über die deutſche Kriegführung im Feldzuge — Die Haupliverhandlung gegen den 
1870/71, fie ſtammen aus Lübeck, Frank⸗ Rechtsanwalt Sonnenfeld wegen Beleidigung 
furt a. M. Remſcheid, Düſſeldorf, Velbert, des Erſten Staatsanwalts in Konitz Schweiger 
Worms, Bromberg, Hanau, Duisburg, Oſte⸗iſt auf Montag, den 9. d. M., vor der 
— vv — 70. Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
Mit einer aumuthigen Verneigung wollte angeſetzt worden. ; 
fie hinausgehen. Erlangen, 6. Dezember. Der Geſchichts⸗ 
„Ach nein, gnädiges Fräulein,“ rief der] forſcher, Geh. Rath, Profeſſor v. Hegel, Mit- 
Bankier ganz erſchreckt. „Meine WiniHef alied der Akademie der Wiſſenſchaften in 
find durchaus uicht zu Ende. Sie ſehen, ich[ München, Berlin und Wien, ift heute hier 
bin anſpruchsvoller, als Sie voransſetzen. 85 Jahre alt geſtorben. 
Ich weiß nur noch nicht, ich — äh — ringe Leipzig, 6. Dezember. Der Reichsgerichts⸗ 
mit dem Gedanken, ob — dies — der ge⸗rath VBrannbehrens ſtarb heute Vormittag 
eignete Ort ift, Ihnen eine — fo erufte während „einer Sitzung des vierten Straf⸗ 
Sache, wie ich fie auf dem Herzen habe, — |jenats plötzlich infolge Gehirnſchlags. ; 
vorzutragen. Vielleicht darf ich mir erlauben, Darmſtadt, 6. Dezember. Unter Theil⸗ 
nnädiges Fräulein, morgen Mittag Ihren nahme des Großherzogs und der Spitzen der 
Eltern meine Aufwartung zu machen?“ Behörden erfolgte heute die Beerdigung des 
Die junge Stenographin ſchrak zuſammen, ehemaligen Generaladjutanten des Großher⸗ 
als habe fie etwas Fürchterliches vernommen. zogs, Generals der Kavallerie Wernher. Als 
Dleich, mit großen, bangen, verſtörten Augen Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers wohnte 
rief fie: „Nein, nein! Niemals!“ Und daun, Generaladjutant, Generalleutnant v. Scholl 
wie fidh beſinnend, in ſichtlicher Beſtürzung und als Vertreter Ihrer königlichen Hoheit 
über dieſen Ausruf, ſprach fie raſch, bittend:] der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Kammer⸗ 
„Verzeihung, Herr Kommerzienrath. Jedoch herr Graf v. Hahn⸗Neuhans der Trauerfeier 
— ich bin Waiſe. Ich lebe unter dem bei. ; 5 
Schutz meiner Großmutter, deren — Ge⸗ Oldenburg, 3. Dezember. Die außer⸗ 
ſundheitszuſtaud es nicht geſtattet, irgend ordentliche Tagung des oldeuburgiſchen 
einen Beſuch zu empfangen. Daun aber — Landtages wurde heute mit der Verleſung 
zu Großmamas Zeiten — war es noch nicht einer Thronrede eröffnet, in welcher die Gin- 
Sitte, daß junge Mädchen den Schutz der führung einjähriger Finanzperioden und die 
Häuslichkeit verließen, um ſich ihren Unter⸗ Einbringung eines Kleinbahn⸗Geſetzes ange⸗ 
halt ſelbſt zu erwerben. 1 e kündigt werden. 
dies als etwas Unerhörtes, Unſtatihafte ! 
niemals erlauben. Sie hat keine Ahnung, Der Krieg in Südafrika. 
daß ich eine Stellung bei Ihnen einnehme Der am Freitag vom engliſchen Kriegs⸗ 
So ſehr uns Ihr Beſuch alfo ehren würde, | ante veröffentlichten. Verluſtliſte zufolge find 
— um mein Geheimniß wahren zu m en 9 in 8 >= eier Mint in gr J e e e Bent 
muß ich auf dieſen großen Beweis Ihrer uteroffiziere un anuſchaften getödtet, einer Holzbude vor dem Neugarterthor 
Güte, Ihres Wohlwolleus leider verzichten!“ ] 46 Offiziere, 389 Unteroſſiziere und Manun- ane ee ging en i pieier 
Der Kommerzienrath, der mehr dem ſſchaften verwundet worden, abgeſehen voni ruſſiſche Kreuzer „Nowik“ ift von der rnſſiſchen 
s Wortffang ihrer weichen Stimme, als demjden verwundeten Gefangenen. Von den Regierung nicht abgenommen und wird hier fiber- 
| Laut der einzelnen Worte gelanſcht hatte, Verwundeten ftarben 58. Die Zahl der wintern. 


Problnzlalnachrichten. 


$ Culmſee, 6. Dezember. (Die ſtädtiſche Wege- 
baukommiſſion) hielt heute eine Sitzung ab, in 
welcher die gelegten Jahresrechnungen für Wege⸗ 
ban und Jagdpacht entlaftet und beſchloſſen wurde, 
die Jagdpacht pro 1900 und 1901 derart zu ver⸗ 
theilen, daß jeder Hektar mit einem Jagdpacht⸗ 
antheil von einer Mark bedacht wird. Hiervon 
ſoll die Häfte, alſo 50 Pf. pro Hektar, als Wege⸗ 
baubeitrag pro 1902 zur Verrechuung kommen. 

Culm, 5. Dezember. (Die Wahlen der Bei⸗ 
fiber für das ſtädtiſche Gewerbegericht) fanden 
heute hier ſtatt. Die Betheiligung der Wähler 


tungen vorgekommen, fie kommen ja im fedem 


Mark geltend gemacht worden. Das Deichamt 
konnte ſich jedoch nicht entſchließen, eine derartige 
Forderung in dieſer Höhe zu bewilligen, Mehr, 

ehr⸗ 


Mk. verkauft. 
Danzig, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) Mit S 
34 gegen 11 Stimmen haben die Stadtverordneten 
gem Abend. wie ſchon kurz gemeldet, beſchloſſen, | andere ſchlecht! So ift es auch geweſen: die 
ch mit einem hypothekariſchen Darlehn von anderen wurden von den einfachen Soldaten qars 
250000 Mk. an der Finanziirung der norddeutſchen nicht recht als Kameraden angeſehen. Es find ſehr 
Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke unter der Bedingung charakteriſtiſche Züge vorgekommen, welche be⸗ t 
weiſen, daß die Chineſen gerade zu den Deutſchen $ 


zu betheiligen, daß ihr eine Mitwirkung hinſicht⸗ 
lich der künftigen Verwaltung der Werke, insbe- ein ganz beſonderes Zutrauen hatten. Wußten fe 
ſondere wegen der Kontrole der planmäßigen Bere doch ſehr gut, daß etwaige Ungerechtigkeiten bei 
dieſen ſchwer geſtraft werden und daß fe daher 
eine gute Zucht erwarten konnten. Ein frans h 
zöſiſcher Biſchof in Shanghai hat offen erklärt, daß 
wir Deutſchen in China in jeder Beziehung an 
der Spitze gingen. Mit unſeren bee ud 
wir freilich reingefallen. Dieſer gelärbte rillich 
ſchrumpfte nach dem Waſchen ſtark zuſammen und 
ſpielte dann in allen Farbenkönen. Wenn 
wir da unſere Truppen mit deu indifen 


wendung der zur Verffigung geftellten Mittel, auf 
ihr Verlangen auch eine Reorganiſation des Mnf- 
ſichtsraths und der Direktion zugeſtanden wird. 
Das Darlehn ſoll mit 4 Prozeut verzinſt werden. 
Ju einer mit dieſem Beſchluſſe gleichzeitig auge⸗ 
nommenen Erklärung wird die a ausge⸗ 
ſprochen, daß das Darlehn in erſter Linie zur 
Fertigſtellung der Holmwerke verwandt werden 
wird. In der der Beſchlußfaſſung vorangehenden 
3½ ſtündigen Erörterung hob der Stadtverordnete Soldaten verglichen, jo mußten wir uns 
Keruth die Bedeutung der Vorlage hervor, die, freiſich ſchämen. Uuſere Leute ſtanden 

wie das Eintreten der Staatsregierung, von großen 

Geſichtspunkten geleitet werde und betonte, daß] A 
ohne Mitwirkung der Stadt eine Sanirung der in 
Rede ſtehenden Juduſtriewerke nicht zuſtande 
kommen könne und bafi die ganze wirthſchaftliche 
Lage für Danzig erheblich verbeſſert würde wenn | hie 
die Stadt fih betheilige. Die Gegner der Vorlage 
meinten, daß Staat und Kommune nicht dazu da 
feien, ſolchen Unternehmungen Unterſtützungen zu 
gewähren; fie hätten ihnen nur das Leben zu ere 
leichtern, für Verkehrsgelegenheit zu ſorgen. — Die 
zur John Pawlowsküöſchen Konkursmaſſe gehörigen, 
in Weichſelmünde belegenen Grundſtlicke (Maſous 
Holzfeld genannt) find geſtern an den preußiſchen 
Eiſeubahnfiskus für 215000 Mk. verkauft worden. 
— Der obdachlofe, ungefähr 35 Jahre alte Arbeiter 
Jobaun Bach, welcher ſchon längere Zeit im Freien 
fein Nachtlager gufgeſchlagen hatte, wurde heute 


Feldzuge in China mitgenommen: er hat feine 
Heimat mehr lieben gelernt! Wie wurde am 
e das N Heimweh wach! Mit 
Thränen in den Augen hat mirs im Lazareth fo 
mancher deutſche Sohn geſtanden! Man ſagt ja: 
der Deutſche fol ins Ausland gehen, um fein 
Vaterland recht lieben pi ternen. Und das haben 
wir alle gelernt. Wir fud mit der Ueberzenguing 
„ Dentſchland, Dentſchland Aber 
alle 


iien endlich die geeignete Form gefunden Vermißten beträgt 77. Die Geſaumtzahl] Direktes der Töctia Dezember ee 


zu haben, feine Wünſche zu Gehör zu] der feit Beginn des Krieges Gefallenen von Dihgalski, wird von feinem Posten zu⸗ 
bringen. i (FJortſetzung folgt.) [beträgt 18348, darunter 893 Oſſiziere. Sitrin, Wahrscheinlich ae feine Stellung 
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gehandelt haben. 
— ( Polizeiliches.) 
wahrſam wurden 2 Perſone 


— Gefunden) auf dem Altſtädtiſ 

Packet mit Wäſche, abzuholen be 
Altſtädtiſcher Mark 10, in der Mellienſtraße ein 
Schlüſſelbund, in der Culmerſtraße eine Burka. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


ein 


— (Die erſten Weih 


heute auf dem Neuſtädt. Markte ausgeſtellt. 


— (Von der Weichſel. 


eingetretenen Froſtes treibt die Weichſel heute auf 
chten Seite mit Grundeis. Die Holztraften 
ſind bis auf eine Trafte Mauerlatten ausgewaſchen. 


der re 


Waſſerſtand der Weichſel 
zember früh 0,92 Mt 

Aus Warſchau w 
Waſſerſtaud gemeldet. 


ird 


ertrümmert) wurde geſtern Abend die 
irſcheibe in dem Hauſe Friedrichſtraße Nr. 
2, in dem ſich das ruſſiſche Vizekonſulat befindet. 


r. liber 0 


Die bisher vom Verein wie wir f. Zt. meldeten, in Peſt am 14. ſein, alle an fie berautreteuden Friedensvor 
November von den ihm anvertrauten Stener-|fchläge zu prüfen, die nicht auf der Grund⸗ 
geldern zuſammen 588000 Kronen unter- lage einer Aunektirung der Republiken ge- 
ſchlagen hat und dann geflüchtet iſt. macht würden. 
(Angeblich aus Rache tödtete) London, 7. Dezember. Wie der „Stats 
in Weſenberg in Ejthlaud der Grenzſoldat] dart“ aus Prätoria meldet, beginnen die 
8 Italien die Nachzucht in der Größe zu ver⸗ Wilhelm Praks durch Flintenſchüſſe zwei Buren nach verſchiedenen Anzeichen ihre 
beſſern und auch Maulthiere zu züchten ſuchen. Kameraden und verwundete zwei andere] Thätigkeit wieder aufzunehmen. „Mehrere 
Ein guter Eſelheugſt koſtet mindeſtens 3000 lebensgefährlich; zwei Strandbanern, die zu Kommandos tauchen im Oranje⸗Freiſtaat auf, 
Mk. Die Landwirthſchaftskammer hat ſich] Hilfe eilten, wurden ebeufalls erſchoſſen.] darunter ein großes Kommando, das an⸗ 
bereits an den Landwirthſchaftsminiſter mit] Der Mörder ift ſpurlos verſchwunden. ſcheinend von Dewet befehligt wird. Br 
dem Geſuch gewandt, für das nächſte Etats⸗ (Ein ſyriſches Pompeji.) Ans Kon⸗ London, 7. Dezember. Die „Times 
jahr 6000 Mk. zur Anſchaffung guter Eſel⸗ ſtaulinopel wird Londoner Blättern berichtet: [melden aus Newyork: Acht britiſche Traus⸗ 
heugſte bereit zu ſtellen. Das zweite Uuter⸗ Eine unterirdiſche Stadt ift am Fuße des |portdampfer ſollen fo ſchnell als möglich mit 
nehmen betrifft die Errichtung von vier] Berges Emratz, ſüdlich bei Aleppo, entdeckt Pferden und Mauleſeln beladen werden. 
Stationen zur Abfuhr auf der Straße worden. Ein mit Skulpturen geſchmücktes] Britiſche Agenten durchſtreifen den Weſten 
geſtürzter und verletzter Pferde. Jede dieſer Thor führt zu Straßen, die von Steinge⸗ und machen die größten Anſtrengungen, dort 
Stationen, deren Errichtung 20000 Mark bäuden eingefaßt find und eine vollſtändige noch Pferde aufzubringen, ein Zeichen, daß 
und deren Unterhaltung jährlich etwa 24500] Stadt bilden. Dieſe iſt noch nicht gang er- das Ende des ſüdafrikauiſchen Krieges fernerer 
Mark koſten würde, fol mit 2 Mann, 3forſcht, aber Beſucher berichten, es 1 91 85 britiſche Regierung einzugeſtehen 
Pferden, einem Rettungswagen und einem] und Straßen abwechjeln, ſoweit das Auge] gewillt iſt. : 
Hebekrahn beſetzt werden. Die Koſten derf reicht. er Rn eaS 
Hilfeleiſtung ſollen 20 Mark betragen. Das (Ein ſchreckliches Bootsunglück) a ius Werk neiekt, 
dritte Unternehmen ift eine Fachſchule, die wird aus Bombay gemeldet: Ein großes] Bombay, 6. Dezember. Wie berichtet wird, find 
in Verbindung mit dieſen 4 Stationen eins] Boot mit Pilgern, die nach Goa zum Grabe nahe bei Lobeta in Yemen in einem Gefecht gegen 
gerichtet werden fol. Jeder Schüler ſoll] des heiligen Frang Xaver, 


des Apoſtels der Stämme, die ſich gegen die übermäßige Berana 
täglich für 75 Pfg. oder 1 Mk. 1⅛ Stunden] Inder, wallfahren wollten, ſauk am 4. en hatten, vierzig türkiſche Soldaten getödte 
Unterricht erhalten. Man hofft täglich] Dezember 50 Yards vom Ufer. 140 Pilger] Wafßington, 6. Dezember. Der Seuatsausſchuß 
bequem über 100 Schüler zu erhalten. ertrauken. für auswärtige Angelegenheiten hat einen Bericht 
(Eiſenbahnunfall auf dem (Deukmal au der Bereſina.) An e DEE NA Vic DIE andoni ee 
Bahnhof zu Frankfurt a. M.) Wieder Verefina ift bei dem Dorfe Studjanka, et Hush tagten U. Bezember. Im Repräſentanten⸗ 
ſchon kurz gemeldet, hat ſich am Freitag in] der hiſtoriſchen Stelle, an welcher die große hauſe wurde Hente ein Bill eingebracht, durch 
den frühen Morgenſtunden auf dem Haupt-] Armee den Fluß überſchritt, auf Ver⸗ welche der Witwe Mac Kinley's eine Penſion von 
bahnhof in Frankfurt a. M. ein eigenartiger anlaſſung und auf Koſten des Eigenthümers 5000 Dollars jährlich ausgeſeßt wird. 
Unfall ereignet, = zwar 45 . Kolodeieff ein rn. rn ee Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ſchaden hervorrief, zum ck aber kein] Daſſelbe zeigt in zwe edaillons die Bild⸗ 
Menschenleben gekoſtet hat. Es wird darüber Ran des Kaiſers Napoleon I. und Telegrapbiſcher Berliner 77. en TO Dea. 
des Näheren aus Frankfurt a. M. gemeldet:] Alexander I., von einem Lorbeerkrauz nme 
Der Expreßzug Oſteude⸗Wien, der fon umgeben, und folgende Juſchrift in ruſſiſcher 
3 Uhr 33 Minuten hier fällig war, fuhr erftiund franzöſiſcher Sprache: „Hier iiber- 


guter Zuchteſel. 
aus Ungarn und Irland eingeführten Efel, 
1500 an der Zahl, haben nur eine 
von 1,10 Meter. 


hengſte aus Südfrankreich, Spauien oder 


in einem Augenblick, 
der Droſchken und der 


eſondere Abſicht vor⸗ 
u meint, um die Vor⸗ 


polizeilichen Ge⸗ 

n genommen. 

pe Markt 
Richter, 


nachtsbäume) find 


) Jufolge des wieder 


bei Thorn am 6. De⸗ 
von Gente 1,70 Mtr. 


Fend. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Banknoten p. Rafia 1216—25 216 -20 


Deutſcher Sprachverein. um 4 Uhr 55 Minuten hier ein, nachdem ſchritten der Kaiſer Napoleon und die große] Warſchau 8 Tage. e . e 21880 — 
rachecke. bereits zwiſchen Mainz und Frankfurt die] Armee am 26., 27. und 28. November 1812 Gear l Bantglen £ 2 — 
ee ode er d Ager Beliung au ces] Maſchine im Verſagen geweſen war, fo dağ die Bereſina.“ Der Euthüllungsfeier wohuten] Pren 0 je 10 5% % . |100 -80 100 80 
Noch etwas über die Thorger Straßen. der Lokomotivführer ordnungsmäßig Noth⸗ der Gonverneur und die Spitzen der Civil- pr itche Kouſols 3%, / . 1100 80 100 89 
ler den Strass ell die en Jord 5s⸗ ſignale abgegeben haben foll. Später platzte und Militärbehörden der Provinz, ſowie] Deuſſche Bieichsanteige , 1 - 
Straße, auf den Schildern der Seite gegenüber 1 wuch tio 8 To em: er N naa Ku bla n d. Der mee e 1 86 70 | 86 50 
fleht geſchrieben: Jakob⸗Straße. Die erſteren find | der 81 rellbock, wo ſich die e r inter in ind. ; . 3 „ „ 96 40 96 40 
enen älterer Herkunft. Welche ie iſt 1 Perſonenwagen und der Poſtwagen abtreunten, Schaben in Kronſtadt iſt nunmehr Bl, ie e B'A % ; 97 4097 30 
„„ ag ennamen werben anf beelfade während bie otomotive 9 aum Tender nefelofen. ar een 3 Sen 215 9 Wafopride PR - 
unſere Breite, © 7 ins Wartezimmer der erſten und zweiten] Tage gedauert. — Auf der Dina ift der le Ö 25 
Straße. 2) Smb ohne nein ſelaſſe drang, wo gerade zwei Paſſagiere, Dampferverkehr noch unbebindert. Die kalen Menke 1 100-530 190 30 
mt a in underäuderter Geſtalt, wielwelche mit dem Zuge mitfahren wollten, Temperatur betrug am Dienſtag 4 Grad Numän. Reute v. 1894 4% . 79 -30 | 79 25 
frape Bismareitrahe r Nanerftrağe, Büdere frühſtückten. Alles kam zum Glück mit dem f unter Null. Diston. Kommandit⸗Autgelte 179 30 180 —90 
mit Hauptwörtern, und zwar n Schrecken davon, nur der Lokomotivführer — n Keine 
im 2, Falle, wie die oben erwähnte Jakobs⸗Straße, erlitt durch Abſpringen leichte Kontuſionen. (Die Titel der modernen Ueber⸗ aurahüttte⸗Artien. 18390 185 —25 
Rate und Salernentahe, ee Die b ne en z be polizeilich 1 15 verti 1 75 immer un Das gu eee ee 10600 — 
1 aße. s meu] ſperrt. ie Aufräumungsarbeiten werden ueueſte Berliner, welches feine orten an orner Stadtauleihe 3½ % > — 
Achte aber als die vormals Polih Gefealt rüſtig betrieben. Die Lokomotive, die im] der Potsdamer Brücke aufthun wird, nennt e Ber P 
des 9, Falles weiblicher Hauptwörter. Dennoch] Wartezimmer tief eingewühlt noch jetzt ſteht, ſich „die andende Seele!“ Nun fehlt blas eizen Dezember . . 1170-00 1869-75 
Rieter 1 t and, bei deu männlichen Namen in iſt am ſchwerſten beſchädigt. — Der anıtliche [noch eins: „Die verdrehte Geſellſchaft.“ > di . 1170-7 1170-75 
erwarten, nid es hilfe beißen: Aißrechts 2 Bericht über den Unfall lautet folgender (Der Kranke.) = Jul. ber AA 10-75 1741—50 
Sriedri eftraße, Sen Wilhelmsſtraße. maßen: Heute 5 Uhr Vormittags ift der Die Brauen düſter zuſammengezogen, Roggen en ee 14700 146—75 
Aber es iit nicht zu leugnen: das s vor dem ft] L⸗Zug 5 bei der Einfahrt in den Bahnhof] Das Haupt voll Kummer nach vorn gebogen. P 2 
= für die Ausſprache eine Härte und da an ch | Fraukfurt a. M. über den Prellbock und den] Die Augen ſtier zu Boden gerichtet — Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
en In gegebenen W oa DOM Bau Querbahnſteig 15 10 0 i Empfangsgebäude Was fehlt nur dem Menschen? — Bega a bët, „ bët, 
; i i e ; — Er di 12 erlin, 7. Dezember. ritusbericht.) 70er 
empfiehlt fd ans Grü gefahren. Die Lokomotive ſteht bis zur] Was fehlt ihm? Er dichtet! 32.10 Mk. Umfa 40000 Liter, 50er loto . Mk. 


richti 


t 
Pl 


von 
Wilhelmskanual. 


u unougezeiater Gleichmacherei 


8 trifft. Es ſollte Mans 


Tenderlänge im Warteſaal I. und II. Klaſſe 
der Südſeite. Perſonen ſind bis auf leichte 
Quetſchungen des Lokomotivführers und 
eines im Warteſaal Anwesenden nicht ver⸗ 


Liter. 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 7. Dezember. Die Verurtheilung 


des Chefredakteurs der „Praca“ erfolgte de 


ch 
üchlaute letzt. Der Materialſchaden ift erheblich.] wegen Aufreizung verſchiedener Bevölterungs⸗ Hof) Amtlicher Bericht iher Zeutralpieh. 
darum N Be Urſache ift zu ſchnelle Einfahrt. Ob eln ſklaſſen und nicht wegen Verächtlichmachung aitant ande: 5297 Rinder, 1188 Kälber, 19351 


Verſchulden vorliegt, muß noch feſtgeſtellt von Staatseinrichtungen und Beleidigung 


n zu sprechen pflegen] werden. N des Staatsminiſters, früheren Sekretä Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
al und dem Nalſer (Die geheimuißvollen Meſſer⸗ Neid ee ene von bee (Siehe Ki 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


atktentate in Kiel) finden fait allabend⸗ unter Provinz.) 


Mannigfa 
(Ein Unglücksfall 


wird aus Görlitz gemeldet. 
Donnerſtag der Fehlſchuß eines Statiſten 
während der „Räuber“ ⸗Vorſtellung den in 
der Kuliſſe ſtehenden Schauſpieler Steiner. 
Der Uuglückliche erlitt eine ſchwere Gehiru⸗ 


verletzung und brach 


fammen. Das Publikum erfuhr den traurigen 


Vorgang erſt, als es das 
(Geſtohlene Bat 


Geſtohlen wurde in der Mittwoch Nacht die 
dem Füſilier⸗Bataillon 


Bataillouskaſſe bei 
des 3. Garde⸗Regiments 
Als der That verdächtig 


offizier Hermann B. vom Füſilier⸗Bataillon 


in Haft genommen. 
(Verhaftung eines 


meiſters.) Großes Aufſehen erregte in Ber⸗ 
lin die auf dem Schlachthofe erfolgte Ver⸗ 
haftung des Schweine⸗Engrosſchlächtermeiſters 
Karl Großmann, Elbingerſtraße 17, unter 
dem Verdacht der Hehlerei. G. ſoll, wie die 


„Allg. Fleiſcher⸗Zeitung“ 


Jahr lang in ſehr zahlreichen Fällen von 


einem Treiber Schmidt g 
zum Preiſe von 30 Mark 
kauft haben. Schmidt w 
haftet. 


(Der Deutſche Th 
am Sonnabend im 


hauſes ver 


der 


Berliner R 


chtige Unternehmungen in 


geplante 


lich ihre Fortſetzung; ſeit mehreren Tagen 
une mit dem Unterſchiede, daß Männer die 
Opfer ſind; noch Dienſtag Nacht verwundete 
der Attentäter 


Poſen, 7. Dezember. Verhaftet wurde 
geſtern Nachmittag 3 Uhr auf dem Zentral: 
bahnhof durch die Kriminalpolizei der ehe⸗ 


tiges. 
auf der Bühne) 


Dort traf am zwei Straßenpaſſauten. malige Gutsverwalter Engen Clav leo 5 
Sonderbar ift, daß die Verletzten erft nach von den Stantsanwvaltichaften hs Stolp 11 I: In handle 3 Rabe UD A E Alkere 
Minnten ſich der Verwundung bewußt werden, Thorn wegen größerer Unterſchlagungen ver⸗51 bis 557 3. gering genährte 48 bis — Färſen 
die in allen Fällen von einem ſehr ſcharfen folgt wird. un übe: a eie 11155 
Juſtrument berrühren muß. Dieſer Umftand| Wien, 6. Dezember. Das Abgeordnetenhaus | ang, emäfkete Mühe pöchtten Scpiach . 


blutüberſtrömt zu⸗ hat bisher die Ergreifung des geheimnißvollen lehnte nach 9 ſtündiger Debatte den Dringlichkeits 
Verbrechers erſchwert. — Nach dem „Berl. autrag auf Errichtung einer ſüdſlaviſchen Univerſi⸗ 
Tagebl.“ iſt Mittwoch Nachmittag der Maler ce, e iin Le an pa > 
Jaſtrow unter dem dringenden Verdachte, durchführbaren Anträgen zwecks kultureller Eit- 
der Meſſerſtecher zu fein, verhaftet worden.] wickelung der Nationalitäten zuſtimmen werde. 
Er wurde in einer Damenwirthſchaft aufge-] Wien, 7. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ 
griffen. Der Maler, welcher ein offenes] meldet aus Lemberg: Sämmtliche polnische Blätter | Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 63; 3. geringe 
Meſſer bei fih führte, konnte fein Alibi] Lembergs bezeichnen in Artikeln die Demonſtrationen HA S ) eg oaia fei 
während der Attentate am Dienſtag nicht] vor dem deutſchen Konſulat als ſinnlos, die keines⸗ = Maſtlämmer RE jilugere Maſthammel 62 
nachweiſen. — Auch Mittwoch Nacht iſtſwegs im Jutereſſe der polnischen Nation feien. fbig 65; 2. ältere Maſthammel 54 bis 60; 3. 
wieder in Kiel ein Meſſerattentat verübt] Durch ſolche Kundgebungen werde man der 40 859 3 ammel und Schafe (Merzichaie) 
worden. In der Nähe des Polizeipräſidiums] nationalen Sache nur ſchaden. eich bis ee Aiederungsichafe(Sebende 
wurde ein Obermatroſe vom „Friedrich Kart“ f Lemberg, 7. Dezember. Der galiziſche] mit 20 Proz. Tara: 1 a der 12 
von einem feingekleideten Herrn angerempelt. | Landesſchulrath richtete an die Lemberger] Raſſeu und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Der Obermatroſe verabreichte ihm eine] Schuldirektoren einen energiſchen Appell, 1% Jahren 229 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61—02 
Tracht Prügel, ließ ihn aber lanfen. Erſtſalles aufzubieten, um eine etwaige Wieder- a ao Were, 280 Pua Sa ‚barüber (SRA 
ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß der Ober⸗ kehr von Straßenkundgebungen der Mittel- wickelte 5557; ser 55 61 56 Mf. . Fer. 
matroſe vier untereinander liegende, ſehrfſchüler zu verhindern. lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
ſchmale Stiche im Oberarm erhalten hatte. Brüſſel, 6. Dezember. Der „Petit Bleu“ geſchäft verlief außer in beſten Thieren ſchleppeud. 

(Ein Schueeſturm) ſchleuderte nachſ meldet: Gegenüber falſchen Gerüchten über ES bleibt erbeblicher Meberftand. Der Kälber 
einer Meldung aus Graz am Dienſtag die angebliche Verhandlungen zwiſchen England Heber der Schaf handel erti kauen 

vier Etagen zählende 18 Meter hohefſſund den Buren können wir ans zuverläſſiger desgleichen der Schweinemarkt, er dürfte kaum 

ie ee ma 3 gen Lichtenfteinberg bei] Quelle melden, daß weder von den Buren | geräumt werden. 

rgerſaale des Judenberg ins Thal. Euglaud irgendwelche Friedensvorſchläge] m, »ofoaiiche . 
ſammelt war, hat (20000 Kronen Belohnung) ſind ] gemacht, noch auch in Europa von Bude: ar ae Ne 
von der Oberſtadthauptmannſchaft der un⸗des Präſidenten Krüger oder irgend einer Lu ttemperatur: + 0 Grab cl. Wetter; 
gariſchen Staatspolizei in Peſt auf die andern Perſon Unterbandlungen im Gange] trüe. Wind: Weft. 
Ergreifung eines Steueramts⸗Praktikanten | find. Andererſeits werden Präſident Krüger 5 — ei + pi 1: mittags höchſte Tem- 
Gyözö (Viktor) Keeskemethy ausgeſetzt, der, Felſtus. Grad Cel, niebrigfte — 5 Grad 


Theater verließ. 
aillouskaſſe.) 


rte 

nahe 1. Feinste Mafftäſber Bol dma 
Fe i älber (Vollmilchma 

5 und befte Saugkälber 72 bis 76; 2, mittlere 


wurde der Unter- 


— 
. 


Großſchlächter⸗ 


mittheilt, über ein 


eſtohlene Schweine 
für das Stück ge⸗ 
urde ebenfalls ver⸗ 


erſte Unternehmen 
ig mit der Land⸗ 


Einführung und die Vertreter der Buren ſtets bereit lee 


Bekanntmachung. SS ARS 2 ; 
Waſſerleitung. x SI-IIDID 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ : 5 


ände für das Vierteljahr Oktober⸗ 
Beyer 1901 beginnt am 11. d. 


ee Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht die Zugänge zu den Waffe. 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betranten Beamten offen zu halten. 
Thorn deu 6. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen 1. Gemeindeſchule 
iſt die Stelle einer evangelischen 
Lehrerin zum 1. April 1902 zu be⸗ 


ſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mk. nud ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach ſiebenjähriger 
Dienſtzeit im . Schuldienſte, 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 Mk. Daueben wird 
von der definitiven Auſtellung ab ein 
jährl. Wohuungsgeldzuſchuß von 200 
Mk. gewährt. Bei der Penſionirung 
wird das volle Dienſteinkommen von 
der Anftellung im Schuldienſte ab 
angerechnet. 

Bewerberinnen wollen ihre Mel⸗ 
dung unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs bei uns 
bis zum 1. Jaunar 1902 einreichen. 

Thorn den 28. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Deientlide Berfteigerung. 
Dieuſtag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Nenſtädtiſchen 
Markt gegenüber der Jakobs⸗Kirche: 

1 runden Tiſch mit Marz 
morplatte, 1 neue Chai⸗ 
ſelongne, 1 nenes unß⸗ 
baum, Vertikow, 1 Tiſch 
mit Eichenplatte, 1 Repoſi⸗ 
torium mit Glasfenſtern, 
1 Oleauderbaum u. fe w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Bendrik, 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Dienſtag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Anktions⸗ 
felt: vor dem Kgl. Landgericht hier⸗ 
1 goldene Uhr nebſt Kette, 
1: e an 6 Tiſche, 
10 Stühle, 1 gr. Büffet, 
1 gr. Tiſch, 1 Tombauk u. 

ſ. w. u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 7. Dezember 1901. 


J. Nowak’s Konditorei 


Breitestrasse Nr. 23 Breitestrasse Nr. 23 


erlaubt ſich hiermit die 


a Eröffnung > 
je Weihnachts-Ausstellung / 


ganz ergebenſt auzuzei gen und bittet um aütigen Zuſpruch. 


E 
Telephon Ur. 50. Franz Abewe, Thorn un]; 


(vorm. J. G. Adolph) 
Kolonialwaaren⸗, Delikakeſſen⸗ und Weinhandlung 


empfiehlt den geehrten Hausfrauen zur Marzipan⸗ und Kuchenbäckerei: 
feinſte gewählte Rieſen⸗Avola⸗Mandeln, 
hochfeine gewählte Bari⸗Mandeln, 
extra⸗große Eleme⸗Roſinen, 
Prima⸗Amalias⸗Korinthen, 
hochfeine Caraburno⸗Sultaninen, 
Puderzucker, Zitronat, 
allerfeinſte Couverture, 
jänmmtliche Kuchengewürze. 


Von mir gekaufte Mandeln werden auf Wunſch gerieben. SIE 


Ihre, (old- ind Nilberwaaren „um Pilsner“. 


kauft man am billigſten und vortheilhafteſten bei 


Louis Joseph 


SS SSS SSS SSS 


Q 


ce 


RR) 


(Von 12 Uhr ab). 


Bendrik, | Uhrmacher, Segleritraße 28. Speisenfolge für Sonntag: 
Gerichtsvollzieher. Sämmtliche Uhren mit Z jähriger Garantie. Krass e ldssen. 


Man lese und staune! 
Silb, Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— Ni 
Silb. Damen- 2 1 == 10. 
Gold. i „ 17,.— „ 
Regulateure, 14 Tage gehend u. 


Große Auktion. 


Sonnabend, 14. Dezember d. Is., 
von mittags 12 Uhr ab, 
werde ich in Gramtschen beim 


Moekturtle-Suppe. 


Türkisch Muschel-Pillav. 
Frikassée vom Huhn. 
Kotelett mit Spargelgemiise. 


Zieglermeiſter Herrn Hermann Schlagwerk, ca. 1 m lang 13.50 „ ae 
Splittgerber fortzugshalber: W oc kein Schund 2,50 Rehrücken. 
1 faſt neues Roß werk, Trauringe Junge Ente. 


Salat oder Kompot. 


4 Bienenſtöcke, gut einge⸗ 
wintert, 1 Pumpe mit 
Zylinder im Rohre, 14 
Arbeitsgeſchirre, 2 Pflüge, 

Mäſcherolle, Kaſten⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 
1 Hobelbank, Bohlen, 
Bretter und Schwellen, 
Sophas, Tiſche und Bänke 


Paar von 8—50 Mk. ſtets am Lager. 
Ketten, pue Broches, Ohrringe, Kolliers, Kreuze, 
Gold, Silber und Doublé. 
Schbue und große Auswahl 
Sein langen Damen⸗Uhrketten. 3% 


r billigst unter Garantie. 


Louis Josephs, Seglerſtraße 28. 


Fürst Pückler, Butter und Käse 
oder Kaffee. 


Josef Schumann. |: 


„Zum Deutschen Kaiser“, 


Stewken. 
Sonntag den 8. Dezember er.: 


I irth-| à : | in⸗ 
ane n fe j]CafeKaiserkrone. (Grosse Marzipan- 
genſtände 4: 22 

F. nechuk, Auktionator. i weignants-Weiheute billig zu ; 2 en N, REKEN, Verwürfelung 

; — Großen Freiconcert. „. ren enen 
a < Sonntags; i ; 7 3 
Spielzeuge mit Uhrwerk von t. masi uhr. Sen ladet F. Beldat GE 


Anfang 5 uhr. TO 


Thorner Hof. 


Sonnabend den 7. und 
Sountag den 8. Dezember: 


friſche Landwurſt, 
friſche Auſtern. 


Wiener Café, Rocker. 


Sonntag den 8. Dezember, 


von 4 Uhr nachm. ab 


Fanzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Viktoria-Garten. 


Sonntag den 8. Dezember er.: 


Familienkränzchen. 
Anfang 5 Uhr. 
Eins freundl. Parterrewohnnung 
von 3 Zimmern. Küche und Zube⸗ 
ar ift vom 1. Januar ab zu bean dene 
. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, 


u. 1 w. 


| Max Warth, Optiter, 


l 3 18. | 5 j 2 8 
57 eie skrone“ 
ic dl Mord „Reichskron 


Neue Sendung Hente, Sonnabend, den 7. d. Mts.: 


Fürstenberg-brän Gisbein und Surfen 


Sonntag den 8. d. 
3/10 Ltr. 20 Pfge. 


Brillen, Pincenez, 
Operngläjer, Barometer, 
Thermometer 20, 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Max Warth, Optiker, 


Breiteſtraße 18. 


Weſhnachts äpfel. 


Große Auswahl 18 Aepfel 
(Stettiner u. a.) Bei größeren Poſlen 
billiger. Für Militär Vorzugspreiſe. 

A. Heintze, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Poftkarken 


mit eigener Photographie und der 
Auſſchrift „Fröhliche Weihnachten“ oder 
„Proſit Neujahr“ ift das neueſte, gleich 
zum Mitnehmen. 
Brombergerſtraſſe 16—18. 


Großes Wü 
empfiehlt W. Möbius. 
Hötel Museum. 

Sonntag den 3 Desember, 

Jeden Sonntag, 

von ½5 Uhr ab: ii 
% (FOSSES anver ongen 
fiie Zivil und Militär nur mit Charge. 
Ein kleine freundliche Wohnung A. Osminlowski. 
ift vom 1, Jauuar 1902 zu ver: | Suche zur 2. Stelle m. Grundſtüccks 
Froſſer Qagerfeller zuvermietgen | Augeb. von Kapitaliſten erb. unter 
N — . ——— ZU be ae. b. Bi. 


Klug ©. 
Volksgarten. 
5 
Tanzkränzehen, |i gocs mague r 
miethen Gerberſtr. 11.4000 Mk., Feuerkaſſe 44 000 Mk. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Diner Mk. 1,25, aý 
‚im ment Mk, 1,00 


Artushof. 


Sonntag den 8. Dezember 1901: 


Es er 


13 
Die Eine . 


ſiluachh 


Aulus 


TS 
Kreuzſtichſtickereien werden fanber und 
ENTE Eulmerſtr. 28, II, r. 


Wonang, 5 Bimm, Badeeinricht., 


Monogramm⸗ az 


Ball., verſetzungsh. zum 1./10. zu 


z liefert Diners, Soupers, De⸗ 
4 jeuners jow. einzelne Schüſſeln 


verm. Zu beſehen täglich bis 4 . a 
e 60, III, 
j HA i Welke, 5 
4 Schillerſtr. 18, JE 
45 zu jedem Preiſe und hält ſich 

= bei vorkommenden Feſtlichkeiten $ 
= beſtens 8 

52 ff. Referenzen. ers 
e nn 


Spezialität), der lſd. Meter inkl. Auſtrich 


und Unfftellen ſchon von 8,75 Mk. au. 


qe F 
Bratöfen, 
nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Elektriſche Klingelaulagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern: 
ſprechaulagen billigſt 


W. Berlin, Soloetti, 
Culmer Chauſſee 48. 
Ein kleiner Stubenhund zu kaufen 


geſucht. Angebote unter 8. 80 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lagerſchuppen 


an der Uferbahn wird zu miethen 


geſucht. Stefan ‚Meichet. 


Belohnung. 


Von meinem Boden ift mir ein neues 
Fahrrad (Brennabor, Halbrenner, 
Nr. 239 031) geſtohlen worden. Der 
Wiederbringer, oder der mir den Thäter 
nachweiſt, erhält 40 Mk. Belohnung. 

A. von Wierzbicki, 
Brombergerſtraße Nr. 35b. 


sunger irebiamer Landwirt, 

Jahre alt, katholiſch, ſucht eine 
Lebensgeſt hrlin, welche Luft und 
Liebe zur Landwirlhſchaft hat, mit 
einem Vermögen von mindeſteus 5000 
Mark, um das elterliche Grundſtück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter M. N. 88 durch die 


N 


in meinem 


Hauptgeschäft Brückenstr. 34 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich is 
meine 


Thee 1. gg, 


ſowie 


einfachen und feinen Genre's 
in Schaum, Fondant, Liqueur und Chokolade, f 


Chokoladen u. Konfitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen, 85 8 


Petersburger Karamellen u. Konfitüren €$ 


in Original⸗Packung, 
Thees von E. Messmer in Frankfurt a. M., 


in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Kakes u. Waßelgebäck, 


Anuallbonbons mit ſcherzhaflen Einlagen, A; 
s Bonbonnièren, Thier- und ä 


in reichſter Auswahl ng 
geneigter Beachtung beſtens zu ae 


5 ZaupfChfeade und 1 Re i. i 


U T 


ER 
US 


OS 


dman, 


| en: 


Concert 


Donnerftag, 12. Dezember 1901, 
abends 8 Uhr, 
pünktlich im großen Saale des 
Artushofes. 


e Vereinigung alter 


| Burschenschafter. 
Montag, 2 e er. 
in Alns bol. Ta 
AT Verein 
für weibliche Augeſtellte. 
Montag den 9. Dezember er., 
Uhr abends, 
im Mittelgeſchoß des Artushofes. 
Vortrag 
des Herrn Rektor Schüler: 
„Die Ebner ⸗Eſchenbach“. 
Das Einführen von Gäſten iſt er⸗ 
wiinſcht. 
Der Vorſtand. 
D ii fi: ff. möbl. Vorderzimmer, in 


efter Lage, ſofort 4. berm, 11 
auch peth. Altſt. Markt 24, I 

Neuer, ſchwarzer Jacketanzug 

(ſchlauke Figur) billig zu verkaufen 
Junkerſtr. 3, II. 


Hierzu eine Beilage der 


gn Alfred Abraham 
in Thorn. 


Täglicher Kalender. 


2 3 
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. ̃ * * 
Hierzu 3 Beilagen, illuſtrirtes 


J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.! Unterhaltungsblatt. 


I. Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Dezember 1901. 


ihm die Getreideähren ab, zerhackte ihm die War⸗ 
unngstafeln, zerſtörte ihm dies und jenes, der 
frühere Beſitzer ſeines Grundſtücks, der etwas 
geiſtesgeſtört war, ſchoß ihm mit einem Ge⸗ 
wehr in die Wohnung, eines Abends wurde 
er überfallen und erhielt einen Hieb über den Kopf, 
das alles waren Umſtände, die geeignet waren, den 
Maun zu verbittern. Verbat er ſich etwas, ſo 
lachte man ihn aus. Da kaufte er ſich dann die 


Gehirn getroffen haben, eine Stelle, deren geringſte 
Verletzung den Tod ſofort herbeiführt. Nach der 
Auſicht beider Sachverſtändiger ift der Schuß in 
Augenhöhe abgegeben worden, wobei das Gewehr 
wagerecht gehalten wurde. Die beiden tödtlich 
wirkenden Schrotköner find unterhalb der Schädel⸗ 
baſis ne Nenn Don ne Tah 
des Dittmer als große Heberin und giebt dann Schädels eingedrungen. Der Schußkanal verlänf 
ine Darſtellung der näheren Umſtände vor und] wagerecht und beide Linien laufen parallel bis zu] dag : l 
unh = Sat, wie fie fie felbſt erlebte. Rach ihrer] dem Punkte, wo die Kugeln ſtecken blieben. Au] Flinte, nin ar goie herum, 
Ausſage hat die Krügerſche (Frau Krüger) des] der Hand einer Zeichnung auf der Waudtafel nich Aber Mel en nai mg aonr. Er wor aud 
öfteren gejagt: „Das giedt hier noch Mord.“ Am] giebt Dr. Heiſe ein Bild von dem Schußkanal. nr 15 di ſer kein Schmerzensſchrei et 
Abend des 19. September, als ibe Mann von Beide Sachverſtändige halten eine andere Lage ne, erklärte ch auc sein rudi es Verhalten sie 
der Arbeit nach Haufe gekommen war, kam der des Gewehres als die Schulterlage nach dem | Daher en a un hab' ich Ruhe,“ ſei un⸗ 
kleine Jann zu ihnen, um Kallmaun zu holen, da | Sektiousbeſund für durchaus ausgeſchloſſen. Fünf] pauſe. Die 21 25 AR it hl 05 folgen 
vorher mit Krauſe und Ditfmer an der Jaun'ſchen] Minuten nach 7 Uhr wird die Beweisaufnahme logiſch, denn der Mann mußte wohl, $ b 11 7 
Pforte der erwähnte Streit ausgebrochen war, geſchloſſen. Der Herr Vorſitzende richtet uun an würde. Daß er gezielt habe, wie ranje be Be 
was Fran Zaun geſehen hatte. Mit Fran Zanı|die Geſchworenen das Wort zur Erklärung, über | glaube ent nicht, denn dann hätte man bet der 
ging daun Frau Kallmann ihrem Manne nach.] welche Fragen fie zu entſcheiden haben werden ii En 7 5—6 Schritt 5 Schrot. 
Frau Faun hielt ſich aus Augſt etwas zurück. Alles und zwar: 1. Iſt der Angeklagte ſchuldig, den dali W ei 4 en migm Es n 
war fill, bis plöglich der Schuß fiel, und zwar jo|Käthner Kallmann getödtet und dieje Tötung | MÜHE, Dab er uter Dem Sinfuie Ra mne 
nahe, daß, wie fie ſagte, es fo ſchien, als] mit Ueberlegung ausgeführt zu haben? 2. Iſt der y mann . 1 fabeläſſt 0 KAEA 3 
ob der Feuerſtrahl bis zu ihren Füßen Läne, | Angeklagte jebuldin, die Tödtung begangen, jedoch gettact kommen Eines ton gerträchti en 
Sie hat gleich darauf zu Krauſe geſagt: „Iſt ohne Ueberlegung gehandelt zu haben? 3. Sind irait ee oiie gehört, könne wohl 
mein Mann todt?” — Als fie daun ihren Maun | dem Angeklagten bei Bejahung von Frage 2 mil- fübles, a = aim | für tbig halten, er man 
liegen ſah, rief fies „Mein Gott, mein Gott, mein] dernde Umſtände zuzubilligen? 4. Wenn Frageſnieman den me ag N den De en. piejer 
Mann ift todt, was ſoll ich arme Frau mit meinen 1 nnd 2 vereint werden, ift der Augeklagte der Togor TeDe 958 * gele! hai 555 4 re br bt 
vier Kindern machen, wart’, du wirt auch einen] Körperverletzung mit nachfolgendem Tode ſchuldig? 700 ichen gi e ED N t S mihſan a 
Kopf kürzer gemacht!“ Darauf foll Dittmer gejagt | 5. Falls Frage 4 bejaht wird, find dem Angeklag⸗ habe. Fmi ie le bt. 5 B 1 — 5 
haben: „Nun hab' ich meinen Wunſch erfüllt, nun] ten daun mildernde Umſtände zu gewähren und 5 0 Eiger thun in eie Es tl R 10. 
bab’ ich Ruhe.“ Die Zeugin erzählt darauf den endlich, falls die Fragen, 2und 4 verneint werden, anderer in iein Eigenthum e 1 f 85 a $ 
Fall Pomplun, die Sache, als ihr Mann an einem | wäre der Angeklagte 6. wegen fahrläſſiger Tödtung | bat, man abt 1 e 110 er ö 
Mondſcheinabend zu Friedrich Pomplun, dem Sohn zu verurtheilen, Hierauf nahm der Erſte Staats⸗ Willen. gehat t 1 g des E fke Ste ia 118 
des Peter Pomplun ritt, um dieſen wegen eines er⸗ anwalt Zitzlaff das Wort zu feiner Auklagerede, Nach ne u n Wort S 3 Werth ibi 18 faßte 
kraukten Pferdes um Nathzufragen Sie hat dabei wie in der er etwa folgendes ausführte: Es ift ein und err Vorſſte⸗ 5 Pie i Fr Bi el 2 Be 
fie augiebt, auf der jogenaunten Bleiche vor ihrem abſtoßendes, wenig erfreuliches Bild, das die Ver⸗ der Sr orſitzen 5 1 cb et Li 7 5 Nechts⸗ 
Hauſe geitanden, als fie ihren Maun fortreiten handlung ergeben hat, Sie haben geſehen, meine] likte zuſammen 5 nen die G Fe in bah 
ſah, und bald darauf geſehen, wie Dittmer vonf Herren Geſchworenen, wie ein kleiner Groll einen belebrnng, ae urie # en. Um 10 Uhr 
feinem Grundſtück aus auf ihren Mann ſchotz. bisher völlig unbeſcholtenen Menſchen zum Ber- e ieur iune W Spruch des Obm 8 
Die Eimvohnerfran Müller, die bei Jaun wohnt, brecher machen kann. Bei der Beantwortung der 5 e benen perkflndet. Er lautete b olig 
will ebenfalls Dittmers Ruf nach der That gehört | vorliegenden Fälle, ſagt Redner weiter, müſſe pei Sr Er auf nein, bean lich der $ € 20K 992 
haben: „Mein Wunſch iſt erfüllt!“. Die 63 Jahre] mau mit umſo größerer Sorgfalt vorgehen, als sch k Hh Ai mehr als Pe er Frage 2( d 
alte Kälhnerfran Minna Krüger kommt mit weiner | e3 ſich um das ſchwerſte Verbrechen, das wir] le es 3 billiaun il — — 411 Fade it 
licher Stimme vor, fie ſcheint auf den Brivate| kennen, Handelt. Die Geſchworenen möchten ſich] Frage 15 gan gung mi 3 ns re 
ſchreiber Kall, wegen dem fie ſchon einmal hat lediglich durch das, was ihnen der Veritand jagt, | mehr als 6 Stimmen auf 2 N 
„bezahlen“ mifen, ſchlecht zu ſprechen zu fein, beſtimmen laſſen. Der Staatsanwalt gab darauf hatten ſomit die Umſtände ba 301 in er le 
denn fie macht ihrem Gemüth gleich mit den Worten noch einmal eine gengſtere Definition der vier haus von 5 bis 15 siy 1 br ae Ds 
Luft: „Ja ich war ſchon fo wülhend, ich wolt | Fälle, die bei der Verurtheilung inbetracht kommen erachtet. Der e 15 Jahr Zuchthan e das 
ſchon mal in die Weichſel gehen, ia ich hab tiichtig könnten, des Mordes, des Todtſchlags, der Körper. höchſte 2 eint N a 1 Zu . und 
müſſen bezahlen, alles haben fie mir verſiegelt,] verletzung mit tödtlichem Ausgauge und der fahr⸗ 10 Perichteß ai n 4 ach ‚Eurer Berathung 
] Herr Richter.“ — Fran Krüger ift gleich nach dem | läſſigen Tödtung, 88 211, 212, 226 und 222. Tells pr oiea wurde um 10% Uhr der Ur⸗ 
hat. Auf dem Gerichtstiſch liegen die Beweise Unglück mit einer Laterne zur Leiche gelaufen. Hierbei könne es ſich nach feiner Neberzen gung] tbeilsſpruch A findet: Zehn SEN ucht 
objekte, die alte doppelläufige Flinte, die von] Ihr Maun kaun nichts von Belaug ausſagen.] lediglich um die Frage des Mordes handeln. Ae a A. Carner u 7 
Schrotkörnern durchlöcherte Mütze des Ermordeten, Käthner Kummer iſt nach feiner Angabe bereits] Der Herr Staatsauwalt gab darauf noch einmal lich agte weinte während der Blai * D er⸗ 
einmal wegen fahrläſſigen Falſcheides beſtraft, doch | ein kurzes flares Bild der Vorgänge und folgerte lich. Der Sgan l. d eb ei er Dauer 
ſteckt hier, wie er erzählte, der Kall dahinter, welch | daraus, daß nur Frage 1 inbetracht kommen könne.] der Verhandlung überfüllt, der Andrang pa bes 
legterer übrigens nicht wie zuerſt, berichtet zurzeit] Man müſſe ſich dazu vor allem das vor Augen] ſonders am Abend > Bart, daß noch ein Theil 
im Gefängniß fibt, ſondern dieſe Strafe von 6 führen, was der Angeklagte ſelbſt geſagt hat. Da des . eſetzt war. lat, wie leicht 
Monaten noch zu verbüßen hat. Kummer berichtet kämen zunächſt die idon angeführten Aenßerungen 510 at en lt N a 5 te U € il 
ebenfalls von der Pomplun'ſchen Sache die Schieß der Ehefrau des Kallmann: „Nun hab' ſch Ruhe“ ꝛc. durch die klein Be rel 2 nr Be 47 
affäre am Abend), und erzählt noch einmal die und dem Pranie gegenüber: sprte muß einer] über fonce 2 e Nan * Ir aun. Daß bes 
Umſtände bei der Verhaftung des Dittmer in feiner fallen“, inbetracht. Berner ſeien feine verſchiedenen anners pie Ks 77 sau 1095 ao ae 
Wohnung, wobei fie ihm noch, Wwieerrecht bedauernd Deutungsweiſen für das Losgehen des Gewehres hr "gerjandi aroß 8 zeigte for t ban die 
ſagt, ein paar Fenſterſcheiben entzweigeſchlagen zu berückſichtigen, einmal fei das Gewehr von ſelbſt | Der Ver 115 in di N 5 eutſpriugt daun Die 
haben. Peter Pomplun (69 Jahre alt) Spricht über osgegaugen, fo: öder fo, ein andermal ſagte er, er | BroseftuntH, Wie ai n habat fd guck 
den Schabernack, den man Dittmer geſpielt hat, habe die Nolhwehr gebrauchen wählen, und heute | mit e e daneg 25 ders kiudiſchen Klatſchereſen 
indem man ihm Getreide abſchnitt und Henhanfen | endlich, es fei ihm beim Abſpannen paſſirt. Ferner ani rigem Haß hervorgegangen find, zu bes 
zerſtörte 2c. bie: Pomplun bat, bei einem gere laor Roe n de ET anpa — — 
ſtörten Getreidefleck den Abdruck eines kleinen da ießen im Februar o å a all⸗ . 

Fußes geſehen. Auf die Frage des Herrn Vor⸗ mann Momente, die für eine That mit Weber- Provinzialnachrichten. 
ſitzenden, „Könnte das nicht Kallmann's Fuß ge⸗ legung ſprechen, ſodaun die Aeußerung auf dem] e Briefen, 6. Dezember. (Regulirung der kleinen 
weſen ſein?“, antwortete Pomplun mit großer] Gerichtskorridor in Cuim, Vor allem aber ſpreche] Bache.) Das Projekt zur Regulirung der 
Enutſchiedenheit. „Nein — der hatte einen anderen auch der Leichenbefund fite einen direkten Mord- kleinen Brache, Nehenarm des Sittnokauals, 
anſchlag. Daß nur 11 Körner im Kopfe ſäßen, ſei[ wird einer durchgrelfenden Umarbeitung beim 
vielleicht dahin zu erklären, daß bei der ſtarken 
Ladung. — denn es find über 100 Schrotkörner im 
Lauſe geweſen, der Lauf etwas nach oben ſchlug, 
ſodaß der größte Theil der Ladung über den Kopf 
des Kallmann hinwegging. Der Angeklagte habe 
die Situation ſelbſt aüfgeſucht, er war durchaus] Kreis Tuchel. Trotzdem die in dieſem Jahre im 
nicht überraſcht, er konnte genan überlegen, was | reife eingeführte Hundeſtener uur 2 Mk. beträgt, 
er that. Er ſchoß auch nicht auf Hranie, der doch, ſind doch hierdurch über 5000 Mk. vereinnahmt 
weil er bewaffnet War, fein gefährlicherer Gegner] worden, 

war, ſondern gerade auf den unbewaffneten Kall] Königsberg, 6. Dezember. (Bei den geſtrigen 
mann; auch dies ſcheint für eine Ueberlegungs⸗ 10 Stadtverordneten Stichwahlen) der dritten Ab⸗ 
handlung zu ſprechen. Sollte aber noch irgend ein | theilung wurden fünf Kandidaten der freiſinnigen 
Zweifel beſtehen, daun ſpräche das Verhalten nach | Bezirksvereine, drei Sozialdemokraten und zwei 
der That doch ganz für eine Sache der Ueber⸗ Kandidaten der konſervativen Bürgervereine ge⸗ 
legung. Der Herr Staatsanwalt ſprach ſodaunn][ wählt. Somit haben die Sozialdemokraten 5 und 
über die 2 Frage, den Todtſchlag und meinte, wenn] die Bürgervereine 2 Sitze in der Stadtverordneken⸗ 
die Geſchworenen dazu kommen follten, fo würden] verſammlung erobert, die Bezirkvereine dagegen 
mildernde Umftäude wohl gänzlich auszuſchließen |7 Sitze verloren. 

feien, da der That eines der gemeinſten Motive, Frauenburg, 3. Dezember. (Der Herr Obers 
der Haß, zugrunde liege. Die Möglichkeit der |prälident Frhr. v. Richthofen) ftattete heute dem 
Bejahung der übrigen Fragen behandelt der] Herrn Biſchof einen Beſuch ab und nahm an einem 
Staatsanwalt ganz kurz und ſagte am Schluß, Frühſtück im biſchöflichen Palais, zu dem auch das 
daß er nach feiner vollen Ueberzeugung ge. Domkapitel geladen war, theil, Das Palais und 
ſprochen habe, er bitte dringend Frage 1 auf] der Dom, fowie mehrere Gebäude der Stadt halten 
Mord zu bejahen im Namen der Gerechtigkeit!] Flaggenſchmuck angelegt. 

Nach der Rede des Erien Staatsanwalts nahm] Inſterburg, 3. Dezember. (Verabſchiedung des 
der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feilchen-|Generallentuants v. Alten.) Der bisherige one 
feld das Wort. Wenn man ſich die Vorgäuge] maudeur der 2. Diviſion, Herr Generalleutnant 
vergegenwärtige, jo habe man ja tiefes Mitleid] v. Alten, verabſchiedete fich heute von den Offizieren 
mit dem Getödteten und vor allem der Familie, und Bekannten und verließ nebft feiner Familie 
und es fei, nicht zu verwundern, wenn ſich auch abends die Stadt. Der General ſcheidet mit dem 
zugleich die Empfindung der Bitterkeit anslöſte. Schluß dieſes Jahres aus dem Verbande der 
Er fei überzeugt, daß die Geſchworenen imſtande] Armee. 

feien, fich von allen Stimmungen loszureißen, da. Mominten, 4. Dezember. (Erlegter Wolf.) Nach 
gegen habe er diefe Ueberzengung nicht den Zeugen] langen Bemihungen ift es gelungen, den Wolf zu 
gegenüber. Man werde die Sonde der Kritik bes erlegen, der ſchon feit Monaten in der Rominter 
ſonders ſorgfältig aulegen müſſen; es habe einen] Haide fein Unweſen trieb. In dem Schutzbezirke 
ſonderharen Eindruck auf ihn gemacht, als er von] Kl.⸗Schakummen, (Oberförfterei Warnen) tödtete 
Kall hörte, daß ein Mann wie Kallmann ihn zum] Herr Forſtaufſeher Petzuick den Wolf durch einen 
Meineid verleitet habe. Der Vertheidiger erörterte] Schuß. Es war ein ſehr ſtarker Rüde, der einen 
nun die beiden erſtgenaunten Delikte und verlas bereits verheilten Schrotſchuß am linken Vorder⸗ 
einen Kommentar (Olshauſen) zu dem Begriff] lauf (von Oberförſter Herrn Speck von Sternburg 
Ueherlegung. Ruhige Ueberlegung könne beim An- herrührend) aufwies. Der Wolf wird von dem 
geklagten nicht vorhanden geweſen ſein, ſchon dar⸗ Berliner Hoflieferanten Otto Bock für das Jagd⸗ 
um nicht, weil er einem Menfchen mit geladenem]ſchloß Rominten ausgeſtopft, wo ſich bereits ein 
Revolver gegenüberſtand. Wenn man vor der ſolches Exemplar befindet. 

Mündung eines geladenen Revolvers ftände, feien] Schuliß, 4. Dezember. (Der Mäunergeſang⸗ 
alle Gedanken abſorbirt, wie ja auch der Ange⸗ verein) wählte in einer anßerordentlichen 2 
klagte ſelbſt geſagt habe: ihm fei ganz duſſelig ne 
weſen. Der Vertheidiger führte ferner die frag- 
würdige Glaubhaftigkeit eines Mannes wie Krauſe 
an, der bereits wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung beſtraft iſt. Dittmer ſei ein ſchwächlicher 
Menſch, dem von allen Seiten zugeſetzt wurde, 
jeder ſpielte ihm einen Schabernack, man ſchultt 


der Podwitzer Mord vor dem 
Thorner Schwurgericht. 


( ß.) 

Aus der geſtrigen Verhandlung vor der Mittags- 
pauſe iſt noch verſchiedenes nachzutragen und einiges 
zu ergänzen, was die Berichterſtattung ohue Vor⸗ 
keuntniß des Sachverhaltes während des Ganges 
der Verhandlung nach nicht genau überſehen 
konnte. Zunächſt wollen wir noch die Vorgäuge 
nach der That kurz ſkizziren. Dittmer ging, nach⸗ 
dem er den todibringenden Schuß abgegeben hatte, 
über feinen Acker ruhig nach Hanie, dort kam ihm 
Feine Fran ſchon mit den Worten entgegen: Mann, 
was haft. Du dem gemacht, Du haft ja den Hall- 
mann todtgeſchoſſen“, worauf Dittmer zu ihr nur 
ſagte: „Weib, Du biſt ja verrückt!“ — Dittmer 
ging dann in voller Seelenruhe an feine Hausarbeit, 
fütterte die Pferde und schnitt Häckſel, ohne im 
mindeſten äußerlich unruhig zu ſein. Mochte es 
nun Neugierde oder Augſt ſein, er begab ſich bald 
darauf zu ſeinem Nachbarn Kummer und ſetzte ſich 
dort auf einen Stuhl nieder. Kummer, der bereits 
Dittmers Onkel in Niederausmaaß von der That 
unterrichtet hatte rief, als er Dittmer in ſeiner 
Stube ſah: „Pfui Menih, was haſt Du gethan, 
das wird Dir nicht gut bekommen.“ Dittmer 
foll darauf geantwortet haben: „Ja, wenn zwei 
auf einen zukommen, muß ich die Nothwehr ge- 
brauchen.“ Inzwiſchen hatte ſich die That wie 
ein Lanffeuer im ganzen Dorfe verbreitet, mehrere 
Leute, darunter Gaſtwirth Jahnke, thaten ſich zu⸗ 
ſammen und brachen nach dem Kummer'ſchen 
Hauſe auf, wo fe den Angeklagten feſtnahmen und 
banden. Zunächſt wurde er nach dem Gaſthauſe 
und daun nach dem Gefäugniß trausportirt, um 

„am: anderen Morgen dem Gerichtsgefänguiß in 
Culm ausgeliefert zu werden. — Während der 
Verhandlung ermahnte der Herr Vorſitzende den 
Angeklagten des öfteren, doch ein offenes rens 
müthiges Geſtäudniß abzulegen. — „Sie ſollten 
lieber der Wahrheit die Ehre geben und ſagen, es 
thut mir leid, aber ich hab's gethan, — was 
meinen Sie Dittmer, es iſt ja eine böſe Sache, 
möchten Sie nicht doch ein offenes Geſtändniß 
ablegen ?“. Der Angeklagte weint nur dazu. 
Als erſter Zeuge wird der in Podwitz ſtationirte 
beste Zen eu der dem Getödteten nur das 
Herr Sandeichter Lechner Anf, ber bald nach der 
That die Unterſuchung au Ort und Stelle geleitet 


des Weges jagt fie, daß dies wahrſcheinlich darum 
geſchehen ſei, weil Dittmer nicht wollte, daß Kall⸗ 
mann nach Lunau ging und dadurch Kranſe in 
Verlegenheit zu ſetzen dachte. Frau Kallmann war 
mit dem Getödteten glücklich verheirathet und 
halte vier Kinder mit ihm, von denen das jiingite 
5 Monate alt iſt. Die Zeugin bezeichnet die Fran 


ein von dem Schuß getroffener Ebereſchenzweig, 
der in einer Höhe von 1.80 bis 2 Meter ſich in 
der Richtung der Schußlinie befand, Munition 2c: 
Herr Amtsrichter Tenan giebt von der Lokal⸗ 
unterſuchung ein kurzes Bild. Er hat, da der Au⸗ 
geklagte zuerſt augab, das Gewehr fei von ſelbſt 
~ maen bei einer unvorſichtigen Berührung 
oder weil der Hahn au einem Strauche hängen 
blieb, damit die verſchiedenſten Verſuche angeſtellt, 
jedoch ohne zu der Annahme zu gelangen, daß das 
Gewehr anders als durch den Willen des Anges 
klagten losgegangen ift. Am intereſſanteſten ift die 
Vernehmung des Hanptzeugen, des Wirthſchafters 
Krauſe aus Kl.⸗Lunan. Der Herr Vorſitzende er- 
mahnt den Zeugen, ja bei der Wahrheit zu bleiben 
und fih nicht zu einer übereilten Beſchuldigung 
hinreißen zu laſſen, weil er ein Feind des Auge- 
klagten iſt. Krauſe giebt zunächſt eine Darſtellung 
der bekannten Vorgänge am Abend des Mordes, 
die noch in einigem fura zu ergänzen wären. Krauſe 


ing, bald na m K 
2 von einer britten ea iin verlafen und 


„ daß Dittmer 
ente feinen Weg umpflüge und Fab 

Latein ſei, nach Podwitz mit feinem adate S 
volver zu. War es unn Neugierde aus dieſem 
oder jenen Grunde, kurz, als er niemand ſah, 
ſchritt er den Jann'ſchen Zaun entlang bis da, 
wo der jetzt umgepfligte ſtrittige Weg in die Dorf- 
ſtraße einmündet. Da er auch jetzt noch niemand 
bemerkte, ging er wieder nach Lunan zurück, bis 
ihm plötzlich Dittmer mit feinem Gewehr den 
Weg vertrat, während ihm Krauſe feinen Revolver 
entgegenhielt. Krauſe wurde bis zur Jaun'ſchen 
Pforte zurückgedrängt, rief dort um Hilfe, worauf 
Frau Jaun erſchien, deren achtjähriger Sohn zu 
Kallmann eilte, um dieſen zu holen. Kallmann 
trat daun von dem Jaun'ſchen Grundſtück aus 
durch die Pforte und ſtand nun neben Kranſe, der 
ſich darauf davonmachen wollte, woran ihn jedoch 
Dittmer hinderte. Auf die Worte Dittmers: „Macht, 
daß Ihr fortkommt,“ zogen fid beide, wie ſchon 
geſtern erwähnt, laugſam nach dem Kallmaun'ſchen 
Grundſtück zurück, wobei das Unglück geſchah, Daß 
Krauſe aber durchaus kein einwandsfreier Zeuge 
war, ergab ſich im weiteren. Da der Zeuge auf An⸗ 
trag des Vertheidigers, ſeine Strafen zu nennen, 
cb nicht „genan beſinnen“ konnte, wurde ihm fein 

Regiſter vorgeleſen. Dabei ergab ſich, daß Krauſe 
bereits mehrmals wegen Körperverletzung, ferner 
wegen Diebſtahls und zuletzt wegen wiſſentlich 
falſcher Auſchuldigung mit 2 Monaten Ge⸗ 
änguiß beſtraft war. Krauſe hat ferner, wie 
päterhin mehrere Zeugen bekundeten, des öfteren 
mit einem Gewehr und gievolver herumgeknallt, 
angeblich um Schreckſchüſſe gegen Diebe abzugeben. 
Im Laufe der Vernehmung des Krauſe kam es 
nioch zu einem kleinen Vorfall, der von der Feind⸗ 
ſchaft, die zwiſchen Krauſe und dem Augeklagten 
beſteht, ein beredtes Zenguiß gab. Als nämlich 
der Herr Vorſitzende den Angeklagten fragte, ob 
er früher auf die Jagd gegangen ſei und viel qe- 
offen habe, meinte er ſarkaſtiſch: „Ich bin dazu 
nicht geeignet, Herr Krauſe veriteht das beffer,” 
| ſich Krauſe beeilte, ihm zu eutgegnen: „Ja, 
iy 3 Todkichiehen, das verſteht er befier.” Nad der 
eine Mittag des Krauſe trat daun um 1½ Uhr 

despauſe bis 3½ Uhr ein. 


Fuß, der war ja beim zweiten Garderegiment ge 
weſen!“ (Heiterkeit.) Friedrich Pomplun, Ein- 
wohner aus Niederausmaaß, zu dem ſeinerzeit 
Kallmaun um Rath wegen des Pferdes gekommen 
war, erzählte auch, daß Kallmann ihm vom Schießen 
des Dittmer erzählt habe, worauf er (Pomplun) 
ihm rieth, lieber zu Fuß zurückzugehen. Friedrich 
Pomplun bringt auch noch recht hervorragende 
Eigenſchaften des Schreibers Kall zur Sprache. 
Er beſuchte Kall des öfteren wegen „Schreibeſachen“, 
wobei auch über den Wegeſtreit des Dittmer und 
des Kallmann geſprochen wurde. Als Pomplun 
den Kallmaun Kall gegenüber als einen guten 
Menſchen bezeichnete, ſagte dieſer: „Den keunſt 
Du noch nicht, der iſt schlimmer wie Indas, wenn 
Judas Iſchariot Chriſtus blos verrieth, würde 
Kallmann ihunochaus Kreuz geſchlagen haben.“ Daun 
ſoll Kall weiter geſagt haben, Dittmer war noch 
zu dumm, er mußte den Weg umpfliigen und dem 
Kallmann die Beine vom Leibe weaſchießen. Fran 
Dittmer, die Ehefrau des Angeklagten, die darauf 
hereingerufen wurde, will gegen ihren Mann nicht 
zeugen. Darauf wird der Privatſchreiber Kall vers 
nommen, ein großer ſtarker einarmiger Mann, 
den das Auditorium nicht mit Sympathie nach. 
all dem Gehörten betrachtet. Kall beſtreitet die 
von Friedrich Pomplun angegebenen Aeußerungen 
gethan zu haben, er weiß fidh nicht zu beſiunen, 
etwas ähnliches geſagt zu haben, dagegen bringt 
er ein gänzlich neues Moment gegen den getödteten 
Kallmann, vor; dieſer habe ihn (Kall) zu einem 
Meineide verleiten wollen. Inaubetracht der That: 
fache, daß bisher ſämmtliche Zeugen Kallmann 
nur als ſehr anſtändig ſchildexten, klingt diefe 
Behauptung ganz ſonderbar. Die Ehefran des 
vorerwähnten Friedrich Pomplun, Auguſte Pomplun 
giebt ebenfalls einige Aeußerungen des Kall wieder. 
So foll Kall auch geſagt haben: „Die Waruungs⸗ 
tafel hat dem Dittmer kein anderer zerſtört, als 
der Kallmann, Kall beſtreitet diefe Aeußerung 
und giebt Rache ihm gegenüber von Pomplun 

ſcher Seite als Motiv für die Behauptung 
au. Kall wird darauf, nach einigen zögern⸗ 
den Redeusarten von ſeiner Seite, vereidigt. 
Einige Zeugen follen noch die Krauſe'ſchen Schieße⸗ 
reien befunden, worauf einer der Zeugen, den der 
Herr Vorſitzende fragt, ob er die Anficht Hatte, daß 
es nur Schreckſchüſſe waren, unter allgemeiner 
Heiterkeit meint: „Nu, wir haben nus ſehr er⸗ 
ſchreckt!“ — Zum Schluß werden noch die beiden 
als Sachverſtändigen geladenen Aerzte, Kreisarzt 
Dr. Heiſe⸗Culm und Dr. Wichmann⸗Liſſewo, die 
die Sektion der Leiche vorgenommen haben, ger 
hört. Im Kopfe wurden ca. 11 Schrotköner ges 
junden, von denen 2 tödtlich gewirkt haben, weil 
fie die Verlängerung des Rllckenmarkes nach dem 


Meliorationsbanamt U in Danzig unterzogen. Die 
feit langem geplante Bildung einer Genoſſenſchaft 
zur Durchführung dieſes Projekts wird vorausſicht⸗ 
lich im kommenden Frühjahr zu Stande kommen. 

Tuchel, 3. Dezember. (An Hunden reich) iſt der 


verſammlung den Lehrer Julins Seele wieder zum 

Dirigenten. Kaufmann R. Kreauſe wurde zum ſtell⸗ 

vertretenden Vorſitzenden gewählt, da der frühere, 

Strommeiſter Stiez, nach Thorn verſetzt iſt. Die 

ſtark beſuchte Verſammlung beſchloß, zum beſten 

ber, Armen am 12. Fannar ein Konzert zu Vera 
en. 


ei ihm wachriefe. Wittwe Kall i 
efte Ueberzengung aus, daß der Angeklagte h en 
ann mit Abſicht erſchoſſen hat. Vom Verbot 


Poſen, 6. Dezember. (Preßprozeß gegen Dr. v. 
Rakowski und Biedermann.) Die Strafkammer 
verurtheilte den früheren Chefredakteur der Zeitung 

raca“, Dr. v. Rakowski, wegen Verächtlich⸗ 

achung von Staatseinxichtungen und Beleidigung 
es Staatsminiſters, früheren Staatsſekretärs des 
eichspoſtamtes v. Podbielski, zu zwei Jahren 
fäugniß und den mitangeklagten Verleger der 
raca” Biedermann wegen Begiluftinung zu ſechs 
Wochen Gefäuguiß. Nakowski it vor mehreren 
Jahren aus Preußen ausgewieſeu. Er wurde in 
reslau verhaftet, als er mit Biedermann dort 
eine Zuſammknuft hatte. Er erklärte vor Gericht, 
er gerade am Tage feiner Verhaftung in 
Jeſterreich als Beamter (Redakteur des Amts⸗ 
blattes für Galizien) augeſtellt werden ſollte, tvo- 
mit er öſterreichiſcher Unterhan geworden wäre. 
is dahin war er ruſſiſcher Staatsangehöriger. 
akowski führte die Oberleitung der „Praca“ von 
— aus, indem er von dort die Artikel 
audte. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Dezember. 1895 Sieg des 
Nas Makonnen über die Italiener unter Toniſelli 
bei Amba Aladſchi. 1881 Brand des Ringtheaters 

t Wien. 1870 Schlacht bei Beaugeney. Der Groß 
erzog von Meckleuburg⸗Schwerin ſchlägt die Loire⸗ 
armee unter Chanch. 1869 vatikaniſches Konzil 
u Rom. 1857 * Herzog Johann Albrecht von 
che s Hehn d 1854 Papſt Pius IX, ver⸗ 
ündet das Dogma der unhefleckten Empfängniß 
er Jungfrau Maria. 1832 Björnſtierne Björn- 
on zu Kolkue, bedeutender norwegiſcher Dichter. 
1826 * Friedrich Siemens zu Menzendorf bei 
Lübeck, Erfinder des Regeuerativofens, Begründer 
der Dresdener Aktiengeſellſchaft für Glasinduſtrie. 
1815 * Adolf Menzel zu Breslau. Bedeutender 
Maler der Gegenwart. 1708 * Franz I, Kaiſer 
von Deutſchlaud und Oeſterreich. : 

9. Dezember. 1870 Manteuffel beſetzt Dieppe. 
1867 + Nic. von Dreyſe zu Sömmerda, Erfinder 
des Zündnadelgewehrs. 1822 * Wilhelm Geng zu 
Neuruppin. Hervorragender Maler (Einzug des 
deutſchen Kronprinzen in Jernſalem u. a.). 1798 
$ 3: R. Forſter zu Halle. Begleiter Cooks auf 
deſſen zweiter Eutdeckungsreiſe. 1717 * Johann 


Joachim Winckelmaun zu Stendal, berühmter 
Archäolog. 1712 Gefecht zwiſchen Dänen und 


Schweden bei Gadebuſch. 1631 f Anton van Dyck, 
bedeutender niederländischer Maler. 1608 * John 
Milton zu London, der Dichter von „Das ver⸗ 
lorene Paradies“. 1594 * Guſtav II. Adolf, König 
bon Schweden. 1565 f Papſt Pius IV. 1482 * 
riedrich II, der Weiſe, Kurfürſt von der Pfalz. 
437 + Kaiſer Sigismund. 
r Thoru, 7. Dezember 1901. 
— (Daäuiſches Vize⸗Koſulat.) Der Stadt- 
raih und Fabrikbeſitzer Hermann Thieſſen in Elbing 
iſt zum Vize⸗Konſul für Däuemarck ernannt worden. 
—(AnGefängnißaufſeherinn em) herrſcht 
gegenwärtig Mangel. Vielleicht iſt maucher unſe⸗ 
rer Leſerinnen, die ſich uach einem Broterwerb 


31 Geldverkehrs war 950480983 ME 


umſehen müſſen, mit einem Hinweis auf obigen 
Beruf gedient. Der Zeutral⸗Ausſchuß für Junere 
Miſſion hat fih um feine Ausbildung beſonders 
verdient gemacht. Ueber 150 Gefäugnißauf⸗ 
ſeherinnen ſtehen in Stellung, die ihm ihre Vor⸗ 
bildung verdanken, und bei der Auſtellung werden 
die von ihm ausgebildeten Aufſeheriunen in erſter 
Linie bexückſichtigt. Zugelaſſen werden chriſtlich 
geſtunte Frauen und Jungfrauen zwiſchen 24 und 
38 Jahren von guter Geſundheit und tadellofer 
Nufe, die Ausbildung nimmt 4 bis 5 Monate in 
Anſpruch und iſt bis auf Wäſche und Kleidung 
unentgeltlich. Anwärterinnen, die ſich bewährt 
haben, erhalten Beſchäftigung im ftaatlichen Ges 
fäugnißdienſt. Das jährliche Gehalt beträgt neben 
freier Dienſtwohnung 700 — 1000 Mk. Hervor- 
ragend tüchtige Aufſeherinnen können zu der 
Stellung von Werkmeiſterinnen und Oberauf⸗ 
ſeherinnen mit einem Gehalt von 1200—1500 Mk. 
aufrücken. Mit vollendetem 10. Dienſtjahre er- 
langt die Aufſeherin, wie alle ſtaatlichen Beamten, 
Peuſtonsberechtigung. Anmeldungen und Un- 
fragen find an den Zeutral⸗Ausſchuß für Junere 
anon, Berlin W. Genthinerſtraße Nr. 38 zu 
richten. 

— (Weſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft.) Der Voran⸗ 
ſchlag der Genoſſenſchaft für 1. Fannar bis 31. 
Dezember 1902 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 951500 Mk. gegen 885200 Mk. des laufenden 
Jahres ab. Die Mitgliederbeiträge ſind auf 
843 033,48 Mk. veranſchlagt. Der Reſerveſonds 
beläuft ſich zurzeit auf 203656 Mk. Die Entirhär 
digungsbeiträge ſind auf 700 000 Mk. veranſchlagt 


(gegen 625000 Mk. im laufenden Jahre). 0 den 9 


vorhergegangenen fünf Jahren wurden thatſächlich 
au Eutſchädigungen gezahlt: 1896 346895 Mk., 
1897 401 700 Mk., 1898 473106 Mk., 1899 532 591 
Mk., 1900 586399 Mk. 

— (Poſt⸗ und Telegrammverkehr des 
Oberpoſtdirektiousbezirks Danzig.) Im 
Jahre 1900 betrug die Geſammtzahl der einge⸗ 
gangenen Poſtſendungen 83096515, der aufgeliefer⸗ 
ten Sendungen 80811888 Stück. Der Geſammt⸗ 
betrag der Werthaugaben und des vermittelten 
Die Zahl der 
eingegangenen und aufgegebenen Packete ohne 
Werthgangabe betrug 5434780 Stück. An Zeitungs⸗ 
nummern wurden befördert 53587199 Stück. Au 
Telegrammen find eingegangen 740455 und aufge⸗ 
geben 743 755 Stück. Die Zahl der Fernſprechtheil⸗ 
nehmer betrug 2313 und die Zahl der vermittelten 
Geſpräche 5130760. Die Einnahme an Porto und 
Telegrapheugehühren betrug im Rechnungsjahre 
1900 5179693 Mk. In Danzig leinſchl. Langfuhr, 
Neufahrwaſſer etc.) betrug die Einnahme an Porto 
und Telegraphengebühren 1538 866 Mark, die Zahl 
der eingegangenen Briefe, Poſtkarten, Druckſachen 
11710500, der aufgegebenen 15 519 200 Stiick, au 
Packeten ohne Werthangabe find eingegangen 809360, 
aufgegeben 526033 Stück, Auf Poſtanweiſungen 
wurden eingezahlt 33 971825 Mk. und ausgezahlt 
40370598 Mk. Au Telegrammen wurden aufge⸗ 
geben 255220 Stück, eingegangen find 246 773 Stück. 
Die Zahl der vermittelten Fernſprechgeſpräche 


betrug 3105721, Unter den folgenden drei größten 
Städten Weſtpreußens hatte Thorn, obgleich der 
Einwohnerzahl nach an dritter Stelle, 29626 gegen 
32800 Graudenz und 52510 Einwohner Elbing), 
den größten Poſt⸗ und Telegrammverkehr. Die 
Einnahme an Porto und Telegraphengebühren 
betrug in Thorn 370501 Mk., in Elbing 344974 Mk. 
und in Graudenz 279 574 Mk. 

— Der Hauptgewinn) der Wohlfahrts⸗ 
lolterie in Höhe von 100000 Mk. iſt auf die Nr. 
181112 gefallen. 


Vetantwortlich für den Inyalt: Heinr. Wartmann ein Thorn. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


712. bisher 
Mark Mark 
15,40 15,40 
14,40 14,40 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizeugries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 


.. 000. 
. . * 
ren 


Kaiſerauszugmehl IPE 60 15,60 
clane MW . 1480 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band . | 13,40) 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 13,20 13,— 
Weizenmehl o 860 860 
Weizen⸗Juttermehl 5. 5.— 
Weisen gle A EE OET 85 „I 5, 

Roggenmehl . o oè 12,40 12,40 
Roggenmehl 0/7... 11,60 11,60 
Roggenmehl 11.— 11. 
Rosgenmenl n 3820 820 
Kommis⸗Mehl . „„ 980 980 
Roggen⸗ Schrot 40 9,40 
doggen⸗ Kleie „„ 
See e Nr. 1 „13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 12:2 „ 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . o 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 920 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8. 8,70 870 
Gerſten⸗Graupe grobe . n e e ef 870| 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. o n o e 950 95 
Ger ten⸗Grütze Nr. 2 e 0 2 „66 „ 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 83 8.70 8,70 
Gerſten⸗Kochmeh!l! 750 7,50 
Gerſten⸗Jutter mehl 520 5,20 
Gerſten⸗Buchweizeugries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze . e s 15.50 15,50 
Buchweizengrütze 1 . . 15,.— 15,— 


Amtliche Notirungen der Danziger Produften⸗ 
Börſe 


„vom Freitag den 6. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 742 Gr. 173 Mk. bez. 

inläud. bunt 708 Gr. 165 Mk. bez. 

inländ. roth 774—785 Gr. 171—172 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 768 Gr. 135—138 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—798 Gr. 124—138 Mk. bei. _ 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 

weiße 148 Mk. bez. 3 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 150 Mk bez. 5 > 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
143—152 Mk. bez. E 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilsgr. 249 


„bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 89 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.80 —4.37½ Mk., 

Roggen⸗ 4,25—4,42" ME. bez. 

Rohzücker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
wafer 6,90—6,87! ½ꝙ Mk. inkl. Sad — — 
Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 5,30—5.42½ Mt. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 6. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
till. Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Schueeluft. ; 


l 


= |Springa-Violetta—Hohenzollern-Veilchen 


anerkannt bestes Veilchen, Vergleiche „Die Illas- 
trirte Frauenzeitung“ Nro. 22, „Deutsche Hausfrauen- 
Zeitung“ Nro. 47 und „Dies Blatt gehört der Haus- 
fran“ Nro. 7. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofi., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
ellen besseren Parfumerie-, Drogen- und Coiffeur- 
gese hüften. 


10 jähr. überraſch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht's Aepfel. 
äurepaſtillen. In d. Apoth. u. 

eii. Drog. a 80 Pf. Haupt⸗Dep.: 
Raths⸗Apotheke und Apotheker 
Pardon. 


Bei Katarrh, 
Huſten, rauhem 
Halſe, Heiſerkeit, 
Verſchleimung. 


satt Um alle Lungen⸗ und Brnſt⸗ 
War nung! Leidende vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen des berühmten Weidemann'ſchen ruſſi⸗ 
ſchen Kuöterich Thees zu ſchützen, wolle ſich jeder 
uur an das 1. Knöterich⸗Importhaus Dentichlands 
von Eruſt Weidemann in Liebenburg am Harz 
direkt wenden. NB. Bemerkt wird, daß ſogar 
Depots von Weidemann audere Fabrikate als den 
patentamtlich geſchützten Weidemann'ſchen echten 
ruſſiſchen Kuöterich abgegeben haben. 


8. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.09 Uhr. 

; Mond-Auterg. 2.21 Uhr. 

9. Dezember: Soun.⸗Aufgang 8.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 155 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 2.55 Uhr. 


Bekanntmachung, 


betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 
lichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des 8 8 des Krankenverſiche⸗ 
unge 10 ler vom 15. Juni 1883 
und 1 pril 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Jannar 1902 ab wie folgt feft. 
weicht: 

a. für erwachſene männ⸗ 

liche Perſonen (über 

16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 

liche Perſonen 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 

liche Perſonen 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 

liche Perſonen . . 0,60 Mk 

Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
ben eingeſchriebenen und ſonſtigen 
gen: ohne Beitrittszwang (8 75 

V. ⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 

Thorn den 18. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aevierſörſterbezirk Neulinum. 
Oberförsterei Drewenzwald. 


Sonnabend, 14. Dezember d. Js., 
vormittags 9 Uhr, 
in Fiesser’s Gaſthaus zu Da: 
merau. Zum Verkauf kommen: 
3 Birken mit 0,28 fm, 183 Kiefern 
mit 127 fm, 48 rm Kief.⸗Nutz⸗ 
Enfippel uud Breunholz ver- 
chiedener Sortimente (Stangen⸗ 
ufen und Faſchinenreiſig) nach 
orrath und Bedarf. 


Guten Mittagstisch 


von 50 Pf. au, auch außer dem Haufe, 
Brückenſtr. 22, II, vorn. 


Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 
und allen vorkommenden Hand- 
arbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtraße 80, I, I. 

Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen -Liſte, Mannheim. 

Ein erfahrener Buchhalter 
empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Führnng von Geſchäftsbiſchern, ſowie 
& Anfertigung bon Abſchlüſſen, 

inſchätzungen u. k w. 

Näheres zu erfragen in der Strumpf: 
ſtrickeref, Gerſtenſtraßße 6, 


Einen Schreiber 


mit guter Schulbildung ſucht 
Weber, Reutmeiſter. 


Tüchtigen Tiſchler, 


welcher gewandt im Poliren iſt, ſucht 
von ſofort die Möbelhandlung von 
Adolf W. Cohn. 


100 Arbeiter, 


bisher in Ziegeleien bezw. Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt, ſuchen Arbeit in 
Betrieben jeder Art, bereit, auch ein 
mehrjähriges Kontraktverhältuiß auf 
Gütern einzugehen. 


Mee, Gramiſchen. 
Lenz, Pfarrer. 
SoSe 


Ga. 100 Klafterſchläger 
und Felgenarbeiter 


© 

$ 

2 5 N 
finden während der Wiuter⸗ 
3 monate lohnende Beſchäftigung. 
© 
82 


L. Ggslorowski, 
Seglerſtraße 9. 


Lehrling, 
der möglichſt von dem Unterricht der 
Fortbildungsſchule befreit iſt, für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Augebote 
unter A. L. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bäckerei 


mit Unterzugs⸗Doppel⸗Backofen, 
und ganzer Backſtuben⸗ und Ladeu⸗ 
einrichtung, 8 Jahre im Betriebe ift 
umſtändehalber anderweitig von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


Bin beauftragt 


mehrere größere und kleinere ländliche 
und flädtifche, gut verzinsliche Wer 
ſitzungen zu verkaufen. Günſtige 
Kaufbedingungen bei geringen An⸗ 
zahlungen. 
Smneinski-Thorn, 
Culmer Chauſſee 50. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 Mark 


zur puppilariſch ſicheren Hypothek zum 
1. Jannar d. Js. geſucht. Angeb. u. 
K. B. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


3300 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück zur ſicheren 
Stelle ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäfksſtelle dieſer Zeitung. 


[Chorner Honigkuchen. 


Vollkommen 


gerechtfertigt hat fih unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen fih ſehr bald die Gunſt 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ftet3 wiederkehrenden Nad- 
beftellnugen find die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 
durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft dei 
ſelben den Vorzug geben wird. 

Preisverzeichniß gratis und franko. D 2 
Thorner Honigkuchen⸗Fabrik „Au Schloßzmühle“. 
Alber & Schultz, Thorn. 
Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski, Neuſtädt. Markt, Ayszewski, Coppernikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Frenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellieuſtraße, 
ſowie in unſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. 


b. Kling, Breitestr, 7, | 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. | 
| Uniformen, tadellose Ausführung. 
& Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausoh und Renovirung von Effekten, 


Gelegenheitskauf. 


Einen größeren Poſten 


` e 
= Teppiche = 
ii verihiedenen. Größe 


verkaufe, um damit zu räumen, 


bedeutend unterm Preiſe. 


Gustav Elias. 


Wilhelmsplatz 6. | Zwei fein möbl. Zimmer, 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen.] gelaß, von ſofort zu vermiethen 
August Glogau. Brombergerſtraße 104. 


Fm. Fim. jot. 3. b. Gerftenftr. 6,1, v. i W. J. u. N. . 10 N.. v. Strobandſtr. 


Verkäuflich: 
Perry, i 
von Persiones aus der N 
Pimpernelle, 6 jähr. ee: 
brauner weſtpr. Halb- < 3 
blutwallach, 5”, in jedem Dienſte ge- 
ritten, ſtarkes, flottes Pferd, 1300 Mk. 
von Diringshofen, Qt, Ul.⸗Rgt. 4, 
Thorn, Mellienſtr. 120. 
Eine große, gelbe, 1 
Jahr alte, 


ti 
kugliſche Dogge, 
a ſchnes und gutmilthiges 
Thier, preiswerih verkäuflich. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein guterhaltener 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Augeb. unter 
K. O. nf bie en. dieſer Zeitung. 


Damenfuchspelz 


in Radform, gut erhalten zu ver⸗ 

kaufen Seglerſtr. II, II. 
Ein faſt neuer, nur wenig gebrauchter 

Damen⸗Opoſſumpelz Ta 

iſt preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 

fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Ein gut erhaltener 


Blumentiſch 


mit Zimmerfontäne billig zu Ver- 
kaufen Brombergerſtr. 10. 
Ein gut erhaltener Schuppen⸗ 
Reiſepelz, mit grauem Tuch be⸗ 
zogen, iſt preiswerth zu verkaufen. 


„Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Künſtliche Zähne, 
Adolf Heiliron, 


Thorn, Culmerſtraße 2, I. 
Früher im zahnärztlichen Inſtitut der 
Königsberg i. / Pr., ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als Aßfiſtent 
und erſter Techniker thätig geweſen. 
8005000 1 ———— 


Linoleum 


9 -Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


Erich Müller Nachfig. 


g 


Uahundugag apon 


Königlichen Univerfität zu 


Eine gut erhaltene 
eol-Zither, 


nebſt Kaſten und Noten, billig zu vers 
kaufen Strobaudſtr. 17, part. 


Fro., tieer Silobenhef; 
J. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 
Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 
Mellieuſtraße 187. 


Pußpen⸗Perrücken 


aus Haar fertigt billigſt 
C. H. Schilling, Coiffeur, 


Culmerſtraße 8. 
ur Anfertigung 
von Damenkleidern jeder rt 


empfiehlt fih zu billigſten Pretſen 
Ciszewskä, Heiligegeiftße, 17. 


MDohnuug, 

1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Jauuar 
in Moder zu miethen geſucht. Ge- 
fällige Auerbieten mit Preisangabe er- 
beten unter F. G. an die Geſchafts⸗ 
gut möbl. . mit auch ohue 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen ⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiel 
Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗ 
Y 551. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Wohnnns für 300 Mark 15 

oder 1. April zu vermleihen 
Marlen i, 


eh 


e 1, J. 


l. freundl. Wo 
vermiethen Tn 


Zur Anfertigung eleganter 


| Dnmen-Garderoben 
SA | empfiehlt ſich 
? A. Kawinska, Araberſtraße 3. 
R Schülerinnen werden jeder Zeit an⸗ 
genommen. 


| G. Wolkenhauer, Stettin. 


5 ee . Hine Hägar 
_ OFLIRFERANT Pilsener Art, 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. ; 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 


in Gehinden, Flaschen 
und Siphons. 
1 Brauerei Englisch Brunnen, 


“= Zweigniederlaſſung Thorn, 
[ Enimeritr. 9. Telephon 123. 


OSWAL 


1. Wasch 


Eliſabeihſtr. 9. = Celephon 169. 
Magazin für E 
Delikatessen, Kolonialwaaren, 


Wein wnd Spirituosen, 
empfehlen: 


mi heselsehalisaisn 5 
auf potherige 2 1 . und BET 


Pa. schwere holl. Austern, 11% 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer - Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von uniber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit. 
Erstklassiges Fabrikat. 


Magazin für 
feine Delikateſſen, 
Kolonialwaaren, 
Südfrüchte, 
Wein u. Spirituojen 


empfehlen: 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten, 


20 Jahre Garantie. 


Pa. ſchwere 3 8 — 
* a Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehbrendiplome, atas 3 
englische „Natives-Austen, er Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. extra gewählte 
| | Avola - Mandeln, 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Theilzahlung gestattet. Echte prima goldgelbe 


1 Sprotten, 8 


5 täglich friſch aus dem Rauch, Pfund 


Holstein. Austern. 


feinſte 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


Exquiſit feinen, ganz milden 5 AR im _ a 
Kaiser- Malossól e ma, a o 4 Rieſen⸗Mandeln, 
Beluga-Kaviar e e e a — Stand af den e prima Bari- Mandeln, 
— Eingang zum athhauſe. 
Putz- und Modewaaren- Magazin 


allerfeinſte 
Stettiner Puder-Raffinade, 
kandirte Früchte, 
Zitronat, Orangeat, 


lebende Helgol. Hummern, z : 

Keane hel elch Minna Mack 's Nachfig., PiS 
Zimbale von Gänſelehern Fraen Loi idie Saifon usik nstrumonto & Saiten 
in Terrinen und Teig gebacken. 6 egen vorgern er nation acer Deal 

it. Ginſeſtopflebern. ? ee Beſtände in Aura ee 


ERD 
Fra Ei 
m EP 


Dach, Lachs⸗ und Regenbogen⸗ i i Damen- und inderhüten dog Ser Teile Rosenwasser, 
F = 5 11 gm narniclen Dam herabgeſetzten E verkauft. Rübenſchnitzel feinſten 
Frische Brautkränze Brautschleier, Blüten-Honig, 


Mk. per Mtr. au in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt 
freibleibend zum Preiſe von 
4120 Pfennig pro Ztr. franko 
Empfangsſtation 


Luckerfabrik Unislau. 


Faden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe bes 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, vom 1. Jan. zu verm. 


Ernst Nasilowski 


EN, [2 Bachestrasso —@—Bachastrasse 2 


auca teiubatten, in ſchönſter — - Ai sain — ve — 
See- und Roihzungen. 
Tafelzander, 
Teichkarpfen, 
Spiegelkarpfen, 
Schleie u. Aale, 


hochfeinen Honig⸗ 
Syrup, 
neue Prinzeß⸗ 
Krachmandeln, 


(befte Marke Thibaud & Co., Mig), 


Suppenkrebſe. Be gp mein pagpa 10 Neuſt. Markt 14. vorzügliche 
Wildſchweinsrücken, ee E a ] j 
„unseren, Uhren, Goldwaaren wa Urkeiten ] si game Me Traube 
Rehrücken, Sehe. Wohnung, | Smyma-Tatel-Feigen, 
Heidschnuckenrücken, Reparaturen äusserst sorgfältig. helft. 7, biber bon gern Ser] Marokkaner Datteln, 


von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 


lange gewählte 


zu vermiethen. 


Wildſchweinsköpfe. 


Aegean AT AT AAT ATATA TAT AT AN 
HEHE EHEN BARZRPRARZ 80 


HALT 


p 541 und de > £ 25 FA 4. 10. Kiev. ee Lambertus-Hasel-Nüsse, 
ou ar PIR S z AA | Die von Herrn Hauptmann Crohn 121 $ 
ce 8 Poſener Seifenwerke Krueger & Co. 3759 deen 
Fulanenhähne, |% (borm. S. Engel) G. m. b. h. BSI nung, 8 
Wald Eh j 2 empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichft bekannten + Beer au En $ 1 Para- Nüs 80, 
aldsennepfen. , Kern⸗, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, S| ises Beete rde 50.) neue Wallnüsse, 
Prachtvolle, junge H beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. Die von Herrn Landrath von llerfei 
2 + PR | Schwerin bisher bewohnte Wohunn allerfeinſte 
Mastgänse, PLLEOLLEDBOSHHOSHHHEOSSGHSOOUOGGOHOGE | ia as : Hırzia-Handarı 
er ——————— S Zimmern MARTINO, 
Enten und Puten. Meſſina⸗ 


i N 3 ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 
= ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beftrenommirte B - 
ee Oarmonifafabrif a] Gine größere 


: | : ig in 120 vollſtändig verſchiedenen Nummern, bot- nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ifl Alt⸗ 
cert⸗Zugharmonikas feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ ftäbtifcher Marti 10 von d 5 Í en 


Fr. Ananasfrüchte, | 


en Anfelsinen und -Zitronen, 


wen „ Ernst Hess, Klingenthal, Sa. f| Borterre Sean e| Amerin - Weintranben, 
i men, n, offener Nickelkla e i * Toi 
u iia a j vernielt. Chafistedfengeden, 2 Megifern und Doppebäffen & Cind Mut BOM L Je Ea 10 Bomb.)  (befondere Auslefe). 
Sell B 1 nn ee EN m Dieseibe Harmonk a å halter Tot a ke = 5 5 
. . 100 Gtimmen M. 1250|" E. Dpat Kueemieigen o ATTE R EE 
Billigste Bezugsquelle |É - 10 9 9,50 RT ia 15— f m —— k ii prinzip 


ie eee 


für Küche und Tafel n ” 217 Zimmer 2c., in nenerbantem Haufe, 


6 ' ” 1 A = "1943 „ 40.— 
en — 60 mehr. Tremolaudozug wird mit M. 1.— extra berechnel. Glockenſpiel M. 1,00 mehr. fofort VEDEA: 
BAG ei 
Geschäfts x Prinzip: und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dant- und Anerkennungs⸗ 


Vom feinen das feinste, 
vom frischen das frischeste, 


. anehetzkideNehmidk, 


Inh.: Oskar Waschetzki & Ewald Schmidt, 
Telephon Nr. 169, 


008968 


illuſtrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Bithern, Violinen, mech. Muſikwerke R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geftaitet. f Albrechtſtr. 6, 


Vom feinen das feinste, Senses zeugnis s, ececem zan 4 — 
144 |: Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die — gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ te re a r 


A,, . be me || tn ns Se 


i j ö Windesheim bei Kreuznach. Johann Orthenberger. i Wohnung 
O.Wasehotaki ehui, FFT... PETE D E ̃ EEE RN TR AE 1 E ala zn ne 
Oskar Wascheizki & Edwald Schmidt, Eine Wohnung Albrechtſtr. 4, Wohnung, Poting, Gerechteſtr. 6. 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, S gimuerige Wohnung mit Bade- 3. Etage, renovirt, 5 Bimm., Entree, erjepungshalber eine Wohnung, 


| 


E Eine, zum 1. April ev. auch früher] einrichtung, 2. Etage, zum 1. April au Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 2 Zimm. n. Zubeh., 1 Treppe, 
zu vermiethen. Herrmann Schulz,] vrrmiethen. Näheres in der Wohnung von ſofort zu vermiethen. zum 1. Januar billig zu verm. 
Culmerſtr. 22. oder beim Portier. Gude, Gerechteſtraße 9. Kaſerneuſtraße 5. 


reich an eee e TE, n im Geschmack und Güte. 


| Oberhemden, 

SE 9 Manschetten, 
S chlips-Nadeln, 
Manschettenknöpfe, 
Serviteurs, 
Vorhemden, 
Normal-Wäsche, 


Pelzwaaren 
Handschuhe 


Kapotten 
Kopfcäles 


Schürzen 
Unterröcke 
Schirme 
Kravalien 


Herren-Wäsche, 
Damen -Wäsche, 
Kinder-Wäsche, 


Schirme, 
Handschuhe, 
Spitzen-Kragen, 
Schleier, 
Colliers, 
Rüschen, 
Corsetts, 


fertige 
Herren-Garderobe, 


= 


Jackets, Capes, 
Kragen, Umhänge, 
Abend-Mäntel, 
Rad-Mäntel, 
Pelz-Mäntel, 
Costumes, Blousen, 
Matinés, 


Reisedecke 


Gardinen 


Wollene Roben 


Elegante 
& Damen- 
>  Konfektion, 


Pelz-Muffen, 
Canin, Hase, Seal, Nerz, Bisam, Nutria, etc. 


U. a. empfehle Pelz-Boas von 20 Mk. bis 
für Herren, Damen und Kinder, in Glace 
Dänisch-Wildleder, Krimmer und Trikot zu 


Pelz Bereits Pelz- Kragen aus 


sehr niedrigen Preisen. U. a. empfehle ele- 
gante Damen-Glac&e-Handschuhe, dreiknöpfig 
das Paar 

für Damen und Kinder nur kleidsame, ent- 
zückende Facons in grosser Auswahl Mk. 
5,75, 3,75, 5 3,50, 2,75, 2,25, 1,75, 1,50, 
1,25; 1,— 0,75 und 

aus Wolle und Seide, vorzügliche Qualitäten, 
in den prächtigsten Farbenstellungen der ele- 


gantesten Art von Mk. 12— bis 
Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, 
Woll. Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen, 
eto. U. a. empfehle einen grossen Posten 
Tändel- Schürzen, nur hochelegante, aparte 
Neuheiten, das Stück Mk. 2,25 bis 

Flanell- Röcke, Piqué-Röcke, gestickte Röcke, 
Moirse- und Lustre - Röcke, Woll. und seid. 
Unterröcke. U. a. empfehle entzückende Neu- 
heiten in seid. und halbseid. Unterröcken, das 
Stck. von Mk. 35,— bis 

Regenschirme für Herren und Damen in 
grosser Auswahl. U. a. empfehle reinseidene 
Damen- und Herren- Schirme von Mk. 15 bis 
Mk. 5,75, Regenschirme Prima-Gloria 

und Schlipse in grosser Mannigfaltigkeit und 
in allen Preislagen. Besonders empfehle her- 
W ade Neuheiten in Regattes, Schleifen, 
Selbstbinder, Plastrons etc., das Stck. von 
Mk. 2,75 bis 


bewährte, vorzügliche Qualitäten in 


nur 
H 0 N # niräge Tout Ausführung, Knaben-Hosenträger von 


25 Pfg. an. Herren-Hosenträger Mk. 3,50 bis 
Bedeutende 


Da Preis- Ermässigung 


in Damen- und Mädchen - Konfektion. 


in anerkannt grösster Auswahl. Effektvolle 
Stil- und Fantasjemuster in Smyrna, Turkestan, 
Konak, Velour, Axminster- etc. das Stück 
von Mk. 125— bis 

in unübertroffener Auswahl von der ein- 


fachsten bis zur hochelegantesten Ausführung. 
U. a. empfehle Fantasie - Tischdecken von 


Mk. 15 an bis 
in einfarbig Plüsch, Astrachan und in präch- 
tigen Fell- -Nachahmungen. Schwere, gediegene 
Qualitäten in tadelloser Ausführung von 
Mark 36 an bis 
und Daunendecken in Seide, Wolle u. Baum- 


wolle mit bester Füllung. Unter anderem 
empfehle Steppdecken mit wollenem Bezug und 


Normalfutter. 
in kröme und weiss, meterweise und abge- 


passt in den neuesten hervorragenden Zeich- 
nungen das Meter von Mk. 1,50 bis 
von vorzüglichen Qualitäten in grosser viel- 
seitiger Auswahl von Mk. 7,— bis 


vorzügliche, schwerfallende Qualität in allen 

Jam en I6 A raentonen, ca. 80 bis 130 cm breit, das 
Meter von Mk. 5,20 an bis 

entzückende Saison - Neuheiten in festen, 

klaren und halbklaren Geweben bis zur hoch- 

elegantesten Art. U. a. empfehle einen Posten 


seidenähnlicher Ballstoffe das Meter 


Ballstoffe 


Der Bezug von Waaren aus dem Waarenhause M. S. Leiser Peer sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen 
und Gegenständen Peer wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigsten Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung vollständig ausgeschlossen. 


gen 


Portofreier 
Versandt 


sämmtlicher 


Aufträge. 


Altstädtischer Markt 34. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iser, 


15 Negligé-Decken, Ber 
Fertige Bettwäsche, a 
Beeg Taschentücher, ee 


Tischtücher, 

Servietten. 

Tafel-Gedecke, 

Thee- und Kaffee-Gedecke, 


90 Pfg. 
70 Pfg. 
00 Pfg. 
20 Pig. 
M. 3,5 


M. 15 
90 Pig. 
40 Pfg. 


Pelz-Muffen, 
Pelz - Baretts, 
Pelz-Colliers, 


Hohlsaum-Gedecke, 
Jacquard-Handtücher, 
Drellhandtücher, 
Damasthandtücher, 
Bettdecken, 
Schlafdecken, 
Wachstuchdecken, 


fertige 


. 
M. 4,0 


Chenille-Chäles, 
Damen-Plaids, 

Taillen-Tücher, 
Wollene Gachenez, 


M. 1,8 
1 
N. h30 Seidene Cachenez, Ey 
Theater-Ghales, & 
N 9.85 Kopf-Fichus. y 
A Se . 


M. 4, Ka 
45 Pfg. 
M. l 


Chice 


Mädchen- 


I: E 


? 


Bei 
Prohen- 


Bestellung 


Angabe der Art u! 
des Preises erbeten. 


pw f 


Deutſcher Reichstag. 


106. Sitzung vom 6. Dezember, 1 Uhr. 

Eingegangen find der Etat ſowie die Polen⸗Inter⸗ 
| bellation betr. die Vorgänge in Wreſchen, welche 
B4 Unterſchriften der Polen, Welfen, Elſäſſer und 

f aus dem Zentrum trägt. ? 
N | Die e der Zolltarif⸗ 

lage wird fortgeſetzt. N 

Boita ey eck (Str.) erwidert Gothein, unter den 
6000 Millionären in Dentichland befinde ſich keiner, 
der „durch den Betrieb der Landwirthſchaft, reich 
geworden ſei. Herr Bebel und Geuoſſen hätten 
der nothleidenden Laudwirthſchaft, intenſivere 
Wirthſchaft angerathen. Soweit möglich, werde 
aber schon intenftv gewirthſchaftet. Das Haupt- 


übel für unſere Landwirthſchaft ſei und bleibe 


Mangel an Abſatz für ihre Produkte auf dem in- 


ländiſchen Markte. Müſſe es denn immer die 


Landwirthſchaft fein, die die often bei den Handels⸗ 


verträgen trägt? Er ſei mit ſeinen Freunden bereit, 


auch für eine abermalige Erböhnng von Juduſtrie⸗ 


Zölle fänden. 


reich, das ja wohl 


aber wie kommt es denn, daß 


Gegenmaßregeln zu zeigen. 
ſich ja auch genau fo wie wir. 
weiter einen Minimalzoll für 
Erhöhung des Gerſtenzolls. 


m woh 


gung eiuſeitiger Intereſſen fern, 


und 


(Beifall rechts.) 


mten Bollrefi von 


or 
öhjtrie zur ckgegaugen 


e e. Die Frage iſt doch: iſt ſeit der ge⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Das Rieſenkaleidoſkop der Reichshaupt⸗ 
ſtadt war tüchtig durchgeſchüttelt in der letzten 
dunklen, grauen November⸗Woche, und dann 
farbenſprühende 

* 2 Ver⸗ 
ſchiedenartig, im ſteten Wechſel zogen dieſe 
Bilder vorüber, voll Leben und Bewegung 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens. 
Exuſt und bedeutend, buntlockend brachten fie 
Anregung und Aufregung, Erwartung und 


bildeten ſich intereſſaute, 
Bilder auf dem granen Hintergrunde. 


Spannung, Erfüllung und Enttäuſchung, 
Kontraſte über Kontraſte für den j 
famen Beobachter. Der Reichstag mit den 
Verhandlungen über das „Juſterburger Duell“ 
ſtand an der Spitze des Intereſſes, und 
wirkte beruhigend durch die Rede des Kriegs⸗ 


miniſters, der offen die Anſicht des Kaiſers 


darlegte. Die Stadiverordneten im rolhen 


Hauſe debattirten eifrigſt über die endliche 


Umwandlung der Linden, der hiſtoriſchen 


Feſtſtraße. — Hart und lange währte der 


Kampf, viel wurde aufgewühlt aus der Bergans 
| genheit, alle erdenklichen Projekte empfohlen, 
) das Kampſſchwert war oft in Hohn und Gift 
| getaucht, die bitteren Worte flogen hin und 
f her, erft zu ſpäter Stunde endlich Schluß ge⸗ 

macht; das Reſultat war: — der Neitiveg 

bleibt! — Die erſten Schritte zur Milderung 
der Arbeitsloſigkeit find gethan; der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, den hieſigen Firmen der 

Metallinduſtrie bedeutende Beſtellungen zur 

ſofortigen Ausführung zu überweiſen, um die 

vielen brotloſen Arbeiter zu beſchäftigen. Die 

Erhebungen über den Nothftand der Arbeiter— 

kreiſe werden mit aller Energie fortgeſetzt 

, und die Mittel zur Abhilfe ſollen im größten 
4 Umfang weiter geführt werden. Nun — die 

Derwaltung der Stadt Berlin kann ſich auch 

was leiſten, denn ſoeben hat ſie die große 


zöllen zu ſtimmen, wenn ſie auf der anderen Seite 
Eukgegenkommen inbezug auf laudwirthſchaftliche] (Beifall 
í Eine einjeitige Entwickelung der 
Juduſtrie jo wie bisher würde für Deutichland das 
größte Unglück ſein. (Lachen links). Wo will denn 
schließlich die Induſtrie ihr Menſcheumaterial Her- 
nehmen? (Lachen links.) Herr Behel ſpricht von 
dem ohnehin ſchon vorhandenen Nothſtand. Ja. 
was hat das für einen Zuſammenhang mit dieſer 
Vorlage, mit den landwirthſchaftlichen Zöllen? 
Ein ſolcher Nothſtand beſteht auch in anderen 
Ländern] Sehen Sie doch auf England; das hat 
doch auch ſein Proletariat, und dabei hat Eugland 
keine landwirthſchaftlichen Zölle! Und unn Frant- 
die Herren Sozialdemokraten 
beſonders intereſſirt. Frankreich hat Schutzzölle, 
i . Be erung 
r eſinnungsgenoſſe, noch nicht an Ufhebung 
al Schnelle gedrängt hat? (Zwiſchenruf Groebers 
vom Zentrum: er hat wohl keine Zeit dazu! Heiter⸗ 
keit.) Wenn Dentſchland ein Induſtrieſtaat wäre, 
dann würden wir hente nicht Tauſende, ſondern 
Hunderttauſende von Arbeitsloſen haben. (Sehr 
richtig! rechts.) Auch das Zentrumwünſcht Handels. 
verträge, aber ich halte es unklug, daß wir ſchon jetzt 
aller Welt fagen: wir müſſen Handels verträge 
Aut = 15 halte es für eine Tl 
ng or dem und te 
Anslande as Ausland rüſtet 
Redner befürwortet 
Hopfen und eine 


S Bayeriſcher Finanzminiſter Dr. v. Riedel: 
„Die Vorlage ift mit Uebereinſtimmung der Einzel⸗ 
; tenterungen zuſtande gebracht und von denſelben 
‚solltommen gebilligt worden! Es ift dabei eine 

Mittellinie gewählt worden, weil die verbündeten 
eee en waren, daß eine befriedi⸗ Aha 

8 Tarifrefor nicht zuſtande kommen 
würde, wenn man ſich auf einen extremen Stand⸗ 
punkt ſtellte. Den Regierungen lag jede Begünſti⸗ 
e Int. l das Gemeinwohl 
war für ſie der einzige Leitſtern. Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß der Getreidebau, und zwar nicht 
nur im Norden und Oſten, ſondern auch im Süden 
eſten, und nicht nur der Großgrundbeſitz, 
ſondern auch der kleine und mittlere unter der 
gusländiſchen Konkurrenz ſchwer zu leiden hat. 
Der neue Zolltarif bedingt keine 
Abwendung von der bisherigen Politik der Han⸗ 


879 Handel und In⸗ 
Siud die Erwerbsver⸗ 


aufmerk⸗ 


Sonntag den 8. Dezember 1901. 


ältniſſe für die Arbeiter ſchlechter geworden? 
Diete Frage iſt zu verneinen. Auch dieſe Vorlage 
ſtrebt nur einen gewiſſen Ausgleich an; wird ſie 
angenommen, jo wird auch die Laudwirthſchaft in 
der Lage ſein, ihre Hilfskräfte feſter zu halten. 
Bedenklich wäre es mir, wenn man den Bogen zu 
ſtraff ſpaunte. Allzu hohe Zölle wären ſchädlich 
für die Volksernährung, und auf die Dauer auch 
für die Landwirthſchaft nicht erforderlich. Der 
Miniſter wendet fih dann gegen die Forderungen 
des Vorreduers betreffend weitere Erhöhung des 
Gerſtenzolles, worunter die Kleinbraner zu leiden 
haben würden. Wünſchenswerth ſei es, 
die Verhandlungen mit dem Auslande recht bald 


die definitive Grundlage gegeben werde. Die jetzige 
Kriſe ſei eine heilſame Reaktion auf eine ungeſunde 
Eutwickelung. Eine Verſchleppung dieſer Vorlage 
würde die Kriſe nur noch verſchärfen und für die 
ch viel ſchlimmere Folgen haben, als 
dieſe Vorlage. Reichstag und Regierung möchten 
daß Deutſchland 
wirthſchaftlich erſtarke zum beſten aller ſeiner An- 
gehörigen ohne Rückſicht auf Stand und Beruf. 


Arbeiter no 


gemeinſam darauf hinwirken, 


handlungen etwas nachzulaſſen, 


Riegel vorſchieben. 
iſt am ſteuerkräftigſten. 


uns fo ſchwer belaſten ſollten. 


Denken 
Zeit, Kataſtrophen, welche 
ihre Schuld in 


man ihr Laſten auferlegt 


geplanten Induſtriezoll⸗ Erhöhungen feien 


! Noch ehe die Erhöhungen 
Faugarme aus. Patriotiſch ſoll 


ſorgen! (Beifall links.) 


v. Piſchek ſtellt 
angelangt fei, der Hilfe erheiſche. 
Getreidebedarfs einführe. 


eine gute Mittellinie. Jedenfalls habe 


Wohles hinterließen. 


der Heimlichkeiten. 


— Wer will aber an ſchlechte Zeiten glauben, 


der den Glanz nud die Pracht der Toiletten 


ſieht, die ſich Abend für Abend in den eleganten 


Räumen beim ſtrahlenden elektriſchen Licht 


entfalten. Schwere Seide rauſcht, feine 
Spitzen liegen abgeriſſen auf dem Boden, 


Gold und Diamanten funkeln an ſchueeweißen 


Hälſen und Armen, Champagner fließt, koſt⸗ 
bare Leckerbiſſen verſchwinden, ſchöne duftende 
Blumen verblühen und ſterben, Muſik rauſcht 
durch die Säle, Geſang ſchmeichelt ſich in Ohr 
und Herz, Bilder ziehen vorüber. — Wohl⸗ 


thätigkeitsfeſte in zahlloſer Menge; man weiß, 


nicht wohin zuerſt und zuletzt. Der Glanz 
täuſcht und wickelt den Goldſchleier um das 
Geſpeuſt der Frau Sorge, die langſam in 
arauem jchleppendem Gewande daherſchreitet 
und die man doch nicht ſehen will, deren 
leiſe Klage übertönt wird von frohen Tanz⸗ 
weiſen. — Die Eröffnung des „neuen bunten 
Theaters“ von Eruſt von Wolzogen zog 
mächtig das intereſſirte Berliner Theaters 


publikum in feine „Premièren-Gegend“ Küp- 


nickerſtraße; ganz ungewohnt für die elegante 


Welt, die in Equipagen, in gewählter Toilette, 


daß für 


eifall.) A 3 

Abg. Payer (füdd. Vp.): Meine Parteifreunde 
wenden ſich nicht nur gegen die Minimalzölle, 
ſondern auch gegen die vorgeſchlagenen Getreide 
zölle erklären, und zwar einmithig. (Rufe: hört! 
hört! Zuruf rechts: Augſt!) Die Taktik, hohe 
Zölle in den Tarif aufzunehmen, um bei den Ver⸗ 
hat in weiteren 
Kreiſen Begehrlichkeit und übertriebene Erwar⸗ 
tungen wachgerufen. Herr Speck ſagt: man müſſe 
der weiteren Entwickelung der Induſtrie einen 
Das würde den Munin. deg 
Vaterlandes bedeuten, denn gerade die Induſtrie 
Die Nothlage der Groß⸗ 
grundbeſitzer iſt nicht ſo groß, nicht ſo allgemein, 
nicht ſo hoffnungslos, daß wir jetzt zu ihren Gunſten 
Und find denn die 
Großgrundbeſitzer die einzigen im deutſchen Reiche, die 
ſich zurzeit in einer gewiſſen Nothlage befinden? 
Sie doch au die Kataſtrophen der letzten 
‚wel jo viele ganz ohne 
Mitleidenſchaft gezogen haben! 
Wie viel Vermögen find da verloren gegangen. 
Nichts verbittert die Menge jo ſehr, als wenn 
ugunſten einzelner. 
Redner bekämpft daun die Fleiſche und Viehzoll⸗ 
Erhöhungen, die ſich für die Viehbeſitzer ſelber um 
ſo ſchädlicher erweiſen würden, als ohnehin ſchon 
die wirthſchaftliche Depreſſion mitſammt der durch 
die Kornzölle bedingten Brotvertheuerung den 
Fleiſchverbrauch ſtark ſchmälern würde. Von den 
am 
allerwenigſten berechkigt die Erhöhungen der Eiſen⸗ 
zölle. Die Eiſeninduſtrie bedürfe gar keines Zoll⸗ 
ſchutzes mehr. Mau hat von ſozialpolitiſcher Ver⸗ 
wendung der Erträge dee er geſprochen. 

) e nfraft treteu.] J 
ſtrecken ſchon Militär, Marine und Kolonien ihre 
es ſein, hier für 
die Produzenten zu ſorgen. We dagegen feen es 
als Patriotismus au, für die Konſumenten zu 


Wllrttembergiſcher Miniſter des Junern Dr. 
: feit, daß auch in Württemberg 
die Lage der Landwirthſchaft auf e 
i ei, da 

Württemberg pro Jahr rund ein Drittel feines 
Jede Ueberſpannung 
miiſſe vermieden werden, der vorliegende Tarif er⸗ 
ſcheine aber der württembergiſchen Megieruug als 

e it 
duſtrielle Bevölkerung auch ein großes Jutereſſe 
— . .— — — — — 


Erbſchaft angetreten, die Profeſſor Vierling 
und Gattin, die im Sommer in Wiesbaden 
geſtorben find, im Intereſ'e des allgemeinen 
í 1650000 M. find es, 
die der Magiſtrat von Berlin erhält, um 
die » große Summe nach eigenem Ermeſſen 
verwenden zu können. — Advent iſt da! — 
Kuecht Rupprecht kommt, es beginnt die Zeit 
l Die hoffnungsvolle Zeit 
des Geſchäftsmaunes ſoll erblühen; doch ſcheint 
es dieſes Jahr nicht der Fall zu ſein, es 
herrſcht hier eine allgemeine Geſchäftskalamität. 
Sorgenvoll wird gerechnet und verglichen und 
dennoch hilft es nicht; viele Firmen ſtellen 
ihre Zahlungen ein, ein Zeichen der Zeit! 
Die Konkurſe um die Weihnachtszeit waren 
noch nie fo beträchtlich, wie in dieſem Jahre. 


an der Erhaltung, der Kaufkraft der landwirth⸗ 
schaftlichen Bevölkerung. Endlich aber, felo 
Reduer, muß ich erklären, daß gegen eine etwaige 
Erhöhung der Zollſätze über die Vorlage hinaus — 
und ich ſage das auf die Gefahr hin, daß Herr 
Gamp mir ein Landaut ſcheukt (Heiterkeit) — von 


der württembergiſchen Regierung aus politiſchen, 
ſozialen und wirthſchaftlichen Rückſichten ernſte 


Bedenken erhoben würden. 


Abg. Hehl v. Herrusheim A D 
aß, a 

Deutſchland feine Eiſenzölle ſtark ermäßigte, die 
anderen Staaten ſofort mit Zollerhöhungen vor⸗ 
gingen, ſodaß Deutſchland in die übelſte Lage kam. 
Der größte Fehler der Capriviſchen Politik ſei ge⸗ 
weſen, daß nicht vor Abſchluß der Handelsverträge 
die beſtehende Meiſtbegünſtigungverträge f Genug 

eung⸗ 
thuung könne er ſagen, daß jetzt in ſeiner Fraktion 
ſämmkliche Großinduſtriellen ſich für die Bindung 
der Getreidezölle ausgeſprochen haben. (Beifall 


für die Vorlage ein und exinnert daran, 


worden feien. (Sehr richtig! rechts.) Mit 


rechts.) 
Weiterberathung morgen 1 Uhr. 
(Schluß nach 6 Uhr.) 


Plauen, 6. Dezember. 


der hieſigen Filiale der „Leipziger Bank“ 


worden, ebenſo über die mit 
Firma Magnus Manaſſe. 


Litterariſches. 


Burſche wird, deſſen Blick von Ta 
weitet. Es weht wie Liebe und 
Mutterſeele durch diefe Blätter, 


zun 


Das Buch, das au 
der Schulrekruten gerecht wird und in 
weiteren Kapiteln allerlei neues von den 


zu erzählen weiß, darf — bei all 


Semeſter“ ift ein Geſchenk 


voll Spannung das neue Wolzogen-Heim auf: 
Die Sezeſſioniſten haben ihre Kunft 
aufgeboten den Rahmen für die Bilder fo 
vornehm, behaglich und eigenartig wie mög⸗ 
Die bunten Vorſtellungen 
al s neu, hypermodern, alles im Jugendſtil 
gehalten, unendlich viel, ja zuviel geboten. 
Am erſten Abend war der Tiſch zu reich ge⸗ 
deckt für die erſchienenen Gäſte, beeinträchtigte 
durch die zu große Fülle den Genuß. Der 
kundige Führer ſah es und ſchnitt und kürzte, 
wo es nur anging und brachte durch die 
Knappheit entſchieden mehr Feuer in die 
eigen berührte es, 
mitten. in dem bunten, tollen Gewirr von 
einer ſüßen, melodiſchen Stimme Volkslieder 
vortragen zu hören, einfach und innig und 
gerade deshalb packend und zum Herzen 
gehend. — Einen großen Erſolg errang am 
Sonnabend im königlichen Schauſpielhauſe, 
„Das 
große Licht“; das Stück wird wohl längere 
Zeit auf dem Repertoir ſtehen und mit Recht, 
iſt es doch in ſeiner Art ein Meiſterwerk der 


ſuchte. 


lich zu geſtalten. 


Darſtellungen. Ganz 


das Schauſpiel von Felix Philippi: 


Bühnenkunſt mit äußerſtem Geſchick und 
Keuntuiß des Packenden geſchrieben. Dagegen 
hat Gerhard Hauptmann's „Rother Hahn“ 
nicht entzückt. Viel ift dagegen und dafür 
geſagt und geſchrieben. Auf dem Repertoir 
des Deutſchen Theaters iſt das Stück indeß 
geblieben, wie lange, wird die Zeit lehren. 
So ganz anders, gemüthvoll und auheimelnd 
zieht das Volksſchauſpiel „Kein Hüſung“ über 
die Bühne des Belle-Allinuce-Theaters, an⸗ 
lehnend an Fritz Reuters bekannte Dichtung 
haben die Auloren Jahnke und Schirmer 
ein echtes Volksſchauſpiel daraus gefertigt. 
— Die Lutherſpiele werden nur noch einige 
Male aufgeführt; ſie müſſen anderen Vor⸗ 


ſtellungen weichen, da die Bühne und 
die Säle des neuen Opernhauſes ſchon 


immer weit im voraus mit Beſchlag belegt 


————— ͤ—ͤ—æ⁰0p — — OE SSENEREIBER 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Wie die „Neue 
Vogtländiſche Zeitung“ mittheilt, wurden als 
Direktoren der neuen Plauener Bank 
in der geſtrigen Sitzung des vorbereitenden 
Ausſchuſſes für die Begründung der Plauener 
Bank Alfred Franz, früher Vorſtandsmitglied 


und Eruſt Jacob, bisher Prokuriſt bei der 


„Norddeutſchen Kreditanſtalt“ in Stettin, 
endgiltig gewählt. 
Aachen, 5. Dezember. Ueber die 


Aachener Tuchinduſtrie Wilkes u. 
Co., iſt nunmehr der Konkurs eröffnet 
ihr llirte 


—ð — ——— ————ẽ˖;¹—õẽ.r⁴ ˙ — 


Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger, 
Leipzig, iſt ſoeben ein allerliebſtes Weihnachtsbuch 
erſchlenen, das alle Mamas und alle Freunde der 
jüngſten Schuljugend mit Vergnügen leſen werden: 
„Erſtes Semeſter“ von Manuel Schnitzer, dem 
Verfaſſer der bekaunten „Käthe und ich“: Bücher. 
Ju eiuer Reihe entzückender Kapitel läßt hier 
Schnitzer die junge Mutter eines A- B C. Schiitzen 
erzählen, wie es infolge des erſten Unterrichts 
hell zu werden beginnt in Kopf und Seele ihres 
Jungen, wie aus dem Dummchen der Kinderſtube 
ein in ſeiner natürlichen Geſcheitheit eur 

ag ſi 

eisheit einer 
le di eine ſchlichte 
Herzlichkeit, die auf das freundlichſte anmuthet. 
ch den Lehrern und den Mamas 
einen 
eiden 
putzigen Kleinen aus „Käthe, ich und die andern“ 
dem heiteren 
Inhalt — als ein werthvoller Beitrag zur Er⸗ 
keuntniß der Kinderſeele 5 e werden. „Erſtes 

uch erſten Ranges und 
koſtet durch die nächſte Buchhandlung oder den 
Verlag bezogen — elegant gebunden bier Mark. 


2. Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Die Kunſt im Leben des Kindes iſt in den 


Top | letzten Jahren ein beliebtes Schlagwort geworden 


und allenthalben zeigen ſich Beſtrebungen, dieſes 
Wort zu verwirklſchen. Die erſten Biher, die 
das Kind in die Hand bekommt, ſind hierin von 
größter Bedeutung, weil dieſe erſten Eindrücke 
häufig beſtimmend find für die geiſtige Ent 
wicklung des jungen Gemüthes. Leider waren 
bisher die Preiſe der wirklich künſtleriſch ausge⸗ 
ſtatteten Kinderbücher meiſt ſo hoch, daß ihre 
Aunſchaffung nur bemittelten Eltern ermöglicht 
wurde. Da kommt jetzt zur Weihnachtszeit das 
„Märlein von Dörnröschen“ in ſcherz⸗ 
haften Verſen für große und kleine Kinder, aufs 
neue erzählt von Friedrich Wegener, mit Bild⸗ 
ſchmuck verſehen von Wilhelm Jordan, für alle 
Eltern, auch die minder wohlhabenden, zur 
rechten Zeit. Warmer, echter Humor und die tiefe 
Poeſie der deutſchen Kinderſtube ſpricht aus den 
Verſen und den reizvollen Bildern au uns und 
ſtempelt das Märchen zu einem deutſchen Fami⸗ 
lienbnche — Auf holzfreiem Büttenpapier mit 
2-farbigem Umſchlag und künſtleriſchem Buch⸗ 
ſchmuck koſtet „Dornröschen“ nur Mk. 1.50. — Es 
ift ſoeben im Verlag von Dr. Max Sklarek & Co., 
Berlin W., Courbiereſtraße 11, erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen vorräthig. 


Spiel und Sport. 

Eine der ſchönſten Beſchäftigungen File 
Jugend bildet die „Camera obscura“. N 
blos zur Unterhaltung dienen die auf die Glas⸗ 
platte gezauberten lebenden Bilder, gauz beſonderen 
Werth hat der Apparat namentlich auch als 
Hilfsmittel im Zeichnen. Es wird ein Blatt 
Papier auf die Platte gelegt, und die Linſe wirft 
das Bild auch auf das Papier, auf dem man ſo⸗ 
dann nach Herzensluſt zeichnen, ſchattiren, ſogar 
malen kann. Auch zum Studium der Perſpektive iſt 
der Apparat ſehr geeignet. — Wie man den großen, 
leicht trausportablen Apparat ſich um wenige 
Pfennige ſelbſt herſtellen kann, zeigt das Schriftchen 
von Otto Robert „Heritellung einer Camera 
obscura”, (Verlag von Oito Maier in Ravensburg.) 
Nach den in Wort und Bild flar und deutlich qe- 
gebenen Auweifungen und vermöge der trefflichen 
Detailbogen, die nur aufgeklebt und ausgeſchnitten 
u werden brauchen, iſt es jedem Jungen ein 
eichtes, ſich einen ſchönen und leichten Apparat 
ſelbſtſtändig herzuſtellen. Dieſe Schrift, die nur 
1.50 M. koſtet ift zugleich ein Theil der vortreff⸗ 
lichen Sammlung „Spiel und Arbeit“, welche den 
löblichen und vernünftigen Zweck hat, nuſeren 
Knaben die Wege zu weiſen, wie fie ihr Spielzeug ꝛe. 
ſelbſt herſtellen können. 


Mannigfaltiges. 

(Das Waſſer der Ems fällt 
wieder fehe ſchnell, da die Windrichtung fi 
geändert hat. 

(Ueber Bord geſpült) wurden dieſer 
Tage durch Sturzſeen bei heftigem Nordweſt⸗ 
ſturm in der Nordſee drei Lootſen und ein 
Matroſe vom Lootſenkutter „Ems“. Alle 
vier ertranken. Das Lootſenfahrzeug mußte 
ſtark beſchädigt in Delfzijl (Holland) als 
Nothhafen einlaufen. 

(Schiffskataſtrophe.) Der däniſche 
Schooner „Athene“ iſt mit der ganzen 
Beſatzung von acht Mann au der engliſchen 
Küſte untergegangen. 
—— . —— k — 
ſind. Jedenfalls höchſt zufrieden über den 
eminenten Erfolg dieſer packenden Luthers 
aufführungen können alle daran Betheiligten 
ſein, die Erwartungen ſind bei weitem über⸗ 
troffen, der Andrang nach Billets ift bis 
zuletzt ein ſehr großer, wer nicht mindeſtens 
8 Tage vorher beſtellte, konnte überhaupt 
keinen Platz mehr erringen. — Vorlüber ift 
nun auch der „Dankſagungstag“ der Ames 
rikaner, an dem die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der projektirten Kirche ſtaltgefunden. 
Der Abend vereinte die hieſige amerikaniſche 
Kolonie an dieſem ihren Nationalfeſttag im 
großen Saale des Kaiſerhofes. Zwangsloſes 
Souper an kleinen Tiſchen und Tanz für 
die junge Welt feſſelte die Ausländer in 
echtem Heimatsgefühl in der deutſchen 
Hauptſtadt. — Mit dem erſten Dezember er⸗ 
öffneten die verſchiedenen Kunſtausſtellungen 
ihre Salons mit neuen Werken, allen voran 
das Künſtlerhaus in der Bellevueſtraße. Es 
gehört in der Geſellſchaft zum guten Ton 
dort geweſen zu ſein. Ob mit Keuutniß 
oder nicht, einerlei, geplaudert, geurtheilt 
über die Kunſt muß eben werden, und Zeit 
muß ſich finden, bei Eduard Schulte, wo 
Schweden, Norweger und Dänen um den 
Lorbeer ringen, einen, wenn auch flüchtigen 
Beſuch abzuſtatten. Von dort zu Kellers u. 
Reimer und dann noch einen Blick in die 
neue Sezeſſions-Ausſtellung der zeichnenden 
Künste, und Stoff ift gefunden zum Raketen⸗ 
feuer einer intereſſanten Abendunterhaltung. 
Natürlich wird auch oft der Malerin Vilma 
Parlaghy gedacht, die hier im Weſtminiſter⸗ 
Hotel für kurze Zeit ihr Atelier aufgeſchlagen, 
um neue Porträts berühmter Zeitgenoſſen 
und hervorragender Perſönlichkeiten ihrer 
Bildnißgalerie mit genialem Pinſel einzu⸗ 


die 
icht 


reihen. H.H 


„„! —— 8 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. 


Ausverkauf des Folix Osmanski- 


zu yoe Preiſen im ganzen oder ger 


volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
Ankeruhren abzugeben. 


Der moderne Menſch ſcheint gegen Belehrungen über 
Zahnpflege immun geworden zu fein. Anders ift die 
geradezu haarſträubende Vernachläſſigung unſerer Zahnver⸗ 
3 nicht mehr zu erklären. Es ift einfach ein Räthſel. 
Beinahe täglich erſcheinen in Zeitſchriften, Broſchüren uſw. 
die eindringlichſten Belehrungen über die unausbleiblichen 
körperſchädigenden Folgen, die eine ungepflegte Mundhöle 
berrvorruft. In den Wochenſchriſten hat die Rubrik Bapu- 
pflege“ einen Stammplatz inne, und doch iſt (gering einge⸗ 
ſchätzt) jedem dritten Deutſchen eine übelriechende, un- 
ſaubere Mundhöle eigen. Ich frage mich: Wie in aller 
Welt iſt das möglich? Nutzt ſich die Sprachwirkung ab? 
Wird das Wort fadenſcheinig? Iſt die Abneigung des 
Kulturmenſchen gegen Glauben ſo ſtark, daß er überhaupt 
nichts mehr glaubt? Vielleicht wird zuviel geſchrieben; 
der Menſch iſt überſättigt. Er lieſt, aber es haftet nicht. 

In keinem Zeitalter war es mit den Zähnen der 
Menſchheit ſo traurig beſtellt, wie in unſerem ſo viel ge⸗ 
rühmten Jahrhundert. Uunterſuchungen haben ergeben, daß 


ift eine praktiſ 


o P’ 1 5 
Polizeiliche Bekanntmachung.] 
Durch die allerhöchſten Kabinets- 
Ordres vom 24. November 1801 und 
18. Januar 1803 iſt das öffent⸗ 
liche Ausſtellen von Leichen der 
an anſteckenden Krankheiten ver-] 
ſtorbeuen Perſonen, ſowie das] 
Oeffnen der Särge bei den Be 
ee e als ein der 

eſundheit höchſt nachtheiliger Ge- TB 
brauch verboten worden. 5 

Uebertreter dieſer Verordnung haben 
die Feſtſetzung einer Geldſtrafe von 
15 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle | A 
entſprechende Haft zu gewärtigen. i 

Da diefe Verordnung nicht überall jg 
beachtet zu werden ſcheint, fo bringen 
wir fie zur ſtreugſten Befolgung in 
Erinnerung. 
Thorn den 4. Dezember 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


e 
Brückenſtr. 40 


pa Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
illigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


EF 
Gelegenheitskauf 


zu Weihuachtsgeſchenken! 
Eine große Parthie goldener und 
ſilberuer Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 


theilt. Auch find noch einige werth- 


T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Zum Weihnachtsfeste 


Billigste Preise. 


Unter dem Weihnachtsbaum 


je Gabe doppelt willkommen, deshalb 


Walther Kolin 


Uhren-Reparaturwerkstatt. 


Tapeziere und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses; gutsortirtes Lager in 


Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art, Legen von Linoleum eto. 


ſchon unter 100 Schulkindern nur zehn, in manchen Gegen⸗ 
den ſogar nur drei, geſunde Gebiſſe hatten. Alſo zirka 
90 % ͤ aller Schulkinder find ſchon zahnkrank! Die indirekten 
Urſachen der von Generation zu Generation rapid zu⸗ 
nehmenden Zahuverderbniß liegen in unſeren Lebeusge⸗ 
wohnheiten und in unſerer Ernährungsweiſe begründet: 
weichliche, nährſalzarme Nahrung, unzweckmäßige Säug⸗ 
lingsernährung, ererbte Dispoſition zu ſchlechter Bapu- 
bildung, intenſive Kopfarbeit, vor allen Dingen aber Un⸗ 
reinlichkeit und mangelhafte Mundpflege. Die direkte 
Urſache für das Hohlwerden der Zähne haben wir in den 
Spaltpilzen zu ſuchen, die in der Mundhöhle Fäulniß und 
Gährung verurſachen. Iſt der Mund ungepflegt und un⸗ 
ſauber, fo bildet er eine vorzügliche Brutſtätte (Temperatur 
370) mit den denkbar güuſtigſten Lebeng- und Ernährungs- 
bedingungen für dieſe kleinen, aber ſehr gefährlichen Lebe⸗ 
weſen. Nährſtoffe für die Bakterien find: Speiſereſte, 
Mundſchleim, abgeſtoßene Zellen der Mundſchleimhaut, frei⸗ 
liegende Zahunerven u. ſ. w. Aus dieſen Nährſtoffen 
produziren die Spaltpilze ſchädliche Stoffwechſelprodukte, 
namentlich Milchſäure, die den Zahnſchmelz auflöſt. Be⸗ 
denklich iſt, daß neben dieſen zahnzerſtörenden Spaltpilzen 
zahlloſe krankheitserregende (pathogene) Bakterien in dieſem 
natürlichen Mundbrutofen ſich nähren und jederzeit zum 
Angriff auf den Geſammt⸗Organismus bereit find. Neben 
vielen anderen ſind in hohlen Zähnen und unſauberen 
Mundhöhlen (Väter und Mütter merkt Euch das!) Erreger 
der Diphtherie nachgewieſen worden. Darum legen Aerzte 


a DOE 


A EN 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 


Neuheiten täglich eintreffend. 


vis-à-vis Café Kalserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagesprelsen. 
Fabrikation von Trauringen. 


à 


Reelle Bedienung. 


ski, Thorn, Qerberstrasse 33/35, 


Verkauf nach Gewicht. 


[Thorn 


ebrüder [EWS wen» 


und Zahnärzte mit Recht einen jo großen Werth auf die 
ſorgfältige Mundpflege bei Kindern! 

Für den denkenden Leſer (nur dieſer kommt inbetracht) 
ergiebt ſich aus vorſtehendem von ſelbſt, daß täglich mehr⸗ 
maliges Säubern der Mundhöhle ganz unbedingt noth⸗ 
wendig iſt. Es ergiebt ſich ferner klar, wie die Mund⸗ 
pflege zweckmäßig ausgeübt werden muß. Die Sache iſt 
einfach: den Spalipilzen den Nährboden verderben, alfo 
ihre Entwicklung unmöglich machen. Das geſchieht durch 
mechaniſches Entfernen der obengenannten Nährſtoffe und 
durch chemiſche Beeinfluſſung der Spaltpilze ſelbſt. Die 
mechaniſche Entfernung der Nährſtoffe wird mit der Zahn⸗ 
bürſte, die chemiſche Vernichtung der Spaltpilze durch anti⸗ 
ſeptiſche Mundwäſſer beſorgt. Die Bürſte ſei mittelhart. 
Als Mundwaſſer hat ſich Odol am beſten bewährt. Wir 
wiſſen aus ſorgfältig nachgeprüften Forſchungen ſowohl, 
als durch vielfach praktiſche Erfahrungen, daß Odol das 
antiſeptiſch wirkſamſte und unſchädlichſte Mundwaſſer ift, 
das uns gegenwärtig zur Verfügung ſteht. 

Selbſtverſtändlich darf man auch dem Odol keine Zauber⸗ 
wirkung zutrauen. Bereits hohle Zähne kann auch Odol nicht 
wieder geſund machen; dieſe müſſen vom Zahnarzt gefüllt 
werden. Dieſe ans längſt vergangenen Zeiten (als die Schmiede 
ſich noch nebenbei mit den Zähnen beſchäftigten) ſtammende 
Furcht vor dem Zahnarzt iſt lächerlich. 

(Zahnarzt A. Werkenthin-Berlin.) 


Der folgende Artikel erscheint in der nächstenSonntags-Nummer. 


ſollte ein Körbchen der bewährten Maggi⸗Produkte nicht fehlen. Mit wenigen Tropfen „Maggi zum Würzen“ verbeſſert die 
Hausfrau mit überraſchendem Erfolg matte Suppen, Saugen und Gemüſe. In hübſchen Fläſchchen ſchon von 35 Pfg. an. „Maggi's 
Bouillon⸗Kapſeln“ à 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen geben dagegen, nur mit kochendem Waſſer übergoſſen, ein e 
ausgezeichnete trinkfertige Kraft⸗ oder Fleiſchbrühe. Der billige Preis dieſer vorzüglichen Erzeugniſſe ift auch der kleinſten Börje 

zugänglich. Zu haben in allen Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗Geſchäften und Drogerien. 


| ? Unerhört! 


400 Stück für 3 Mark, 

Eine prachtvolle hochelegante Uhr 
mit paſſender Kette, genau gehend, 
mit Z jähr. Garantie Kon täuſchend, 
eine hochfeine farbige Kravatte, 1 ff. 
Kravattennadel mit Simili⸗Brillant, 1 
prachtvolles Kollier aus (150 Stück) 
oriental. Perlen, modernſter Damen⸗ 
ſchmuck für Arm, Hals oder Haar, 1 
echte Lederbörſe, 1 ff. geb. Notizbuch, 
1hochele ‚Bigarrenfpiße mit Bernftein, 

1 Garn. f. Doublé⸗Gold. Manſchett⸗ u. 
Hemdenknöpfe, 1 ff. Kravattenhalter, 
1 für jederm. unentbehrl. Weltpatent⸗ 
Taſchenſchreibzeug, 1 ff. Taſchen⸗Toi⸗ 
lettenſpiegel, 10 engl. Briefpapier, 10 
engl. Kouverts und noch über 200 
Stück Diverſe, alles was im Hauſe 
gebraucht wirb. Dieſe seizenbe ca. 400 

tüd mit der die a bas Geld 


von dem Versandthaus 
Ebers Sohn, Krakau Nr. 554. 


Nicht pafjenbes, Geld retour, 


Grahgitter 
— e verden biligi 
Aging augefertigt. 
werden i 
in eigener N A. Wittmann, 
3 LOYO } Thorn, 
unter persön- te Heiligegeifitr. 
} lich 0 
une EUPENM . 155 
see Neue gewählte 


Garantie 
ausgeführt. 


Pfund 80 Pfennig, 
neue große gewählte 


Avola- Mandeln, 


Pfund 1,10 Mark, 


Uhr, 
ift, find per Poftn - 
lange der Vorrath reicht, zu beſſchen 


empfehle ich mein frisch ſortirtes und 3 
en Tisch und Bett⸗ A Franz LOGWE Glephon r. 50. Die Eröffnung der Puderzuc ker, 

Seinen, gn. Pett (vorm.: J. G. Adolph) Weihnachts Ausstellun Pfund 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig, 
-aap i Shürzenzenge, | Ailnnitlbngten, Delifateen, Veinhandlung e nie 9 Rosenwasser, 

, Tr Ari empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in A e enni 

ein Hefte enertiher ein 15 $. rothen und weissen Bordeaux-, Burgunder-, Mosel- Marzipan ſütze und 5 erzen S) Succade, Zitronendl, 

Bas Tändel-Ehüszen 35 ff Rhein-, Ungar- und Slidweinen, nach Königsberger r allen Größen und in diverse Backpulver 

Jakob Heymann, deutsche und französische Schaumweine Sanmbehang in reichſter Auswahl, Nandmarzipan, empfießtt 


th. : Georg Heymann, Schillerſtr. 5. bestens renommicier. Häufer 
ab er er Soi z eſtens r à 95 ; 
. Kloss & Foerster — Kupferberg & Co, — Henkell — Mercier — Wix Bara — 


H peehonfeht, Makronen, täglich rich, Att d i 
e Maanen, Ane arene m E Hugo Eromin. 
$ sowie sänmiliche Artikel sur Marzipanhäckerei. $|  Lalorna magitas, 
See Seng 0 Oe Lampi- Maschinen 
SS SSG SSS und 

EIS e ee Modelle 


dazu empfiehlt in größter Auswa 
zu den billigſten Preiſen z 
neben dem kaiserl. Postamt. AR $ 
giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
== Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 


Gustav Meyer, 

are ER 

Tuchlager, F Optisches Institut 
achpix=-Gesellschaft Klemann & Cie. 

Herren-Moten nach Maass. | . ken En 8 0. am 


Seglerſtraße 23. 
Reichhaltigste Auswahl der 


ee & flaumeumus, 


Winter in allen Preislagen. Pfund —.25, Zentner 22. — Mk. 


Möbl. Wohnung, Felix Szymanski, 


3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von Neuſtädt. Markt 11. 
ſofort zu vermiethen, im neuen Hauſe > 
Möblitte Wohnun 


Araberſtraße 5. 

Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, I, r. 2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mit 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47. III. A| Barſcheugelaß und Pferdeſtall, fofort 
rdl. möbl. Zimmer m. fep. Cing: zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. If Schulſtraße 22, I. rechts. 


Roftümen, (Carte d'or) Most & Chandon — Pommery & Greno, 
Pelzüberzügen. ** Cognac Rum: Arrac % 
ee feine franz. und Holl. Liköre. 


Auch werden Jackets moderniſirt. 
Fran Borsch, 
Coppernikusſtr. 24. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei — 
Gustav Ackermann, Saner, größerer 
ernſpr. 9. Culmerſtraßte. ( * + ck p D 
* A 7 
ani Benim TT cken b K 
mit Burſchengelaß find von ſofort zu zu vermiethen Breiteſtraſte 9. 
vermiethen. Bu erfragen gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
Eulmerſtraßze 13, im Laden. u. Zubehör von ſo fort zu ver⸗ 


— — — — — — — 
möbf. Zimmer zu vermiethen miethen. Giara Leotz, 
2 Sasinai 17, J. Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Nach außerhalb bei Entnahme von Kiſten zu 12 Flaſchen frauko Haus. 


C. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 


Fritz Schneider, 
Maaß⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben. 


Neuſtädt. Markt, neben dem i 
Königl. Gouvernement. 


Nilitär-Ixtra-Iosen 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! 


e 33 


Herrmann Seelig, Modebazar, 
THORN 


Lernſptecher 65 


eröffnet mit dem heutigen Tage die 


großen Sonderuerküufe 


für den etwaigen Weihnachtsbedarf in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den 
vielen Artikeln erlaubt ſich die Firma endſtehend einige ganz beſonders wohlfeile Angebote zu machen u. empfiehlt: 


Kleiderstoffe: 
Fatinitza-Loden, ran 8 i 
Mohair-Cröpe, en = em breit, in . rg 
Tuch Diagonal, e waere " ae 36 
Mohair-Imitat, 11 gute 3 a 
Mohair-Imitat, fear ” vielen Hafen 1 A0 f 
Cheviot, t eg. "ii Sy 
Matlassee Prima, Ya. en ein nit 
Oheviot Ta, n eden, Sir, NE 
Cheviot Prima, d gude, Sei 
Homespun, Fiſchgrät, reine Wolle, in aud er 8 


Seidenstoffe: 


Eiolienne, 3 ſchöne Backfiſchſeide, in ee ein 8 65 
Bengalinenamassse, lag. 
Damassee, reine Seide, in überraſchend rl oc 
Damassee, extraſchwer, in modernften Betas, u 


koulenrt, reine Seide, gediegenes Nine und Geſell⸗ 


Damassee, ſchaftskleid, in großer Farbenaüswahl Mtr. 3 Mk. 
e ſolide, reine Seide für Blouſen und ber 
Merveilleux, Meter 1,85 Mt. 


Prima gediegener Stoff, sche 1 
Merveilleux, 4. 2,10 Me. 


Leinen- u. Baumwollwaaren: 


A  fräftiges, haltbares Gewebe, 
Renforcé, | Mtr. 26 Pf. 
us vorzüglicher haltbarer Stoff, ge⸗ 
Helgoland Tuch, eignet für Bette und N. 40 
Auf das . oroße Lager BE a 


Damen- n. Kinder⸗Konfeklion, 


welches inanbetracht der vorgerückten Saiſon um 33 / % im Preiſe ermäßigt 
worden iſt, erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


1 großer Poſten 


reinleinener Tisch- und Theedecken 


ſowie auch Garnituren für ſechs, zwölf und achtzehn Perſonen, 33 / % unter 
dem regulären Verkaufspreiſe, ſo In der Vorrath reicht: 


Battiſt⸗ eee. 1 Dd. im Karton 1,50 Mk. 
12 pI [dd [di 0% Ml. 


Zindel und Susihürzen, von 30 Pfg. an. 


Die Gelichten a abgepaßten, ſeidenen 


Moire Schürzen, 


Stück 3,00 Mk. befinden ſich in 8 Auswahl am Lager. 


Pelz Muffen, Bor Boas u. Baretts 


zu billigſten Preiſen. 


Hervorragende Neuheiten in 


Sorties und all. Scharpes, 


Preis: 3,00 bis 50,00 Mk. 


* Desgleichen ift ein großer Poſten 5 
Teppiche älterer Dessins 
in allen Größen, ſowie 


Gardinen - Reste, 


2 auch einzelne, abgepaßte Feuſter, in weiß und kréme, im Preiſe 
weſentlich zurückgeſetzt, zum Ausverkauf geſtellt. 


Ein grosser Posten 


Velour- und Flanell-Imitat-Unterröcke 


2,25 Mk. per Stück. 
Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswert hl 


= Jupons se 


in Tuch, Moir&e und Seide, von 3,00 his 75,00 Mk. 


Pompadonrs und Kissen, 


entzückende, aparte Neuheiten, in Satin und Seide, von 80 Pf. bis 10 Mk. 


Helgoland-Jagquard-Decken, 


als Schlaf, und Reiſedecken zu bennhen, Stih 3,00 Mk. 


Die außerordentlich wohlfeilen Artikel ſind der Ueberſicht halber in beſonderen Abtheilungen ausgeſtellt 
und iſt es ſehr empfehlenswerth, den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichſt bald zu decken, da die Abfertigung 


eine viel promptere und aufmerkſamere, als kurz vor dem Feſte iſt. Sämmtliche Aufträge nach außerhalb 


Herrmann Seelig. 


werden portofrei geſtellt. 


Damen-Jacken 


Socken. Damen- 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
8, Crollmann'ſchen 


Konkurswagrenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchwereu, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen ee e aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
30090:3000 
Uniformen 


u. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


Cerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Sagen esse 
Durch eine neue 
Erfindung 


in der Politur des Marmors bin ich 
jetzt in der Lage, alte Grabdenk⸗ 
mäler, Waſchtiſchaufſätze, Naht: 
tiſch⸗ und Buffetplatten zu den 
billigſten Preiſen auf's neue 
zu poliren. 

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler. 


Meyer, 
er 
Strobaudſtraße Nr. 17. 


Puppen, 


feine und mittelfeine Spielwaaren, | R 


größte Auswahl zu billigſten Preiſen, 
empfiehlt Fr. Petzolt, 


Coppernikusſtraße 31. 


Zahn ⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 

Gerberſtraßte 31, II, im Haufe 

des Herrn Kirmes. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 
Flurfenſtern, 


photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 


Thurmſtraße 12, I. 
Vorſtadt, 


Wodan Bromberger 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an] von Herru Pie gup Ubrengefihfe Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen.] benutzt, ift vom 1. 


6. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Aussergewöhnliche 
rn. 


e 


Herren-Normal-Hemden 
Herren-Normal- Hosen 


Damen-Normal-Hemden 
mit Spitze und langen Aermeln 


Damen-Beinkleider . . 


Ferner alle Arten und Preislagen: 
Kinder-Trikots. 


Zuaven-Jacken. 
Herren- und Damen-Westen., 


Sternberg. 


Handarbeiten. 


Brotbeutel von 25 Pf. an. 
Baradehandticher. nr von 30 Pf. an. 
Küchen handtücher von 22 Pf. an. 
Paradehandtücher, fertig geſtickt von 55 Pf. an. 


Plüsch - ee mit 
reicher Seidenſtickerei von 70 Pf. an. 


Die anderen Kaſten e as 


von 90 Pf. an. 
von 95 Pf. an. 
. von 65 Pf. an. 


Muffen: für Kinder 
Muffen: Kanin 
Muffen: Seal Imit. 

von 85 Pf. an. 


von 90 Pf. an. 
Muffen: 


Unerreichte 
Auswahl 


A 


Kinder-Garnituren, Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an. 


von 0.35 Mk. an. 
von 1.20 Mk. an. 
von 2.25 Mk. an. 


Entiprechend preiswerth: 


Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 


Nerz — Grebes. 


oder Kaufgelegenheit! 
Damen z Glacéehandſchuhe mit 2 Druckknöpfen 


u. Kinder-Strümpfe. 


. Werth 2.50 Mk., jetzt 1.25 Mk. ; 
l Seidene Tändelſchürze „Caprice“ 95 Pff. 


— a Als mrar — p 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


\ aus Thoru empfehle: 


Präsentkisten 


ER | für 6, 8 und 10 Mark, 
inkl. Porto u. Kiſte, 
enthaltend die 
beliebteſten Sorten 
3 der welt⸗ 
berühmten 


Thorner 


OC. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserlichen Postamt. 


gegründet 1854 gegründek 
empfiehlt 


Reise- und Gehpelze 


für Damen und Herren, 


Pelzjoppen, Pelzdecken, Pelzmützen, 


Umarbeitungen und Renovirungen 
werden sauber ausgeführt, 
Reichhaltige Auswahl nur 


Die Kiſten find ausgeſtattet mit prachtvoll farbig itluſteirten 
Anſichten von Thorn. 


Den Verſandt der Weihnachtstiſten bitte frühzeitig geſchehen zu laſſen, 
da Poſtpackete, welche in den letzten 8 Tagen vor Weihnachten vers 
fandt werden, ſehr häufig erft nach den Feiertagen ankommen. 


moderner „Fagons, Honigkuchenfabrik 
Muffen, Boas, Kolliers etc. Herrmann Thomas 
in verschiedenen Preislagen. Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich. 


Der große Erfolg, Selle ich im vorigen LIT mit meinen 


(„Echten Platin- und fiin ha Vergrösserungen 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den- 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroſſe Ver 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen . 
Größe mit Karton 60X70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

R Da ſämmtliche Vergrößerungen zc. in eigener, in borigem 
Jahre errichteter Vergröſterungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kaun 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garautirt werben, und bildet 
Keine ſolche Vergrößerung 


„Das ſchünſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


Delgemälde, direlt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
; Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen i S9 
9 Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jet zu machen. 
h Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 
5 eee % THORN, am RAN Br. 


Ludwig Leiser 
ME Großer WE 


Aünmungs- Ausverkauf 


vom L a 4,00, 2,00 Mt. 
Damen⸗ Hüte, Eug 750, 5,50, 3,50, 2,50, 1,00 „ 
Kapotten früher 4,00, 3,00, 2,00, 1,00 ME, 
N 


jetzt 2,50, 1,75, 1,25, 0,50 „ 


D Trauerhüte, BE 


in größter Auswahl, von 1 Mk. au. 


Ballblumen, ‚She, leite, Sälleier 


Pianoforte⸗ Magazin 
O. von Saeaypinski, Heiligegeifſtraße 18. 


e Pianinos ® 


mit Bisenpanzerrahmen, Patent- Klangboden, edler Tonfülle, 
In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 
Alleiniger Vertreter 
der Hof⸗Piauofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 
Schnelle Bedienung. C. J. Quandt. 


Laden mit Wohnung, | 2 ff. möbl. Vorderzimmer, 


ferner die erſte Etage und kleine] in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
Wohnung find vom 1. April zu eventl. auch getheilt 
vermiethen Culmerſtraſte 13. Altſtädt. Markt 27, II 


Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. R e 1 che ne vanne 
rau Krämer, eig 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


= Tuchhandlung = 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 


Beste Stoffe, Guter Sitz, Mässige Preise. 


Schöner großer Laden, geeignet 
Ein Laden, zum Fleſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Kleine Stube an anſtänd. eing. Perſon 


Wo, ſagt 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18.1 Brüderstr. 6. Auskunft geg. 


4. 1902 zu verm.] von ſofort zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Altstädt. Markt 27 THORN Altstadt. Markt 27. 


Brautschleier, 3 Meter breit, von 1,50 Mk. an. 


Dutzend 6 
3 b ei 


Reichste Auswahl: 


Pelz-Baretts. 
Pelz-Kolliers. 


= echt import. = AR 
via London er 

v. M. 1 ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a 2, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Nuss. 
s Samowars 


E (Fheemaidinen) 

i laut illuſtr. 
S Prreislife, = 

cacao une reinen 


2,50 Br. 2 Kilo 


off fferirt 


Ruſſiſche Theehandlung 


B. Kozakowski, 


Thorn, Brüchenſtr. 
vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
3 Seeed? 


$0. Cordes Elbing, 
eye. 25 $ 
1 Barkalien 
> Maine 
Kar 


Der Liebreiz 


eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Haselbach, Dres⸗ 
den, für 3 weißen Teint, à 
Stück 50 Pfg. b 


A. Koczwara, Drogerie, 


Külte⸗ u. Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Capelenhandlung. 


998 


Zahn -Aielier 


künſtliche ale un Plomben, 


empfiehlt 
H. . Bender 38, 


Zitronen, 


28 Meſſiua⸗Waare, 

0 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
ck 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Pf. I Möbl. Zim. fof, z. verm. Banfftr. 2, U. 


— a 


Ein Südſee⸗Idyll.“) fahren lagen, beſchattet von zierlichen Hibis⸗ 
Die letzten Sonnenſtrahlen zittern durch[ aus dem Grün der Blätter hervorleuchteten 

das ſaftig⸗grüne Blättergewirr des Bananen⸗ wie kleine Flammen. ; 
dickichts, welches ſich an beiden Seiten des „Schön Tofi“ 0 
Weges entlang zieht. Hauſes und holte ſchnell eine blendend weiße 
Der Tag war außerordentlich warm ge⸗ Beſuchsmatte mit rothen Wollfranſen vom 
weſen, aber während auf den Bergen die Dachgeſims herunter und breitete ſie auf 
Hitze bereits einer erfriſchenden Kühlung ge⸗ dem Boden aus, während ihre Gefährtin 
wichen war, lagerten, in den Niederungen, Tiga und ich den „flotten Max“ abfattelten. 
feſtgehalten durch die dichte Vegetation noch] Tofi beſtätigte mir meine Mathmaßung, daß die 
jene kompakten Maſſen tropiſcher Treibhaus⸗ Lente des Dorfes zum Fiſchen gegangen ſeien, 
luft, welche zwar durchaus nicht geſundheits⸗ aber ſchon konnte man die Boote kommen 
ſchädlich ſind, aber doch in einer normalen ſehen und den vielſtimmigen, außerordentlich 
deutſchen Kehle ein brennendes Durſtgeſühl] klangreichen Bootsgeſang hören. Klar und 
erzeugen. ia N e bt ile 5 Wafer 
otte Max“, mein gutes] Mäunerchöre über die ſtille, goldige Waſſer⸗ 

welchen le del Ropi bedenklich hängen fiche und brachen fi an den Beraböben in 


und ſah ſich verſchiedentlich nach feinem mannigfachem Echo. 
Herrn um mit einer Miene, als wenn er jagen Bald waren die Fiſcher am Strande an⸗ 


5 a : gelangt und die Kiele ſcharrten über den 
da wird hoffentlich bald muſchelbeſäeten Boden. Die Kunde von der 
Wi er fi it dem M Ankunft eines „papalagi“ (Fremden) wurde 

5 waren nämlich er ſeit dem More ſſchnell bekannt, und Tofis Vater, der Häupt⸗ 

2 E Aa De ohne Ich f fo recht etwas ling von Malie, kam herauf und hieß mich in 
geleiftet zu haben. Ich hatte mich in ver feiner elenden Hütte, wie er in echt ſamoa⸗ 


ſchiedenen Eingeborenen - Dörfern herumge⸗ niſcher Hö ; ich mi 
trieben, die Kokosnußpflanzung Vaitele be- Be ee gr 


ſucht und hatte urſprünglich beabſichtigt, noch 
am Abend in Mulifanua an der Weſtecke der 
Inſel Upulu einzutreffen. Daran war aber 
jetzt gar nicht mehr zu deuken. Nach Muli⸗ 
fanua waren es mindeſtens noch 15 Kilometer, 
und in ſpäteſtens einer halben Stunde fiel 
die Dunkelheit. 
Nach der Karte zu urtheilen, mußte ich 
i unmittelbarer Nähe des Dorfes Malie 
ein. 4 
F nur ein Seiner. Bla, Heart 
m fo größerer hiſtoriſcher Bedeutung. Von i i 
Malie ftammen 1 9 R ſamoaniſchen Netze zum Trockuen auseinander breiteten. 
Geſchlechter. Auch der Name „Malietoa“ Aufloderten die Feuer im Kochhaus, und 
wird von Malie abgeleitet und bedeutet der Abendwind wehte deu Duft geröſteten, 
„Starker Krieger“. Malie ift jo ein kleines] ſaftigen Schweinefleiſches herüber zum Haufe, 
ſamoaniſches Wiesbaden: wer der Politik] wo alle mehr oder weniger hungrig warteten. 
und des öffentlichen Lebens müde iſt, verläßt Aber ſchon kam „Schön Tofi“ und brachte 
das geräuſchvolle, redengeſchwängerte Mulinu f auf frisch gebrochenen Bananenblättern, welche 
und zieht fih mit Vorliebe nach Malie zurück, als Teller dienen, ſamoaniſchen Lecker⸗ 
a friedlichem Fiſchfange und er⸗ biſſen: Geröſtete Bananen, Brotfrucht, 
i glichem Landban den Reſt ſeiner Tage Schweinefleiſch, gekochten Taro, Fiſche, Kokos⸗ 
zu verbringen. 8 nußmarmelade und „palusami“, ein Gemiſch 
Da waren auch ſchon die erſten Hänſer, aus zarten Taroblattſpitzen und Kokosnuß⸗ 
aber beim Heraureiten faH ich, daß keines brei, ein außerordentlich wohlſchmeckendes 
Menſcheuſeele in denſelben anweſend war.] Gericht. Dazu ſchwang jeder feinen Humpen 
Die ganze Geſellſchaft war ſcheinbar noch] Kokosnußmilch. Kann es ein ſchöneres 
draußen auf dem Riffe beim Fiſchen. Souper geben? 5 
Schon will ich, etwas enttäuſcht, wieder Es ift eine alte ſamoaniſche Sitte, unter 
auf den ermatteten „flotten Max“ klettern, den jungen Mädchen des Dorfes eine, häufig 
als ich zufällig neben den Häuſern eine kleine] die Tochter des Hauptlings, aber oft auch 
n die SE entdecke. nur die Tochter eines Gemeinen, wenn ſie 
ei a! interesa nen durchweg | fih durch beſondere Schönheit auszeichnet, 
gezeichnet S en und hübſch zu erwählen, welche bei größeren, allgemeinen 
£ eten Land⸗Schnecken find, fo mache Feſtlichkeiten das Dorf vertritt, dem Könige 
ich die Halfterleine los und binde den „flotten den Tribut des Dorfes überbringt und vor 
Max an eine Palme, wofür er mich mit allem dazu verpflichtet ift, für das Wohl des 
Sofort höchſt dankbaren Blick anſah und daun] Fremden, welcher das Dorf beſucht, zu ſorgen, 
— grafen anfing. Ich mache mich damit er einen guten Eindruck von demſelben 
Sage = eine genauere Juſpizirung der mit fortträgt. In Kriegszeiten führt ſie die 
als ich = och wer beſchreibt mein Erſtaunen, Männer des Dorfes auf den Kampiplatz, und 
iner kl ie Büſche zur Seite biege und in ſſollte eine verlorene Kugel fie treffen, fo wird 
3 TA Einbuchtung der Lagune zwei ſie auch vom Gegner tief betrauert, denn 
— 5 ſte junge Mädchen, von denen eine] kein Samoaner würde trotz feiner Kampfes- 
m rar regelmäßigen Zügen, wie ich |wildheit im Stande fein, mit Abſicht feines 
ſie bi 1 er in Samoa noch nicht geſehen hatte, Gegners Weib zu verletzen. Ein ſolches 
eutdecke. an Mädchen wird Taupon genannt, und ihre 
Die Mädchen hatten mich heraureiten] Amtszeit dauert, wenn fie fih gut führt, bis 
ſehen und waren mit größter Neugierde zu ihrer Verheirathung, welche meiſtens von 
u meinen Bewegungen gefolgt, hatten dem Sprecher oder den Aelteſten des Dorfes 
— at erwartet, daß ich nun plötzlich zu Stande gebracht wird, und wobei politiſche 
und fie ei dichte Geſtrüpp kommen Rücckſichten in erſter Linie mitſprechen, indem 
Die eln würde. ſie häufig an einen Mann verheirathet wird, 
Schönheit. T war wirklich eine auffallende] deffen Macht und Einfluß für das Dorf im 
die To cher — „ Dome und fie war | Falle eines Krieges von Nutzen find. 
uns von Malie. „Schön Tofi” war Taupou des Dorfes 


Beide mochten etwa 13—14 3 i 
. fab en Malie, und fünf Gefährtinnen, von denen 


in dieſem Alter bereits vollkomm „Tiga eine war, wachten über ihre Tugend. 
wachſen. eisen... Deshalb auch mußte Tofi mit einer ihrer 
i „Schön Tofi“ schritt voraus und wintte ab aich im Dorfe zurückbleiben, denn 
mir zu folgen, während ihre Gefährtin den e kounte ſich ja ereignen, wie es auch wirk⸗ 
„flotten Max“ an die Hand nahm. lich der Fall war, daß ein Fremder zum 
Dem ſchmalen Pfade folgend, gelangten Dorfe kam und Gaſtfreundſchaft benöthiate. 
wir zur Wohnung des Häuptlings. Es war Auch die anderen vier Gefährtinnen waren 
dies ein großes, ſchön gebautes Haus, um⸗ gekommen und halfen Tofi und Tiga beim 
geben von Bananen, Palmen, Brotfrucht⸗J Bereiten der Speiſen. Nachdem aber das 
bäumen und Orangen. Vor dem Hauſe war Kochen beendet, nahmen fie in dem geräumi⸗ 
d großer freier Raſenplatz, auf welchem nem Häuptlingshauſe Platz und verlangten 
nige wohlgepflegte Steingräber der Vor⸗ ihr Recht, indem ſie mir beim Eſſen halfen, 
— ſchöne Stücke und Leckerbiſſen mit mir 


Frau Häuptling“ und fragte, ob die Mädchen 
auch ordentlich für mich in ihrer Abweſen⸗ 
heit geſorgt hätten. 

Die Frauen und Kinder aber kamen her⸗ 
bei und brachten in Körben, welche aus 
Palmenblättern loſe geflochten werden, eine 
Unmaſſe von kleinen Fiſchen und Muſcheln, 
welche ſie während der Ebbe auf dem Riffe 
geſammelt hatten, während die Männer die 
Ranges aufs Qand zogen, dieſelben ſorgfältig 
in den Bootshäuſern verſtauend, und die naſſen 


S dib Wir entnehmen diefe anmuthige kleine] theilend. Es ift nämlich im höchſten Grade fter Waldvogel. 


Yung, dent age Gerd ii der Verlagshand⸗ unſchicklich nach ſamoaniſcher Sitte, wollte 
ſchönen Sachen 


d Stalling in Oldenbur 
erſchienenen B ea 2, buraf der Gaſt all die 
+ i a uaniiee allein eſſen. Findet er ein beſonders ſchmack⸗ 


een en und Beobachtungen von Richard 


3. Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Dezember 1901. 


Brotfrucht, ſo hat er ſeinen Nachbarn davon 
kusſträuchern, deren volle rothe Blütenkelche mitzutheilen. 


und die Hunde fraßen gierig die Kuochen und 
eilte ins Junere des Ueberbleibſel. 


ſein pfiffiges Lied. 
ſcheine 
Soifua! ) Soifua! Thautropfen im rauſchen⸗ 
den Ried. 


daß die Sonn' erwacht, Sie dreht ihr Kröt⸗ 
patt-Ringlein, 1 
Soifna! Soifua! Sie küßt ihn und ſie lacht. 


gende Halskette 


pandanus odoratissimus. 


nun il 1 1 wird gebraucht, wenn 
emand genieſt hat, oder wenn man ihm Zus 
haftes Stück Fleiſch oder eine ſchön gebackene! trinkt, etwa gleich "unjerem „Prbſichen “ ax 


Es duften der Blumen Triebe Gar ſüß 
u: a. En pee 7 = 
‚jeder gefättigt, Liebe, iel theurer als Geld un old. 
e oefättig en Soifua! Viel theurer als Geld und 
old. 

Aus rothen Paogo ſchlingen Wir uns 
einen duftenden Kranz, Und luſtige Liedlein 
wir fingen: Friſchauf zum fröhlichen Tanz! 
Soifua! Soifua! Friſchauf zum fröhlichen 
Tanz!“ 

Anfangs ruhig und ſchleppend, wurden 
die Bewegungen nach und nach lebhafter und 
aufgeregter. 

Immer wilder und ſchneller ſchlugen die 
Zuſchauer den Takt auf den Matten, immer 
toller tanzten die Mädchen, aber ohne 
daß ihre Bewegungen an Eleganz und Sitt⸗ 
ſamkeit verloren. Wie Welleulinien laufen 
die Bewegungen durch die glatten, ſchmieg⸗ 
ſamen Körper, von den Fingerſpitzen bis 
hinab zu den Zehen alles eine Harmonie. 

Die ſchwarzen Augen zucken Blitze, und 
freudige Jauchzer ſchallen durch die ſtille 
Tropennacht. Immer raſender, immer raſen⸗ 

Die Kava ift der offizielle Willkommtrunk] der wird der Takt. Aufſchreien die Tänze⸗ 
im ſamoaniſchen Haufe. Er iſt zugleich eine rinnen in wilder Leidenſchaft. Weg fliegen 
beſondere Ehrung der Fremden; ihn auszu⸗ = ce weg die Kräuze der jungen 

lagen wäre eine der größten Beleidigungen, Tänzerinnen. . 80 5 
‚a Klapp! Klapp! 1 Die Fe 858 Aber trotzdem war dieſer Tanz ſittſam 

Hr RE Zur undi und keuſch, deun er war der Ausbruch 
fertig, und dreimaliges Händeklatſchen kündigte]; ürlichen 8 3 türli 
den feierlichſten Moment des Abends an, wo eines natürlichen Feuers, einer natürlichen 
der Fremde in der ihm gereichten Schale cer ae nicht die raffinirte Ausgeburt 
Rava die Liebe und Freundſchaft ſeiner nn een Moskiton 2 
Gaſtgeber, welche die jungen Mädchen forg- Die Moskitonetze werden ausgehängt, 
fältig in die Rava hineingekaut haben — und müde vom Tanzen, müde vom Zuſchauen, 
denn das ift der tiefere Sinn des Naneng | lebt fih alles zum Schlafen 
der Wurzel — zu ſich nimmt. patya Goeben tritt der Mond Hinter den Palmen 

iia 2 $ hervor, und fein fahles Licht zittert auf den 

Leichtfüßig kam „Schön Tofi“ auf mich] leicht bewegten Fluten des Ozeans 
zu und kredenzte mir mit einer unbeſchreib⸗ Dumpf tönt das Branden d See ans 
lichen Grazie die Schale, mich mit ihren] der Ferne Hate s 
braunen Augen freundlich anlächelnd. 5 


x s Von Zeit zu Zeit flattert ein ſcheuer 
Ich trank die Schale mit Daukesworten, N : 
und nach mir alle anderen, und dann wurde Nachtvogel anf und verläßt unter heiſerem 


e E Schrei feinen Ruheſitz. 
zum „Siva“ ) vorbereitet. Im nahen Urwalde ſtreiten ſich fliegende 
Die Zuſchauer rückten zur Seite, um den Füchſe um einen Beutebiſſen. « 
So ee Hanjes für die] Aus dem Feuer, welches zum Fernhalten 
Jetzt traten unch die jungen Mädchen der Moskitos im -Hanfe brennt, zuckt hin 


d wieder ein fahler Lichtſtrahl und be⸗ 
wieder ein, nachdem ſie vorher nach draußen mn 1 5 ; 
gecgigec um GA i fc e, e ber leuchtet die im tiefen Schlaf daliegenden 


= braunen Tänzerinnen mit den Kinderherzen. 
Lavalavas hatten fie buntfarbene Tausröckchen Gleichmäßig tönen ihre gefunden Athemzüge 
angelegt. Rothe Hibiskusblüten im Haar durch die nächtliche Stille der Hütte, welche 
und in den Ohren ließen den bräunlichen x 


Teint ihres Gefichtes heller und glänzender nur durch das Kniſtern des Feuers unter⸗ 


k “ drr brochen wird. 
erſcheinen. Den Oberkörper bedeckte leicht : Ae : 
ein fliegendes Gewinde aus geſpleiſten Baua⸗ Nicht Lange, fo ſchließt die bleierne Müdig⸗ 


5 A k ae keit auch meine Augen und ich verfalle in 
nenblättern, und den Hals zierte eine ula“ ? 5 
aus wohlriechenden Blumen und den duften — — Slas. 
den Früchten des „paogo“ 2). Zierliche Bänder Mannigfaltiges. 
aus Bauanengrün und Blüten hatten fie um (Die Ueberfüllung der Eiſenbahn⸗ 
die Ee geſchlungen. Enpees auf der Berliner Stadt 
n ne herein. bahu. n dem bekannten e e 

Seltſame Erſcheinnngen. Halb Elfen, halb ine Wagner . — Mn. . 
Bacchautiunen. 7 fiskus hat das Berliner Landgericht I in 
Schön Tofi” aber überſtrahlte alle an] Abänderung des Urtheils des Amtsgerichts I 
Schönheit. 8 die Klage abgewieſen. 

Ein wunderſames Feuer glänzte in ihren die Ueberfüllung zwar auch nicht für 
großen, dunklen Augen und ihr klaſſiſcher, ordnungsmäßig erklärt, jedoch aus rechtlichen 
mit duftendem Oele leicht geſalbter Körper | Gründen entſchieden, daß daraus ein Auſpruch 
zitterte unbewußt im Vorgefühle der Leiden⸗auf Rückzahlung des Fahrgeldes nicht her⸗ 
ſchaft, welche beim Tanz in ihrer ganzen geleitet werden kann. Zu der gerichtlichen 
Größe zum Ausbruch kam. Verhandlung hatte der Eiſenbahuminiſter 

Wie ein Windhauch die glimmende Aſcheſeinen Regierungsrath abgeordnet. 
zu flackeruden Flammen entfacht, ſo durch⸗ (Fliegende Kaffeeküchen“) will 
zuckten die erſten Takte die bis dahin der Verein für Volkshygiene bereits im 
regungsloſen Glieder der Tänzerinnen, welche nächſten Monat in den Straßen Berlins, an 
nun in gleichmäßig rhythmiſchen Bewegungen den Droſchkenhalteplätzen und vor den großen 
den Takt ihres Tanzliedes begleiteten. Fabriken verkehren laſſen. Für geringes 

Hell tönte der Mädchen Chor, während Geld foll heißer Kaffee, Kakao und Milch au 
der Refrain im Baß von den Männern und jedermaun abgegeben werden, um dem 
älteren Frauen wiederholt wurde. 8 Alkoholkonſum Abbruch zu thun. Das noth- 

Wunderſame Klänge! Märchenklänge! — wendige Betriebskapital foll durch Wohl⸗ 

Es pfeift im Palmenhaine Der Beha YIthätigkeits⸗Veranſtaltungen gewonnen werden. 
Es funkeln im Sonnen (Nahezu 3½½ Millionen Rubit 
Thautropfen im rauſchenden Ried. meter Gas) find nach Angabe Berliner 
Blätter im letzten Etatsjahre in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ungebraucht in die Luft gegangen, 
infolge Undichtigkeit der Röhren u. ſ. w. Es 
handelt ſich dabei um 422000 Mk. Mit 
dieſer Summe könnte mancher Ort ſeinen 
ganzen Haushalt beſtreiten. 

(Johann Maria Farina.) Der 
Seniorchef der weltbekannten Eau de Cologne- 
Firma Johann Maria Farina gegenüber 
dem Jülichsplatz und langjährige verdienſtvolle 
Vorſitzende des Kölniſchen Kunſtvereins, Jan 
Maria Heimann, ift am vorigen Donnerſtag 
nach längerem Leiden geſtorben. 

(Die neue Petroleum⸗Fontäne 
in Baku) giebt ſolche Maſſen des 
begehrten Naſſes, daß dort der Petroleumpreis 
geſunken iſt. Aber leider nicht anderswo! 
Deranfworniich für den Inhalt: Geint. Wartmann In thote 


Alles wurde ſorgſam weggeräumt und 
die Matten geſäubert, wo etwa ein Unges 
ſchickter Speiſereſte hatte fallen laſſen. 

In die Mitte der Verſammlung aber 
ſtellte Tofi die „tanoa“, eine aus hartem Holze 
geſchnitzte Bowle, in welcher die Kava be⸗ 
reitet wird, während ſie ſelbſt nebſt zwei 
ihrer Gefährtiunen fiğ daneben ſetzte, mit 
ihren blendend weißen Zähnen die Kava⸗ 
wurzel, welche in kleine Stücke zerſchuitten 
wird, zu einem feinen Brei zermalmend. 
Dieſer Brei wird in den Backentaſchen auf⸗ 
bewahrt, während die Zähne immer neue 
Stücke Kavawurzel zerkleinern, bis der Mund 
zu voll iſt, und der zermalmte Kavabrei mit 
den Fingern aus dem Munde genommen, in 
die Bowle gelegt und mit Waſſer vermengt 
wird. Und ſo fort, bis genügend zerkleinert 
iſt, um den Trunk zu bereiten. 


Es liebt der Quab’ fein Mägdlein. Bis 
Sie küßt ihn und ſie lacht. 
1) Siva ſamoaniſcher Tanz. 

2) Eine bis tief auf die Bruſt herabhän⸗ 
3) Der in der ganzen Südſee verbreitete 
Veha, ein braun und ſchwarz gefieder⸗ 
5) Soifua! = ſchwer zu überſetzender Auge 


Das Landgericht hat 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffochen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
8 monatl. von 


Mark an. ; 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8 Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18 


Ziehung ach 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 


8333 Gewinne, Gesammiwörih I. 


100 0 


Í aew. 10000 = 10000 
8000 = 8000 
5500 = 5500 
5000 - 5000 
4000 = 4000 
3000= 3000 
2500= 5000 
2400 7200 
2000 = 16000 
250 = 3000 


880908 iet pana pant pant peni 


10 = 10200 
2100 m 5= 10500 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Porto und Liste 20 Pig. extra, 
versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, 
General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Gwerrwarter, Cs 
“Geselisch. zu Cöln 
a RARR 
* I. J. M. 3.00 
m 2. —.— En its 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., 


Gollub: Max Dobrachowski. 


Thorner Schirmfahrik 


A Rudolf Weissig_ P 


Brücken ⸗ une Breiteſtr. Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. | g 


Reichhaltige Auswahl in 


Fächern u.Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


ſchnell, ſauber und billig. 


Berliner Plättastat 
J. Globig, Mocker, 

Wilhelmſtr. 5. ; 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.“ 


Bleichsueht = Nervosität — Verdauungsstörunge 


Weihnachts-Ausstellang 


bringe gütigft in Erinnerung. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, L 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Puppenperrückhen auf Beftellung. 


Bilder 


werden ſanber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 
Robert Malohn, Glaſermſtr., 


Jeder fein eigener Deſtillateur! 
Die elbſtbereitung von Cognac, Rum, 
Branntwein fämmttihen Liqueuren 


Kombinirte 


Original⸗Meichel⸗Eſſenzen 


mit der Marke „Lichtherz“. 


Deſtillate von höchſter Vollkommenheit rein und natürlich, zur 
ſofortigen Herſtellung von über 100 Sorten, wie: 


Allaſch, Ingwer, Halb und Halb, 


. Prylinski 
Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


S è è 
$ 7 
Here, Damen- und Kinder - Nieiel, 
ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge 
arbeitet zu äußerſt billigen Preiſen. a 
Bestellungen aller Art werden aufs befte nach neueſter 
Form in meiner ge unter Aufficht ſchnell ausgeführt. 
p - 


Hohe Andreifticel Towie waflerdihte Angdfiefe. 


Eeht 
Original 


Bonekamp, Rofen Pommeranzen, Araberſtraße 3. 
Stonsdorfer, Getreidekümmel — 

Vanille, Cacao, Nordhäuſer Korn a ED. Körner 
Benediktiner, Sherry Brandy, A Sarg: Magazin 
Chartreuſe, e Curacao, ; 1 6 pfan nen, = Bäckerstr. II 
Pepermunt, ee ff. Eier⸗Cognacic. Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ empfiehlt 


von köſtlichem Aroma und Geſchmack, welche den beiten Fabrikaten völlig 
gleichkommen und von den theuerſten ausländiſchen Marken abſolut nicht 
zu unterſcheiden ſind. 2 


und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen fronto 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


: Arenen Man 
Die Ertotgeüberrajden! | prüfe selbst! 


Ein 1 Fl. Jamaika⸗Rum⸗Baſis (Echt Original) für 75 Pfg., 
„ 141 Str. Weingeiſt 96%, (Spirit. —— zu. 1 Liter Waſſer 
Bois vermiſcht giebt über 2 Ltr. feinen kräftigen Rum von dem 
wundervollen Aroma und Geſchmack wie Jamaika⸗Rum, 
vorzugsweiſe geeignet zu Thee- und Grogbereitung. : 
Geringe Selbstkosten! Grösste Ersparniss! 


JedeOriginalflaſche mit Gebrauchs- 7 2c. 
sme g vs a Se 1, Jh, 6h, 0 Pl. 
Otto Reichel, Eisenbahnstr. 4, Berlin. 
Pssengen-Fahrik "serien ae Oö Niederlagen“ s. 


Tägliche begeiſterte Anerkennungen! Glänzende Gutachten von Kennern. 
Neueſte Auszeichnung: Goldene Medaille Ostende 1901. 


2525 ͤ ͤdalangen Sie è 

Laſſen Sie fih nicht ausdrücklich 

gen ae ekt. Roloket-Essen- „Allen, 
zen und neh“ der Echtheit. 


men Sie nur 
Originalflaſchen mit Namenszug und Schutzmarke. 

Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchlußß mit meiner 


irma! 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 


Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Anton Koczwara, Clija- $ 
enk 12, Franz Koczwara, Paul Weber, Breiteſtraße 26 und 
Culmerſtraße 1. 


— Verſandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. — 


D 8 


65 O esa ode 


allen Größen 
und Preislagen. 


10 J Je 


enen 
Fabrik-Laboratorium 
„Helios“ G. m. b. H., 
Hannover. 
Für Wiederverkäufer! 


Strumpfgarne 


(Kammgarne) 


; 4—8 fach in allen Farben: 

re e! qual. A 8. C. 0. 
à Z. Pfd. 140 147% 162 / 182¼ Pig. 

ferner: 

140 em Homespuns I à Mtr. 140 9 

140 „ Cheviots I à „ 125 „ 

140 „ Damentuchelä „ 90 „ 

130 „ Todenstoffe Ià „ 73 „ 


NAHMASCHNENFAGRIK 
PR.NUNDLESE Cel 
fame MAGDEBURG. N iS 


nu] Ale) 1eys0 


Muster 


FERRA: 515 
Eure h ca. 3—12 m lang 
enthaltend pra R tk ’ 
ment istbaumschmuck, volle ed alten estkoupous à Pra. 125 
in bemalter, farbig glänzender, farbig matter und verſilberter Ausführung, als: Zufts (P sobepack 9. Pfand für Blech 11.25 
Neu , Bots: mb sere Engen en, CIS n ele, Phantafie: me franko.) 
artikel, elegant mit Chenille und Cantille überſponnen, prächtige Baumſpitze, Straug⸗ Zentralwaarenhaus 6. In. b. H, 
kugeln, Brillantreſlexe, Papageien und Faſanen mit natürlichen Federn, Engel mit Mühlhausen i Th. 3 


Friſur, beweglichen Flügeln und Seidenkleid c. Nur hochſeine Sachen in diverſen 
5 Alles franco, incluſive ſolideſter n folgenden ſpottbilligen 
ment 0 Stück N. i 


— i Th > 
F Folnstes Pflaumenmus 


* 


ge na tent ber iten 5 
ng: ARTERNES Glas⸗Chr 


. STUTTERRT, 


erien 2 — - 2 
II) einem mit feüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 em). à 
7 3 Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sacht⸗M.) engen vom en 4 f. 00 
Allerhöchſte Anerkennung Ihrer Majeität der Kaiſerin und Königin Emaille⸗Eimer 5 25 x 5. 
i , ; ; — . . ̃ =a | COESO y 15. o A350 
in Koffern und Taſchen SE große Auswahl 8 empfiehlt Größtes Derianbtaeiejätt der Brauche mit eigener Poſtpacket⸗Selbſtabfertigung. Ema Wann = 10 2 
555 N SE maille⸗Wanne „ „ = 


C. A. Reinelt’s Nachflg., Prückenſtraße 26. 


BENEDICTINE. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE 


8 ee ra 
ass sich am Fusse „ 
5 x . 
jeder Flasche die vier- AL and Birke 
eckigo Etiquette mit der . = * N 
nebigen Unterschrift des — $ 
Generaldirektorshefinde, 3 
Die Wortmarke Benedictine ist in Deutsch- 


A land geschützt. Selbst alle ähnlichen, zu Ver- 
wechslungen führenden, unterstehen dem Gesetze. 


Berliner 


f Rothesf=Lotter 


aan I . t 


Originallose à Mark 3,50, Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin W., 


Friedrich Starck, Ans 


Emaille⸗Wanne „ „ 33 „ 


= 

Emaille Wanne „ „ 25 „ 45 
Mi 

Patent⸗Poſtdoſe „ „ 10 42 


SS 88 
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Aerztlich 


Magdeburg IV., 
Dampf: Konferven - Fabrik. 


u haben in allen besseren Delikatessen-, Wein-, 


IE } 


y S Liqueur- und Spirituosen-Handlungen. 
A , Husten: Bonbons 
Dir iM H H h H h 2 sinaia h tenean 
=> Hans Hottenroth, cenerai-agent, Hamburg. eee 
; KEI R e AREA EIRT CA SAFE IEE ADTI Man verlange ausdrücklich BW Echering’s Peyfin Höch sei e er 
—.— 33. ͤ ĩͤĩVu RETTET AE En haben in Thorn in fümmit. Apotheken; in Mocker: Schwauenapothete e 
f 7 


Nur schwarze Kleider- 

führt das Spezialhaus v. Mch, Hense, Krefeld yr.“ 

in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
. 8,— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 

Bevor Bie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 

Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 

gute Ware, en stall billiger kaufen zu können. 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater = Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater = Danzig. 


Zu haben in Packeten à 20 und 
Pfg. in den 


Apotheken und Drogerien. 


Nussb.-Pianino, 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
findlich, wird es franko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Angebote an Firma Her- 
witz, Berlin, Neanderstr, 16. 

— — — —— u — 


s s kreuzs., v. M. 380 an 
laninos, ohne Anzani. 15 M, 
montl, Franko 4 wöch. Probesend, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 8. 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


ist die Krone aller Kaffee- 
verbesserungsmittel. 


Weltberühmt 


als der feinste Kaffeezusatz. 


a2 


N. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreſem Muskelfleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulas roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der 5 Apotheke in Kosten, 
vinz Por 3, zu beziehen, à Schachtel 1,50 M. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 

9 für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
«5 * Yeberallhelieht; stetig wachsende Nachfrage! 

ag —— 
Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
Ueber 45 000 Stück geliefert. xöster für Handbetrieb. 
Patent-Gas-Kaffeebrenner 1s, / ½, 1—40 kg. $e 


und dunstfrei kühlend. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaflee, Gewürze, Droguen usw. 


fähig und lohnend erprobt. 
ne, Hand- und Maschinenbetrieb, 
I -EF Neueste Konstruktionen : 
Vortheilhafte Patent-Sehnell- 
| Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


